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VORBERICHT. 


Die  Lebens umftände  Anton  Vfaterlo'# 
find  wenig  bekannt  ; kaum  weifs  man  , 
wann  und  wo  diefer  Künftler  geboren  ift. 
Nach  j Descamps  Meinung  kam  er  um  das 
Jahr  1618  zur  Welt*  Als  fein  Geburtsort 
wird  theils  Amfterdam , theils  Utrecht  an- 
gegeben. Gewifs  ift  wenigftens,  dafs  er  in 
einem  zwifc.hen  JVLaarfen  und  Breukelen  , 
nächft  Utrecht , gelegenen  Orte , viele  Jahre 
gewöhnet  hat.  Er  ftarb  in  mifslichen  Um« 
Händen,  im  Hiobs  -Spitale  bey  Utrecht . 

Diefer  Künftler  mahlte  Landfchaflten, 
welche  fo , wie  feine  Zeichnungen , lehr 
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gefchätzt  und  gcfucht  werden  ; dennoch 
fcheint  es,  dafs  er  feinen  ausgebreiteten 
Ruhm  weniger  durch  feine  Gemählde , als 
durch  eine  grofse  Anzahl  geiftreich  geätzter 
Kupferltiche  erworben  hat.  Diefelben  find, 
wie  man  behauptet,  alle  nach  der  Natur 
aufgenommen , und  hellen  gröfsten  Theils 
Gegenden  um  Utrecht  vor. 

Waterlos  Lieblingsgegenßandc  wa- 
ren Waldungen , in  deren  Daritellung  er 
Meifter  war.  Man  findet  darin  das  wahre 
Bild  der  Natur,  und  mufs  befonders  die 
vortreffliche  Art  , wprnit  er  den  Baum- 
fchlag  behandelt  hat,  bewundern.  Gegen- 
den von  weitem  Umfange  hat  er  feiten , 
weit  öfter  aber  eine  kleine  Waldgegend  , 
den  Theil  eines  an  den  Ufern  mit  Ge- 
hölze bewachfenen  Baches  , einen  Fel- 
fenhügel , ein  einfames  am  Waffer  gele- 
genes Dorf,  eine  Einfiedeley,  und  ande- 
re dergleichen  gefperrte  Landfchaften  ge- 
fchildert. 
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Das  Einzige,  was  man  an  einigen  feiner 
Kupferftiche  auszufetzen  findet,,  ilt,  dafs 
er  darin  die  gute  Auswahl  von  ILicht  und 
Schatten  vernachlälTiget,  folglich  die  Harr 
monje  nicht  angebracht  hat,  welche  die 
vorzüglichfte  Schönheit  feiner  Gemählde 
ausmacht.  In  der  Darftellung  von  menfch- 
lichen  Figuren  und  von  Thienen  war  et 
wenig  geübt ; auch  liefs  er , wie  Houbraken 
berichtet,  grofsen  Theils  feine  Gemählde 
durch  TVeenix  und  andere  Künftler  damit 
auszieren.  In  feinen  Kupferfiichen  brachte 
er  fie  fparfam  an;  und  die  wenigen,  die 
man  darauf  antrifft,  find  meiftens  Be  weife 
von  feiner  Schwäche  in  diefem  Theile  der 
Kunft. 

Als  Kupferftecher  betrachtet , hatte 
IVaterlo  eine  ihm  ganz  eigene  Methode, 
welche  nicht  leicht  mit  der  Art  irgend  ei- 
nes anderen  Meifters  kann  verglichen  wer- 
den. Er  liefs  feine  Platten  gewöhnlich 
fchwach  ätzen  r ohne  fie  jemahlls  , wie  Her* 
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man  Saft-leven  und  mehrere  andere  Kiinft- 
ler,  ein  zweytes  Mahl  zu  überätzen.  An- 
ftatt  deiTen  pflegte  er  zuweilen  die  Hinter* 
gründe  , damit  fie  von  den  Mittel  - und 
Vorgründen  gehörig  zurückwichen , gegen 
das  tiefere  Eindringen  cles  Ätzwaflers  zu 
decken.  Unter  mehreren  Beyfpielen  hier- 
von dienet  das  Blatt  Nro.  56.,  wo  die  grof- 
se  , waldige  Malle  lieh  von  dem  tiefgeätz- 
ten Baume,  welcher  zur  Linken  auf  dem 
Vorgrunde  fleht,  fehr  wohl  ablöst..  Weit 
Öfter  aber  ätzte  er  die  ganze  Platte  in  ei- 
nem gleichen  Grade  von  Stärke  , und 
brachte  nachher  alle  noch  fehlenden  Ver- 
bindungen der  Töne,  und  die  Verftärkung 
der  Schatten  blofs  mit  dem  Grabflichel 
hervör.  In  dem  Blatte  Nro.  55.  z.  B.  find 
die  auf  dem  Mittelgründe  zur  Linken,  am 
jenfeitigen  Ufer  des  Baches  , flehenden  Ge- 
biifchevon  den  im  Hintergründe  zur  Rech- 
ten befindlichen  Gegenftänden,  fo  wie  von 
den  zwey  vorn  am  diesfeitigen  Ufer  lieh 

emporhebenden  hohen  Bäumen  meifler- 
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haft  abgefondert ; dennoch  find  diefe  drey 
verfchiedenen  Gründe , wie  man  bey  nä- 
herer Unterfuchung,befonders  an  den  lich- 
ten Theilen  der  Baumblätter  , leicht  ge- 
wahr wird,  alle  fehr  fchwach,  und  in  ei- 
nem ganz  gleichen  Tone  geätzt,  die  fchö- 
nen  Abltufungen  derTöne  in  diefem  Blatte 
daher  blofs  durch  Grabftichelarbeit,  wel- 
che, nach  Erfordernifs , fparfamer  oder  häu- 
figer angebracht  ifi , erli  nachher  bewirket 
worden. 

Hraterlo  wandte  überhaupt  den  Grab- 
ftichel  häufig  an;  er  überarbeitete  damit 
nicht  allein  die  Blätter,  fondern  vorzüg- 
lich die  Stämnne  faft  aller  feiner  Bäume. 
Kleine  Alle  fetzte  er  zuweilen  blofs  mit 
demfelben  hin&u.  Wir  fehen  diefes  in  dem 
Blatte  Nro.  83.  Die  kleinen  Alle,  welche 
aus  dem  zur  Linken  an  der  Pfütze  befind- 
lichen Gebüfche , neben  dem  abgeftumpf- 
ten  Baume,  hervorragen,  waren  gar  nicht 
jadiert,  fondern  find  von  dem  Künftler  mit 


s 

dem  Grabßichel  allein  hinzugefetzt  wor- 
den. Auch  den  auf  dem  Blatte  Nro.  116 
am  Vorgrunde  zur  Rechten  /teilenden 
Baum  hatte  Waterlo , wie  man  auf  einem 
Ätzdruck  des  in  der  k.  k.  Hofbibliothek 
befindlichen  Werkes  von  diefem  Meifier 
fehen  kann  , ohne  alle  Blätter  radiert,  und 
das  Laubwerk  und  einige  kleine  Äfte, 
welche  man  in  den  gewöhnlichen  Abdrü- 
cken diefes  Blattes  antrifft,  erft  nachher, 
und  zwar  blofs  mit  dem  Grabßichel  hinzu 
geßochen. 

Weil  alfo  TVaterlo's  Platten  feicht  ge- 
ätzt, und  mit  dem  Grabltichel  ßark  über- 
arbeitet find;  fo  mufsten  fie  nothwgndig, 
bey  der  öfteren  Benützung,  indem  die  ge- 
ätzten Striche  immer  feichter,  und  daher 
im  Abdrucke  bleicher  wurden  / indefs  die 
mit  dem  Grabßichel  gearbeiteten  , ihrer 
Tiefe  wegen,  an  Schwärze  faß  gar  nicht 
abnahmen,  Abdrücke  geben,  in  welchen 
die  Verbindung  der  Töne  aufgelöfet,  und 
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die  Harmonie  des  Ganzen  auf  die  widrig- 
Ite  Art  unterbrochen  iß. 

Diefe  fchlechten  Abdrücke  pflegt  man 
faß  allgemein  retouchirt  zu  nenne  n.,  indem 
man  vorausfetzt,  dafs  die  Platten , von  de- 
nen fie  herrühren , nicht  urfprüngüich , und 
von  Waterlo  felbß,  fondern  erß  nach  vor- 
hergegangener Benützung,  und  von  einer 
fremden  Hand  .überarbeitet  worden  feyn. 
Wie  fehr  man  aber  hierin  irre,  zeigt  fich 
bey  der  Vergleichung  eines  noch  guten 
Abdruckes  mit  einem  folchen  vermeint- 
lich retouchirten , da  man  in  diefem  weder 
verßärkte  Striche,  noch  weniger  aber  ei» 
nen  Zufatz  neuer  Striche  gewahr  werden 
kann.  Blofs  einige  wenige  Platten  find 
fpäterhin,  aber  auch  nur  in  den  dunkeln 
Vorgründen,  niemahls  in  den  Baumen, 
von  fremden  Händen  aufgefiochen  wor- 
den. Man  hat  diefe  Platten , und  d!ie  Stel- 
len , welche  aufgefiochen  find,  jedes  Mahl 
in  der  Befchreibung  angezeigt. 
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Waterlos  vortreffliche,  man  möchte 
fagen,  in  ihrer  Art  faß  einzige  Kupferfii- 
che  haben  von  jeher  dem  Kiinitler  zum 
lehrreichen  Unterrichte  , dem  Liebhaber 
zum  lebhafteften  Vergnügen  gedienet , 
und  find  daher  immer  fehr  gefucht  wor- 
den. Weil  aber  diefe  Stücke  blofs  Land- 
fchaften,  folglich  folche  Gegenßände  vor- 
ftellen , die  einzig  durch  Anordnung  und 
Modificationen  von  einander  unterfchie- 
den  find;  fo  hatten  Verkäufer  und  Käufer, 
wenn  fie  von  einander  entfernet  waren , 
immer  die  gröfste  Mühe,  jene,  über  ihre 
angebothenen , diefe , über  die  verlangten 
Blätter , fich  befiimmte  und  deutliche  An- 
zeigen , und  Aufträge  zu  ertheilen.  Ein 
Verzeichnifs , worauf  man  fich  hätte  be- 
rufen können,  war  alfo  lange  fchon  für 
alle  diejenigen  , die  mit  Waterlo’s  Kupfer- 
fiichen  was  immer  für  einen  Verkehr  hat- 
ten , ein  Hülfsmittel , das  fie  hart  vermif- 
fet  haben. 


Diefem  Mangel  abzuhelfen,  ii%  der  End- 
zweck des  Verzeichnifles , welches  hier- 
mit dem  kunftliebenden  Publico  vorgelegt 
wird.  DalTelbe  iß  nach  dem  herrlichen, 
lind  fo  viel  dem  Herausgeber  bekannt 
iß,  vollßändigen  Werke  unferes  Meißers, 
welches  fich  in  der  Kupferßich  - Samm- 
lung der  k.  k.  Hofbibliothek  befindet, 
verfafst  worden.  Alle  Stücke  find  darin 
fo  genau  und  ausführlich  befchrieben,  als 
es  nöthig  iß , den  Lefer  in  den  Stand  zu 
fetzen  , dafs  er  fie  beßimmt  erkennen 
möge  , und  von  einander  zu  unterfchei- 
den  wifle*  Jedem  Stücke  iß  nebß  einer 
Nummer,  eine  auf  deffen  Vorßellung  fich 
beziehende  , befondere  Benennung  vor- 
gefetzt , damit  die  Verfaffer  der  Aue- 
tions-Kataloge  , welche  davon  Gebrauch 
machen  wollen  , jeder  weitern , miihfa- 
men  Befchreibung  überhoben  feyn  mögen , 
und  die  Liebhaber  ihre  Nachfuchungen 
bequemer  und  gefchwinder  vornehmen 
können. 


Um  denjenigen , welche  von  ihren  Ku- 
pferßichen  die  Befchreibung  in  diefem  Ver- 
zeichnifle  auffuchen  wollen  , das  Nach- 
fchlagen  zu  erleichtern,  hat  man  am  En- 
de ein  Regißer  angehängt  , worin  die 
nach  dem  alten  franzöfifchen  Mafsfiabe, 
dem  fogenannten  pied  du  roi , genomme- 
ne Breite  und  Höhe  aller  Blätter,  fammt 
der  Hinweifung  auf  die  Nummern  und 
Benennung,  welche  fie  im  Verzeichnifle 
haben , angemerkt  find. 


ANTON  WATERLO’S 

KUPFERSTICHE. 


i . Die  zwey  Bauern  in  der  Allee , 

Il^inc  Waldgegend.  In  der  Mitte  des  Blattes 
zeigt  fich  auf  dem  zweyten  Plane  eine  dichte 
Reihe  von  Baumen , die  fich  rechts  quer  her- 
über zieht.  Weiter  hinaus  , auf  dem  dritten 
Plane,  ift  ganz  zur  Linken  eine  andere  Gruppe 
von  Bäumen  , welche  mit  der  erfteren  eine 
Allee  bildet,  an  deren  Ende  man  in  der  Fer- 
ne einen  Zaun  , und  hinter  demfelben  Gefträuch 
gewahr  wird.  In  der  Allee  gehen  zwey  Bauern 
neben  einander.  Auf  dem  Vorgrunde  rechts, 
liehen  , dicht  am  Rande  des  Blattes,  zwey 
fchlanke  Bäume  , die  bis  an  den  oberen  Bord 
der  Platte  reichen. 

Oben  zur  Linken,  in  der  Ecke  liest  man; 
A,  W.  ex. 

Breite : 3 Zoll  , 7 Lin.  Höh« ; 2 Zoll* 


2.  Das  verfallene  Mauerwerk . 

Diefes  Blatt  ßellet  ein  etwas  rundlich  ge- 
zogenes, aber  fehr  verfallenes  Gebäude  vor, 
welches  die  Platte  von  der  linken  zur  rechten 
Seite  ganz  ausfüllt.  In  der  Mitte  hat  es  eine 
grofse  gewölbte  Öffnung  , durch  die  man  in 
der  Ferne  ein  Stück  von  einer  WafTerleitung , 
und  daneben  ein  Bäumchen  gewahr  wird. 
Das  Gebäude  iß  oben  'faß  in  gerader  Linie 
abgetragen ; nur  mitten  auf  dem  Bogen  ßeht 
noch  ein  Stück  Mauer  höher  empor,  das,  fo 
wie  alles  Übrige , mit  Lattich  bewachfen  iß. 
Der  Vorgrund  zur  Linken  iß  mit  wildem  Ge- 
ßräuche  dicht  bedeckt,  und  zur  Rechten  lieht 
man  eine  mit  Schilf  bewachfene  Pfütze. 

Oben  links  liest  man:  A.  W.  ex. 

Breite : 3 Zoll,  9 Lin.  Höhe:  3 Zoll,  3 Lin» 

Eine  Folge  von  vier  Blättern. 

3.  Die  Oeffnung  durch  den  Felfen. 

1.)  Auf  diefem  Blatte  iß  ein  grofser  Felfen 
vorgeßellt,  welcher  von  dem  rechten  Borde 
links  über  mehr  als  zw ej  Drittheile  der  Plat- 
te lieh  erfireckt.  Er  iß  oben  mit  Geßräuche 
lind  Bäumen  bewachfen , und  hat  unten  eine 
weite  Öffnung  , welche  die  Ausficht  in  eine 
kleine  Fernung  gewährt.  Am  Eingänge  der 
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Öffnung  fitzt  rechts  auf  der  Erde  ein  Wan- 
derer, welcher  auf  dem  Rücken  Gepäcke trägt. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man:A.W.  F. 

Breite:  4 Zoll , 4 Lin.  Höhe  : 3 Zoll , 9 Lin, 

4.  Die  Einßedeley . 

ä.)  Am  Fufie  eines  grofsen  hier  und  da 
mit  Geiläude  bewachfenen  Felfens,  welchen 
man  zur  Linken  des  Blattes  fieht , ift  ein  Haus* 
chen , das  eine  Einfiedeley  vorzuflellen  Icheint. 
Auf  dem  Vorgrunde  zur  Linken  liehen  dicht 
neben  einander,  zwey  hohe  Bäume,  die  bis 
an  den  oberen  Rand  der  Platte  reichen,  und 
ein  wenig  rechts  herüber  fich  neigen.  Das 
Land  vorn  zur  Rechten  hat  einige  Hügel, 
wovon  die  erfteren  zwey  eine  Art  von  Hohl- 
weg bilden , auf  welchem  man  einen  Mann 
fieht , der  an  feinem  Stabe  einen  Bündel  auf 
dem  Rücken  trägt , und  gegen  das  Häuschen 
geht.  In  der  Ferne  fieht  quer  her  eine  faft  ge- 
rade Reihe  von  Bäumen,  und  hinter  denfelben 
zeigt  fich  ein  kleiner  Berg. 

Oben  in  der  linken  Ecke  liest  man : A.W.  F 
Breite:  4 Zoll,  5 Lin.  Höhe:  3 Zoll,  9 Lin. 

5.  Der  kleine  JVaJf erfüll. 

3.)  Man  fieht  hier  zur  Rechten  mehrere  über 
einander  liegende  Felfenfieine,  welche  von  dem 
rechten  Borde  herüber  bis  zur  Mitte  der  Plat- 


te  reichen.  Sie  find  mit  Gefiäude  , und  oben  mit 
Bäumen  bewachfen.  Zur  Linken  des  Blattes 
ift  ein  ebenfalls  mit  hohem  und  niederem  Ge- 
hölze bewachfener  kleiner  Hügel , welcher 
rechts  hinüber  lieh  abwärts  zieht , und  mit 
den  Fellen  lieh  verbindet.  Hier  zeigt  lieh  ein 
kleiner  Waflerfall,  wovon  das  Wafferin  eine 
Art  von  natürlichen  Becken  ftürzt,  welches 
den  Vorgrund  ausmacht.  Durch  die  Öffnung 
zwilchen  den  Felfen  und  dem  Hügel,  lieht 
man,  fall  in  wagerechter  Linie,  einen  Damm, 
und  hinter  demfelben  Gebüfch  am  Fülle  ei- 
nes grofsen  Berges  , welcher  von  der  Linken 
zur  Rechten  lieh  hinauf  zieht.  Einen  anderen 
Berg  wird  man  zur  Linken  in  der  Fernung 
gewahr. 

Oben  links  in  der  Ecke  liest  man:  A.  W.  f. 

Breite  : 4 Zoll , 5 Lin.  Höhe  : 3 Zoll,  1 o Lin. 

Es  gibt  von  diefer  Platte  fchlechte  Abdrücke, 
auf  denen  man  unter  den  Buchliaben:  A.  W.  F.  die 
Adreffe:  R.  et  I.  Öttens  ex.  liest. 

6.  Der  krumme  Steg  zum  Felfenloch . 

4.)  Eine  felfige  Landfchaft.  Zur  Rechten 
des  Blattes  lieht  man  einen  Heilen,  nur  hier 
und  damit  Gefträuche  bewachfenen,  und  oben 
in  zwey  Gipfel  getheilten  Feilen.  Am  Fufse 
deflelben  ift  ein  grofser  Erdhügel,  von  wel- 
chem ein  krummer  Steg  in  eine  Höhle  hinauf 
führt,  die  man  feitwärts  am  Felfen  entdeckt. 


*7 


Über  dielen  Hügel  treibt  ein  Hirt  eine  klei- 
ne Heerde  von  Schafen  gegen  den  Steg  hin- 
auf. Der  fehr  dunkel  gehaltene  Vorgrund  ift 
eine  Anhöhe,  welche  zur  Linken  etwas  erha- 
bener ift,  und  rechts  herüber  fanft  lieh  hinab 
neigt.  Auf  derfelben  lieht  man  zwey  Grup- 
pen, die  eine  aus  vier,  die  andere  aus  drey 
dicht  an  einander  flehenden  Bäumen.  Zwi- 
lchen beyden  Gruppen  zeigen  lieh  zwey  über 
die  Anhöhe  herauf  gehende  Figuren. 

Oben  links,  in  der  Ecke  liest  man  : A.  W.  f. 

Breite:  4 Zoll,  5 Lin.  Höhe:  3 Zoll,  9 Lin. 

Da  die  Platten  erft  nach  der  Zeit  von  1 bis 
4 nummerirt  wurden , fo  find  die  fo  bezeichne- 
ten  Abdrücke  fchwach,  und  von  geringerem 
Werthe. 

Eine  Folge  von  zwölf  Blättern, 
welche  oben  in  der  Ecke  zur  Linken  mit 
Nummern,  von  1 bis  12  bezeichnet  find* *)- 

7.  Die  Rückkehr  des  Fijchers. 

1.)  Diefes  Blatt  ftellet  vor  ein  Dorf  an 

Ein  Verleger,  der  diefe  Platten  fpaterhin  , da  fie 

• chon  fehr  abgenützt  waren  , herausgab  , änderte  diefe 
alten  Nummern  : di«  Ziffer  9 auf  Nr.  15  ward  in  3, 
10  auf  Nr.  16  in  4,  und 
12  auf  Nr.  lg  in  a ver- 
ändert. 

ß 
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einem  Flulfe,  der  die  ganze  Breite  der  Platte, 
und  deflen  Ufer,  das  lieh  vom  linken  Rande 
rechts  hinüber  gegen  die  Ferne  hinaus  ziehet, 
mehr  als  fünf  Sechstheile  der  Platte  einnimmt. 
Am  Ufer  fieht  man  zuförderft  eine  hohe  und 
breite  Mauer,  an  welcher  oben  ein  Gerillt  von 
Balken,  und  unten  ein  Thor  angebracht  ili. 
Neben  der  Mauer,  weiter  hinaus  lieht  ein  ziem- 
lich hohes  Haus  mit  zwey  Rauchfängen;  dar- 
an ift  gegen  das  WaJTer  hin,  ein  niedrigeres 
und  fchmähleres  Haus  , und  an  diefem  eine 
noch  niedrigere  Hütte  angebaut.  Hinten  lie- 
hen Bäume  herum,  welche  über  das  Dach  hin- 
aus reichen.  Nach  einem  Zwifchenraume  zeigt 
lieh , in  einer  gröfsern  Entfernung,  ein  frey- 
liehendes  Bauernhaus,  mit  Bäumen.  Daneben, 
und  demfelben  gegenüber,  ganz  an  der  Spitze 
des  Ufers  , lieht  eine  Gruppe  von  vier  hohen 
Bäumen.  In  der  Ferne  zur  Rechten  zeigetfich 
unter  Bäumen  und  Häufern  eine  Kirche  mit 
einem  hohen  Thurm,  zwilchen  einer  andern 
noch  mehr  entfernten  Kirche  und  einer  Wind* 
mühle.  Neben  der  zuerft  erwähnten  hohen 
Mauer  fährt  ein  Mann  in  einem  kleinen  Na- 
chen gegen  das  Ufer. 

Unten  zur  Linken , aufier  dem  Rande  der 
Platte  lieft  man:  Antoni  Water lo  fecit  et  ex - 
cudit. 

Breite  : £ Zoll,  2 Lin.  Höhe:  3 Zoll , 5 Lin. 
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g.  Die  Ankunft  der  Reifenden  bey  der 
Dorffchenke, 

2. )  In  der  Mitte  diefes  Blattes,  in  einiger 
Entfernung»  fleht  eine  mit  Stroh  gedeckte 
Dorffchenke  an  einer  breiten  Straffe , welche 
aus  dem  Hintergründe  bis  an  den  Vorgrund, 
und  gegen  die  Ecke  flachhin  fleh  zieht.  Ne- 
ben der  Schenke,  herwärts  gegen  den  Zu- 
fchauer  und  den  rechten  Bord  der  Platte,  er- 
heben fleh  zwey  dickftämmige  Bäume  an  je- 
der Seite  eines  Schlages,  welcher  den  Ein- 
gang zu  einem  umzäunten  Baumgarten  fper- 
ret.  Vorder  Schenke,  gegen  die  Straffe  zu, 
fitzen  zwey  Bauern  auf  einer  Bank,  und  auf 
der  Straffe  Jfelbfi,  fleht  ein  mit  zwey  Pferden 
befpannter  (Wagen,  auf  welchem  vier  Reifen- 
de und  der  Fuhrmann  fitzen.  Daneben  lieht 
man  einen  Mann  mit  einem  Sacke  auf  dem 
Rücken,  einem  Stabe,  und  der  rechten  Hand 
auf  die  Achfel  ei  nes  Jungen,  der  vor  ihm  fle- 
het, gelehnet , welcher  die  Reifenden  um  Al- 
mofen zu  bitten  fcheinet.  Im  Hintergründe 
zur  Linken  zeigt  lieh , in  fehr  weiter  Entfer- 
nung, die  Anficht  eines  Dorfes. 

Breite  : 5 ZoKl.  Höhe  : 3 Zoll , 3 Lint 

9.  Der  Ziehbrunn. 

3. )  An  dem  Ufer  eines  Fluffes,  «reichet 
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vorn  die  ganze  Breite  des  Blattes  einnimmt, 
fieht  man  den  Theil  eines  mit  Mauern  um- 
gebenen Ortes.  Sie  erltrecken  fich  vom  rech- 
ten  Borde  bis  über  zwey  Drittheile  der  Plat- 
te, und  ziehen  fich  in  die  Ferne  hinaus.  Ganz 
vorn,  zur  Rechten,  fieht  ein  runder  Thurm, 
welcher  oben  flach,  und  nur  wenig  höher  als 
die  Mauer  ift;  an  demfelben  ift  ein  Haus  an- 
gebaut, neben  deflen  Thüre  ein  kleinerBaum 
fieht.  Weiter  fort  itt  eine  fehr  lange  Stadt- 
mauer gezogen,  in  deren  Mitte  ein  grofses  ge- 
wölbtes Thor,  und  an  deren  Ecke  ein  run- 
der, oben  zugefpitzter  Thurm  angebracht  ifi. 
Von  der  Thüre  des  Haules  herüber,  gegen 
das  WalTer,  lieht  man  dicht  am  Borde  ei- 
nen Ziehbrunnen,  mit  einem  auf  einer  Ga- 
belfiange  lieh  fchwingenden  grofsen  Hebe- 
baume, an  deflen  einem  Ende  eine  Stan- 
ge hängt  , vermitteln  welcher  man  Waf- 
fer  auf  ein  hohes  Gerüft  ziehen  kann , aus 
welchem  eine  Rinne  das  Wafler  in  das  Haus 
durch  eine  Fenfieröffnung  leitet.  Auf  dem  Ge- 
rüfte  fieht  ein  Mann,  der  eben  befchäftiget 
fcheint,  das  aufgezogene  Wafler  in  die  Rinne 
zu  gieffen.  An  dem  Gerüfte  lehnt  eine  Leiter, 
neben  welcher  zwey  Männer  liehen,  die  mit- 
einander fprechen:  eine  andere  Mannsfigur 
entdeckt  man  unter  dem  grofsen  Thorein  der 
Stadtmauer;  und  von  diefem  Thore  herüber 
fieht  man,  neben  dem  Ufer,  im  Wafler  einen 
Kahn,  in  welchem  ein  Mann  feine  Ladung 


ordnet.  Zur  Linken  gegen  den  Vorgrund  , 
fchwimmen  Änten  im  Wärter,  und  im  Hinter- 
gründe zeigt  lieh , in  fehr  weiter  Entfernung, 
eine  Stadt  am  Ufer  des  Flufles. 

Breite:  5 Zoll,  1 Lin,  Höhe  : 3 Zoll , 4 Lin. 

1 o.  Das  Dorf  mit  der  Waffermühle. 

4.)  Zur  Rechten  diefes  Blattes  fleht  eine 
Waffermühle  mit  einem  Strohdache ; mehre- 
re Stangen,  wovon  eine  über  dem  Dache  auf 
Gabeln  ruhet,  die  anderen  aus  dem  Giebel 
hervorragen,  find  mit  Tauben  befetzt,  deren 
einige  auch  herum  fliegen.  Längft  der  Mühle, 
gegen  den  Vorgrund,  ifl  das  Waflerrad,  und 
darüber  eine  grofse  Rinne  angebracht,  aus 
welcher  das  Wärter  in  den  Mühlbach  herab- 
flürzt.  Diefer  fliefst  in  einem  mit  Bretern  be- 
fchlagenen  Kanäle  am  Vorgrunde  quer  her, 
bis  faft  an  die  linke  Ecke  des  Blattes,  wo  man 
jenfeits  eine  kleine  Erhöhung  lieht.  Rechts 
ganz  an  dem  Borde  der  Platte,  fleht  auf  ei- 
nem Erdhügel  ein  Mann,  welcher  lieh  über 
die  Rinne  bückt.  An  der  einen  Ecke  der  Müh- 
le fitzt  unter  einem  Baume  eine  Frau  auf  der 
Erde,  die  einen  Bündel  auf  dem  Rücken  hat ; 
fie  fcheinet  mit  einem  Manne  und  einem  Wei- 
be zu  fprechen,  welche,  jener  hin,  diefes  her, 
vor  ihr  vorbeygehen.  Von  der  Mühle  weiter 
hinaus  ftreckt  fich  eine  kleine  Anhöhe,  wel- 
che oben  mit  Baumen,  die  ein  gerade  fort  ge- 
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zogener  Zaun  einfchliefst,  dicht  bewachten  ift, 
bis  zu  einer  Schenke,  vor  welcher  ein  Wa- 
gen , worauf  einige  Reifende  fitzen , ftille 
ßehet. 

Byeite  : 5 Zoll . » Lin.  Höhe":  3 Zoll,  4 Lin«. 

1 1 . Die  Dorfkirche . 

5.)  Auf  dem  Mittelgründe  diefes  Blattes  4 
ßeht  eine  Kirche,  wovon  die  Giebelfeite  ge- 
gen den  Zufchauer  gerichtet  ift.  Hinten  ge- 
het ein  Seitenflügel  hervor,  welcher  quer  her 
bis  in  die  Mitte  des  Blattes  reicht,  und  mit 
dem  Kirchengebäude  einen  Winkel  bildet, 
an  welchem,  oben  am  Dache,  ein  fpitziges 
Thürmclien  angebracht  ift.  Vorn  an  der  Ecke 
der  Giebelfeite,  gegen  die  Mitte  des  Blattes, 
ift  ein  niederes  Häuschen  , und  vor  diefem 
fteht  eine  Hütte,  hinter  welcher  ein  Bäum- 
chen hervorragt.  Weiter  hinüber  linkerfeits 
lieht  eine  Kirchhofmauer,  die  eine  Ecke  macht, 
und  dann  gerade  lieh  gegen  den  Hintergrund 
zieht.  Vorn  ift  an  derfelben  ein  Thor.  Über 
die  Ecke  herum  ift  fie  mit  drey  Pfeilern  unter- 
ftütztjund  ganz  an  ihrem  Ende,  gegen  die  Ferne 
hinaus,,  ftehtein  kleines  Haus,  neben  welchem 
Bäume  aus  dem  Kirchhofe  fich  empor  heben. 
Zur  Linken  des  Blattes  ift  ein  Flufs,  auf  dem 
man  einen  Kahn  mit  zwey  Männern  lieht. 
Auf  dem  Vorgrunde  zur  Rechten,  fitzt  ander 
Ecke  eines  verfallenen  Zaunes , ein  Bauern* 
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wejb , das  in  der  Hand  ein  Stäbchen  hält , 
und  neben  ihr  auf  der  Erde  einen  Korb  hat. 

Breite:  5 Zoll,  2 Lin.  Höhe:  3 Zoll,  4 Lin. 

12.  Der  viereckige  Thurm  am  Wajfer. 

6.)  Auf  diefer  Landfchaft  fleht  man  ei- 
nen Flufs,  welcher  vorn  die  ganze  Breite  der 
Platte  einnimmt.  Das  Ufer  fangt  von  dem 
rechten  Borde  an,  und  zieht  fleh  links  hin,  bis 
mehr  als  drey  Viertheile  der  Platte,  in  die 
Ferne  hinaus.  Ganz  vorn  fleht  eine  lange  und 
hohe,  zum  Theil  verfallene  Mauer,  die  fleh 
bis  an  einen  viereckigen  grofsen  Thurm  er- 
ftreckt, welcher  gegen  das  Wafler  vorfpringt» 
und  an  deflen  Wanden,  wovon  zwey  höher 
als  die  anderen  fleh  erheben,  und  oben  Ein- 
fchnitte  haben,  verschiedene  grofse  und  klei- 
ne Fenfler  allerwärts , ohne  Ordnung,  ange- 
bracht find.  Weiter  hinaus  ifi  eine  Strecke 
des  Ufers  mit  Baumen  und  Gefiäude  befetzt, 
und  ganz  am  Ende,  wo  es  eine  Ecke  bildet, 
fleht  ein  runder  Thurm  , mit  einem  oben  zu- 
gefpitzten  Dache.  Dort  fleht  man  im  W'afler 
einen  Kahn  , worin  zwey  Männer  fitzen;  ein 
anderer,  ebenfalls  mit  zwey  Männern,  ift  nä- 
her herwärts  bey  dem  Thurme,  und  ein  drit- 
ter, worauf  man  blofs  eine  Fifchreufe  be- 
merkt, ift  ganz  vorn  nachft  der  langen  Mauer 
angehängt. 

Breite:  5 Zoll , 2 Lin,  Höhe  : 3 Zoll , 3 Lin, 
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13*  Die  drey  Angeier  auf  der  kleinen 
Drücke . 

7. )  Auf  diefer  Landfchaft  fieht  man,  fall 
in  der  Mitte  des  Blattes,  eine  kleine  Brücke 
über  einen  Bach,  der  quer  herüber  gegen  die 
rechte  Seite,  bis  an  die  untere  Ecke  des  Blat- 
tes, und  dann,  in  einigen  Krümmungen,  in  die 
Ferne  hinaus  leinen  Lauf  hat.  Mitten  auf  der 
Brücke  fitzt  ein  Mann,  welcher  feine  Fifch- 
angel  im  Waller  hält;  zu  deilen  Linken  fieht 
ein  anderer,  der  eben  daflelbe  thut,  und  hin- 
ter beyden  ein  dritter , der  den  Rücken  kehrt, 
und  Ruthe  und  Schnur  beyfammen  haltend, 
die  Angel  hoch  tragt.  Neben  ihm  ift  ein  Hund. 
Das  Ufer  ift  allenthalben  mit  Bäumen  befetzt, 
zwifchen  welchen  man  hier  und  da  Bauern- 
häufer  gewahr  wird.  In  der  Fernung  zeigt  fielt 
ein  fpitziger  Thurm.  Auf  dem  Vorgrunde  zur 
Linken , zeichnet  lieh  eine  Gruppe  von  drey 
beyeinander  flehenden  Bäumen  aus  , neben 
denen  ein  Geländer,  das  aus  zwey  Stöcken 
mit  einem  Querbalken  befteht,  angebracht  ift. 

Breite : 5 Zoll  , 1 Lin.  Höhe  : 3 Zoll  , 3 Lin, 

*4*  Die  vier  Dauern  auf  dem  Erdkugel. 

8. )  Auf  dem  Mittelgründe  diefes  Blattes, 
etwas  zur  Rechten,  erhebt  lieh  ein  runder 
Hügel,  der  die  Form  einer  von  Erde  aufge- 
worfenen Schanze  hat,  und  mit  einem  Flecht- 
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werke  umzäunet  ift,  wohin  durch  eine  fehr 
breite  Öffnüng  ein  eben  Io  breiter  Weg  führt , 
der  bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte  (ich 
hervor  zieht.  Zur  Linken , auf  diefer  Anhö- 
he, gegen  die  Mitte  des  Blattes,  ifi  eine  Gru  p- 
pe von  drey  Männern , deren  einer  von  hin- 
ten zu  fehen,  auf  der  Erde  fitzt,  und  mit  den 
zwey  anderen  fpricht,  welche  zu  beyden  Sei- 
ten liehen,  und  wovon  der  an  der  Rechten 
einen  Bündel  auf  dem  Rücken  trägt,  und  auf 
feinen  Stab  lieh  lehnt.  Eine  vierte  Figur,  die 
weiter  links  , aulfer  dem  Zaune  fleht,  beugt 
lieh  mit  dem  Leibe  herüber , und  deutet  mit 
der  rechten  Hand  rückwärts.  Hinter  dielen 
Figuren,  aulfer  dem  Zaune,  flehen  einige  Bäu- 
me. Zur  Linken  des  Blattes  ift  ebenes  Land, 
das  auf  dem  Mittelgründe  durch  einen  quer 
herüber  gezogenen  Zaun  abgetheilet  ift.  Im 
Hintergründe  ift  die  Anficht  eines  Dorfes  mit 
vielen  Bäumen. 

Breite  : 5 Zoll,  1 Lin.  Höhe  : 3 Zoll,  3 Lin, 

15.  Die  Landkutfche  auf  dem  Wege 
nach  Schcvelingen. 

9.)  Diefö  Landfchaft  fcheint  das  Ufer  am 
Meere  bey  Schevelingen  nächft  dem  Haag, 
vorzuftellen.  Der  Vorgrund  beßeht  aus  einer 
fanften  Erhebung  , welche  vom  rechten  Bor- 
de, wo  fie  am  höchflen  ift,  links  hinüber  bis 
an  die  Ecke  des  Blattes  (ich  herabneigt.  Auf 


der  Mitte  diefer  Erhebung  fleht  man  einen 
aufwärts  fahrenden , mit  zwey  Pferden  be, 
fpannten  Wagen,  auf  welchem  mehrere  Per. 
fonen  fitzen.  Vor  dem  Wagen  reitet  ein  mit 
einem  Mantel  bedeckter  Mann,  und  vordem* 
felben  geht  ein  Bauer  mit  einem  Weibe  und 
einem  Kinde  her.  Gegen  die  Linke  des  Blat- 
tes, zieht  fich  das  Ufer  weiter  in  die  Ferne 
hinaus,  avo  das  Dorf  Schevelingen , und  un- 
ter deflen  Häuflern  ein  hoher  fpitziger  Thurm 
fich  zeiget.  Zur  Linken  des  Blattes  ift  das 
Meer  mit  einigen  Schiffen  , zu  welchen  ver- 
schiedene Perfonen  , durch  das  Waffer  watend, 
vom  Geflade  hingehen. 

Breite ; 5 Zoll , x Lin.  Höhe  : 3 Zoll,  5 Lin. 

16.  Die  Treppe  in  das  TVajfer. 

10.)  Auf  diefem  Blatte  nimmt  die  ganze 
Breite  ein  Flufs  ein , deffen  Ufer  lieh  vom 
rechten  Borde  bis  über  drey  Viertel  der  Plat- 
te links  hin  gegen  die  Ferne  hinaus  zieht. 
Ganz  vorn  ift  es  mit  Mauerwerk  bekleidet, 
und  eine  daran  befeftigte  hölzerne  Treppe 
führet  neben  einem  vorfpringenden  fchmah- 
len  Mauergeländer  in  das  Waffer  hinab.  Oben 
fieht  man  zwey  Männer,  deren  einer  ein  Fafs 
wälzt;  der  zweyte  an  einem  anderen  die  Rei- 
fen befefiigt.  Ein  dritter  fchaut  über  das  Ge- 
länder in  das  Waffer  auf  einen  Kahn  hinab, 
in  welchem  ein  Fifcher  feine  Körbe  in  Ord- 
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nung  legt.  Weiter  hinaus,  in  gerader  Linie, 
fleht  ein  fechsecldger  Thurm,  und  neben  die- 
fem  ein  Haus , deflen  Außenwand  bis  in  das 
Waßer  hinabreicht.  Koch  weiter  lieht  man 
auf  dem  hohen  mit  Balken  ausgezimmerten 
Ufer  einige  Bootsknechte  Tonnen  und  Fäßer 
herbeybringen , die  für  die  Ladung  eines  un- 
ten im  Waßer  flehenden  Bootes  beftimmt  zu 
feyn  fcheinen.  Zu  beyden  Seiten  des  Bootes  , 
das  ein  Segel  hat,  flehen  zwey  Kähne.  Ganz 
in  der  Ferne  ift  die  Anficht  eines  Ortes,  und4 
im  Waßer  zeigt  fich  noch  ein  Boot  unter 
Segel. 

Breite  : 5 Zoll.  Höhe  : 3 Zoll,  5 Lin. 

1 7.  Der  Widder  ^ das  Schaf  und  der  Bock . 

11.)  Auf  dem  Vorgrunde  dieies  Blattes, 
ein  wenig  rechts,  liegt  ein  Widder,  der  den 
Kopf  herwärts  kehrt.  Neben  ihm  zur  Linken, 
fleht  ein  Schaf,  das  von  hinten  zu  fehen  ift. 
Hinter  dem  Widder,  in  einer  kleinen  Vertie- 
fung, zeigt  fich  neben  dem  Stamme  eines  Bau- 
mes, der  Kopf  und  der  Vordertheil  eines  jun- 
gen Bockes , welcher  gegen  die  rechte  Seite 
fich  wendet. 

Unten  fall  an  dem  Borde  der  Platte,  ge- 
gen die  linke  Seite,  fleht  der  Buchftab  B,  und 
weiter  unten  der  Buchftab  F.  Es  ift  daher  zu 
vermuthen,  dafs  nicht  Waterlo , fondern  ir- 


28 


gend  ein  anderer  Künftler , delfen  Nähme  mit 
B.  lieh  anfängt,  diefes  Blatt  geltochen  habe. 

Wirklich  find  die  drey  Thiere  viel  zu  gut 
gezeichnet,  als  dafs  man  fie  für  eine  Arbeit 
des  IV atcrlox  der  in  diefem  Theile  der  Kuoft 
fchwach  war,  halten  könnte.  Sehr  wahr- 
fcheinlich  bedeutet  der  Buchltab  B den  Nah- 
men des  Marcus  de  Bye  x mit  delfen  Manier 
diefes  Blatt  am  meiften  übereinltimmt. 

Breite:  5 Zoll , 2 Lin.  Höhe:  3 Zoll  , 4 Lin. 

18-  Die  zwey  fpitzi gen  Thür  me. 

12.)  Mau  fieht  auf  diefem  Blatte  einen 
Ort  an  dem  Ufer  eines  breiten  Flulfes,  wel- 
ches lieh  in  die  Ferne  hinaus  ziehend,  vom  lin- 
ken Borde  bis  gegen  die  Mitte  des  Blattes 
hin,  reicht.  Ganz  vorn  i ft  eine  kleine  Anhö- 
he, auf  welcher  nebeneinander  zwey  mit  fpi- 
tzigen  Dächern  verfehene  fechseckige  Thür- 
me  von  ungleicher  Höhe  liehen.  Hinter  dem 
niedrigeren  Thurme  geht  quer  gegen  den  lin- 
ken Bord  hinüber,  eine  Hofmauer  mit  einem 
offenen  Thore,  innerhalb  delfen  man  Bäume 
gewahr  wird.  Am  Fulfe  der  Thürme  gegen 
den  Flufs  herab,  ift  ein  Haus  angebaut,  wo- 
von die  Vorderfeite  bis  in  das  Walfer  reicht, 
und  neben  welchem  eine  ziemlich  breite,  aus 
fünf  Stufen  bellehende  Treppe  in  das  Walfer 
führt.  Neben  dem  Haufe  folgt  in  gleicher  Li- 
nie eine  Stadtmauer  mit  einem  Geländer,  an 


welchem  fich  zwey  Perfonen  zeigen.  An  dem 
einen  Ende  der  Mauer  herwärts  ift  ein  vier- 
eckiger unbedeckter  Thurm , auf  dem  man 
einen  Menfchen  lieht,  und  an  der  äufferften 
wieder  ein  Thurm.  Eine  Strecke  noch  weiter 
hinaus,  liegen  neben  einander  vier  Schiffe  mit 
Segeln,  und  hinter  denfelben  erblickt  man  die 
Fortfetzung  des  Ufers,  das  lieh  rechts  in  die 
Ferne,  wo  man  neblt  einer  Windmühle  die 
Thürme  einer  Stadt  entdecket,  hinaus  ver- 
liert. Ganz  vorn  zur  Rechten  ragen  einige 
dünne  Pfähle  aus  dem  Wader  heraus,  und 
linkerfeits  lieht  man  an  der  kleinen  Anhöhe 
zwey  Männer  in  einem  Kahne,  welche  vom 
Ufer  abfahren. 

Breite  i 5 Zoll,  1 Lin.  Höhe  : 3 Zoll,  4 Lin. 

19.  Der  Aufgang  in  den  Wald. 

Zur  Linken  des  Blattes  ift  eine  kleine 
Anhöhe,  welche  rechts  herab,  bis  etwas  mehr 
als  zur  Hälfte  des  Stücks,  in  die  Ebene  fich 
verliert.  Diele  vorn  mit  Gras  bewachfene  An- 
höhe ift  der  Aufgang  in  einen  Wald  , wovon 
die  Bäume  bis  zur  Mitte  des  Blattes  fich  her- 
über ziehen.  Zur  Rechten  des  Bildes  ift  ein 
Thal,  wro  man  in  der  Ferne  quer  herüber  Ge- 
büfeh  , und  hinter  demfelben  einen  Ort  ge- 
wahr wird.  Diefe  Fernung  ift  durch  diemifs- 
lungene  Wirkung  des  Ätzwaffers,  Ich  wach 
und  undeutlich  ausgedrückt ; das  ganze  Blatt 
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felbft  ift  nicht  in  dem  fchönen  Gefchmacke  , 
den  man  in  Waterloos  übrigen  Stücken  antrifft, 
gearbeitet , und  fcheint  eine  feiner  erfteren 
Verfuche  zu  feyn,  wenn  es  wirklich  von  ihm 
ift,  was  allerdings  bezweifelt  werden  kann. 

Breite;  5 Zoll , 4 Lin.  Hohe:  3 Zoll,  1 Lin. 

20.  Das  JMühlwehr . 

In  diefer  Landfchaft,  welche  in  dem 
Grauen  der  Dämmerung  vorgeftellet  ift,  lind 
die  Gegenliände  auf  dem  Vorgrunde  fehr  dun- 
kel gehalten,  und  fchwer  zu  unterfcheiden. 
Man  lieht  zur  Linken  ein  hohes,  aus  Holz  ge- 
bautes Haus , an  welchem  man  weder  Thü- 
ren  noch  Fenfter  unterfcheidet.  Neben  dem 
Haufe  ift,  gegen  die  Mitte  des  Blattes,  ein 
Zaun  zu  fehen,  über  welchen  Bäume  hervor- 
ragen: der  höchfte  davon,  welcher  lieh  weit 
über  alle  anderen  erhebt,  ift  fall  ganz  dürre. 
Zur  Rechten  zeigt  fich  ein  Mühlwehr.  Zwi- 
lchen diefen  beyden  im  tiefen  Dunkel  gehal- 
tenen Hauptgegenftänden,  ift  ein  Bach,  der 
fich  fchlängelnd  in  die  Ferne  zieht.  Dort 
lieht  man  quer  herüber,  verfchiedene  Häu- 
fer,  worunter  drey  Windmühlen  find.  Hinter 
den  Häufern  ift  der  Horizont  licht. 

In  der  oberen  Ecke  zur  Linken,  liest  man  t.  | 
A,  W.  ex. 

Breite:  5 Zoll,  3 Lin.  Höhe  : 3Z0II,  5 Lin. 
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Eine  Folge  von  zwölf  Blättern, 
welche  oben  in  der  Ecke  zur  Linken  mit 
Buchltaben,  von  a bis  m bezeichnet  find’). 

2i.  Das  Geländer  an  den  vier  Bäumen . 

1.)  Auf  dem  Vorgrunde  diefes  - Blattes  , 
welcher  von  der  linken  Seite  rechts  herüber 
bis  zur  Mitte  der  Platte  fich  erfireckt , Rehen 
ganz  nahe  am  Borde,  zwey  hohe  Bäume, 
deren  Gipfel  bis  an  den  oberen  Rand  der 
Platte  reichen ; daneben  liehen  etwas  weiter 
z wey  dicke  Weidenllämme,  die  nur  oben  ei- 
nige Zweige  haben.  Zwifchen  diefen  vier  Bäu- 
men ift  ein  Geländer  von  vier  Querbretern, 
welche  an  zwey  aufrecht  flehenden  Balken 
befeftiget  find.  Hinter  dem  Vorgrunde  fliefst 
ein  breites  Waller  von  der  linken  gegen  die 


*)  Auf  den  fchlechten,  febr  fpät  gemachten  Ab- 
drücken diefer  Folge  von  zwölf  Blättern  ift  in  der 
Nummer. 2. i.  der  oben  zur  Linken  befindliche  Buch- 
ftab  a ausgekratzt , und  es  fleht  an  deffen  Statt : 
Tom,  II.  Rechts  ift  et  ex  ebenfalls  ausgekratzt,  und 
dafür  Pap;.  259.  hinzugefetzt.  Auf  dem  Blatte  Nr.  29. 
liest  man  neben  dem  oben  zur  Linken  befindlichen 
Buchftaben  i die  mit  neuerer  Schrift  hinzugefetzten 
Worte:  A.  Waterlo  fe.  Die  Nr.  30.  ift  vorn  an  den 
dunkeln  Schatten  ein  wenig  überarbeitet. 


rechte  Seite  quer  her,  und  dann  in  die  weite 
Ferne  hinaus.  Von  dem  Vorgrunde  gelangt 
man , hinter  dem  Geländer , auf  eine  kleine 
Brücke,  welche  über  das  WalTer  führt.  Am 
Ende  der  Brücke  Geht  man  jenfeits  einen 
Pfahl,  woran  oben  eine  Tafel,  wie  ein  Schild, 
befeßiget  iß.  Nahe  bey  geht  ein  Mann,  der 
feinen  Stab  auf  der  Achfel  trägt.  Über  der 
Brücke  entdeckt  man  ein  Bauernhaus,  mitten 
unter  einer  Menge  von  Bäumen  , womit  das 
ganze  Stück  Landes,  bis  zu  dem  WalTer  hin, 
dicht  befetzet  iß.  In  der  Ferne  wird  man  noch 
ein  Schiff  unter  Segel,  einen  Thurm  und  zvv'ey 
Windmühlen  gewahr. 

Oben  am  Rande  zur  Rechten,  liest  man: 
^4 ntoni  IVaterlo  fe.  et  ex. 

Breite  : 5 Zoll,  5 Lin.  Hohe  : 3 Zoll,  6 Lin. 

2 2 . Der  Kirchhof  am  Waffen 

2.)  Auf  diefem  Blatte  lieht  man  Walter, 
welches  vorn  die  ganze  Breite  der  Platte  ein- 
nimmt.  Das  Ufer  zur  Linken  erftreckt  lieh 
rechts  hin,  bis  über  die  Hälfte  des  Blattes, 
indem  es  (ich  in  die  Ferne  hinaus  zieht.  Dar- 
aufzeigt (ich  ein  Haus  von  einem  Stockwerke, 
und  daneben  eine  Kirche  mit  einem  kleinen 
gefpitztenThurme  , der  mitten  auf  dem  Dache 
angebracht  iß.  Diefe  zwey  Gebäude  find  mit 
einer  langen  Mauer  umgeben,  die  gegen  den 
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Vorgrund  eine  Ecke  macht.  Nicht  fern  davon 
Jfteht  eine  Figur  vom  Rücken  zu  fehen,  wel- 
che mit  einer  andern,  die  auf  der  Erde  fitzt, 
zu  fprechen  fcheint.  Gegen  das  entferntere  En- 
de der  Mauer  ift  ein  Thor  angebracht,  neben 
welchem  auf  jeder  Seite  langft  der  Mauerzwey 
hohe  Bäume  liehen.  Von  dem  äufserfien  die- 
fer  vier  Bäume  rechts  herüber,  gegen  dasWaf- 
fer, reitet  ein  Mann,  von  hinten  zu  fehen,  defi 
fen  Pferd  vermitteln  eines  langen  Seiles  ein 
•|  kleines  Both  auf  dem  Wader  nach  lieh  zieht. 
In  dem  Bothe  fitzen  und  liehen  fünf  Perfonen. 
Hinter  dem  Reiter  geht  ein  Mann  mit  einem 
Kinde  an  der  Hand.  Das  Wader  zieht  lieh 
in  einigen  Krümmungen  links,  wo  man  auf 
dem  jenfeitigen  Ufer  noch  ein  kleines  Dorf, 
und  einen  Kirchthurm  lieht,  als  auch  rechts y 
wo  man  zwey  Windmühlen,  und  zwifchen 
beyden  herwärts  ein  Segelfchiff  gewahr  wird  , 
in  die  Ferne  hinaus. 

Breite:  5 Zoll,  2 Lin.  Höhe:  3 Zoll,  7 Lin. 
23.  Das  Dauernhaus  auf  der  Anhöhe . 

3.)  Zur  Rechten  diefes  Blattes  ift  eine 
kleine  Anhöhe , die  lieh  bis  zur  linken  Seite 
in  die  Ecke  herab  zieht.  Darauf  lieht  ein  Bau- 
ernhaus , von  welchem  links  herab , bis  über 
die  Mitte  des  Blattes , ein  Breterzaun  gezogen 
ift.  Neben  dem  Haufe  erhebt  lieh  innerhalb 
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dem  Zaune  ein  Baum,  welch  er  hoch  über  dem 
Dache  hinausreicht.  Zwey  andere  hohe  Bäu- 
me ftehen  tiefer  unten  an  der  Öffnung  des 
Zaunes.  Dort  führt  ein  Weg  herein,  durch 
welchen  man  auf  die  Anhöhe  zürn  Haufe  ge- 
langt. Weiter  links  herüber,  neben  diefetn 
Eingänge,  iü  noch  ein  Stück  Geländer , an  dt  f- 
len  Ende  ein  dickliämmiger  fchief  gewachfe- 
ner  Baum  mit  fehr  wenigen  Äßen  fleht.  Zu 
beyden  Seiten  diefes  Baumes  hinaus,  fleht 
man  auf  dem  Mittelgründe  eine  Wiefe,  wel- 
che in  der  Ferne  quer  her  auch  mit  einem 
Zaune  verfchloffen  ift.  An  der  Öffnung,  die 
fleh  ganz  nahe  bey  dem  linken  Borde  der  Plat- 
te zeiget , wird  man  zwey  Männer  auf  ei- 
nem Wege  gewahr,  der  gerade  herwärts  führt, 
und  dann  rechts  hin  zu  der  Öffnung  des  nä- 
heren Zauns,  neben  den  zwey  hohen  Bäu- 
men fleh  zu  ziehen  fcheint.  Auf  dem  dritten 
Plane,  gegen  die  Mitte  des  Blattes,  fleht 
man  im  Hintergründe,  ein  mit  Bäumen  um- 
gebenes Haus,  und  weiter  links,  in  der  gröfs- 
ten  Ferne,  einen  niederen  Berg.  Auf  dem  Hü- 
gel flehen  oder  fitzen  vor  dem  Haufe  fünf  Fi- 
guren , zu  welchen  noch  zwey  von  der  an- 
dern Seite  herauf  zu  kommen  fcheinen.  Un- 
ter denfelben  bemerkt  man  vorzüglich  einen 
flehenden  Bauer,  der  einen  Pack  auf  dem  Rü- 
cken, und  einen  Hund  hinter  fleh  hat. 

Breite:  5 Zoll,  4 Lin.  Hohe:  3 Zoll»  6 Lin, 
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«4-  Der  fpitzige  Kirchthurm  im  Dorfe 
am  Meere . 

4.)  Diefes  Blatt  zeigt  ein  Dorf,  welches 
am  Meere  liegt  , und  von  der  linken  gegen 
die  rechte  Seite  , in  die  Ferne  lieh  hinaus 
zieht.  Mitten  unter  den  Häufern  ragt  eine 
Kirche  mit  einem  hohen  , fehr  fpitzigenThur- 
me  hervor.  Die  Kirche,  auf  deren  Dache  ein 
Storch  fitzt,  ift  mit  einer  Mauer  umgeben,  in- 
nerhalb deren  einige  hervor  ragende  Bäume 
flehen.  Nicht  fern  von  der  Ecke  diefer  Mauer 
fleht  man  am  Gefiade  zwey  Mönche  , Wo- 
von der  eine  fleht,  und  der  andere  fitzt,  mit 
einander  fprechen.  Das  Ufer  ift  fehr  uneben, 
und  an  einer  Stelle  mit  Pfählen  verkleidet. 
Über  diefes  hinaus  fleht  man  einen  Kahn 
mit  zwey  Männern,  und  feitwärts  ganz  vom 
ift  eine  Treppe  , die  zu  einem  Abfatze  am 
Wafler  führt,  worauf  ein  Weib  neben  einem 
Troge  kniend  mit  Wafchen  befchäftiget  ift. 
Das  Meer  ift  in  einiger  Bewegung.  Zur 
Rechten  neben  dem  Borde  zieht  es  fleh  in 
die  weite  Ferne  hinaus,  wo  fich  Schiffe  mit 
ausgefpannten  Segeln  zeigen.  Über  demfelben 
lieht  man  Regen  durch  Wind  getrieben  in 
fchräger  Richtung  nieder  gehen. 

Breite:  g Zoll,  4 Lin.  Höhe:  3 Zoll?  6 Lin. 
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25.  Die  ztvey  von  Haufe  abfahrenden 
Schiffer. 

5.)  Diefes  Blatt  ßellt  einen  am  Wafler 
gelegenen  Ort  vor  * der  von  der  linken  gegen 
die  rechte  Seite  , mehr  als  vwey  Drittheile 
der  Platte  einnimmt,  und  lieh  in  die  Ferne 
hinaus  zieht.  An  ein  von  der  Waflerfeite  ho- 
hes Haus  mit  drey  Rauchfängen , wovon  der 
eine  in  der  Mitte,  die  anderen  zwey  an  den 
äufserften  Enden  des  Daches  angebracht  find, 
fchliefst  fich  von  beyden  Seiten  eine  Mauer 
an,  wovon  das  Stück,  das  herwärts  bis  an 
den  linken  Bord  der  Platte  fich  erftreckt,  zum 
Theil  verfallen  ift.  Daran  ift  ganz  nahe  vorn 
eine  Thür  , aus  der  man  über  einige  Stufen 
zu  dem  Wafler  hinab  gehen  kann.  Nahe  bey 
der  Treppe  fieht  man  zwey  Perfonen  in  ei- 
nem Kahne,  worin  Fifchreufen  liegen,  abfah- 
ren. Zuhöchft  auf  der  Mauer,  gerade  über 
der  Thüre  find  drey  Männer,  welche  hinab 
fchauen.  Das  andere  Stück  der  Mauer  zieht 
fich  von  dem  Haufe  fort , gegen  den  Hinter- 
grund bis  an  einen  runden  Thurm.  Dicht  an 
dem  Haufe  ift  auch  hier  eine  Thür,  und  an 
derfelben  ein  über  das  Wafler  hervor  gehen- 
der und  auf  Pfählen  ruhender  Steg,  worauf 
fich  zwey  Männer  zeigen,  deren  einer  fieht, 
der  andere  aber  fitzt,  und  zu  angeln  fcheint. 
Weiter  hinaus,  gegen  die  Thüre,  fieht  man 
einen  Rahn  mit  zwey  Figuren.  Das  Wafler 
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nimmt  vorn  die  ganze  Breite  des  Blattes  ein, 
und  verliert  lieh  rechts  hinaus  in  die  Ferne, 
wo  man  am  Ufer  ein  Dorf  mit  vielen  Bäu* 
men,  und  neben  dielen  eine  Kirche  mit  einem 
fpitzigen  Thurme  entdeckt.  Vorn  zur  Rech- 
ten , in  der  Ecke  , ili  etwas  Rohrwerk  , aus 
welchem  ein  langer  dünner  Stock  hervor  ragt, 
und  linker  Hand  einige  Anten  hervor  fchwim- 
men. 

Breite  : 3 Zoll  , 4-  tin,  Höhe  : 3 Zoll , 3 I*iu» 
26.  Die  zwey  Kühe  auf  der  Fähre . 

6.)  Auf  einem  Flufle  , welcher  über  die 
ganze  Breite  des  Blattes  , von  der  rechten 
bis  zur  linken  Seite  lieh  erltreckt , und  feinen 
Lauf  in  die  weite  Ferne  nimmt,  fieht  man 
ganz  vorn  eine  Fahre  , worauf  ein  Schilfer 
drey  Perfonen  und  zwey  Kühe  überführt. 
I)er  Vorgrund  zur  Rechten  reicht  bis  in  die 
Mitte  des  Blattes  hervor,  und  ift  mit  firaubi 
gern  Grafe  bewachfen.  Das  jenfeitige  Ufer 
nimmt  mehr  als  drey  Viertel  der  Platte  ein, 
und  zieht  lieh  vom  rechten  Borde  links  hinge- 
gen die  Ferne  hinaus.  Auf  demfelben  lieht  in 
der  Mitte  ein  Kafiell  mit  runden  Thürmen. 
Von  dem  Kaftell  links  hinüber  ift  eine  kleine 
Waldung  , welche  bis  an  die  Spitze  des  Ufers 
hinaus  reicht.  Dicht  an  diefer  Spitze  lieht  man 
im  Walfer  ein  Both  mit  Segeln,  und  darüner 
hinaus  , in  der  weitetten  Entfernung  ein  Dorf, 
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mit  einer  Kirche,  von  vielen  Bäumen  umgeben. 
Gegen  die  Mitte  des  Blattes  wird  man  einen 
Kahn  mit  zwey  Figuren  gewahr.  Neben  dem 
Kafielle,  zur  Rechten  des  Blattes,  fieht  eine 
Gruppe  von  vier  bis  fünf  hohen  Bäumen, 
und  noch  näher  gegen  den  Bord  zeigt  lieh 
zwifchen  dem  Gebüliche  eine  Scheuer  mit  eh 
Dem  fpitzigen  Dache« 

Breite.  5 Zoll,  3 Lin.  Höhe  ! 3 Zoll,  6 Lin 

27.  Der  Wanderer  bey  den  zwey  Bäumen. 

7.)  Auf  dem  etwas  erhabenen  Vorgrunde, 
welcher  von  dem  rechten  Borde  quer  herü- 
ber , bis  in  die  Mitte  des  Blattes  , lieh  er- 
ftreckt, fieht  man  ganz  nahe  am  Rande,  ei- 
nen Wanderer,  der  auf  einem  über  die  Schul- 
ter gelegten  Stocke  einen  Pack  trägt  , und 
feinen  Weg  links  herab  nimmt.  Nicht  fern 
von  ihm  flehen  ganz  vorn,  zwey  dicht  neben 
einander  gewachsene  Bäume  , deren  Gipfel 
beynahe  bis  an  den  oberen  Rand  der  Platte 
reichen.  Von  dem  Vorgrunde  führt  ein  Weg 
auf  eine  kleine  Anhöhe  , die  auf  dem  zweyten 
Plane,  gegen  die  Mitte  des  Blattes,  zu  fehen  iß. 
Auf  derfelben  fleht  ein  mit  Bäumen  fafl  ganz 
umgebenes  Fifcherhäuschen , vor  delTen  Thü- 
re  man  vier  Figuren  , wovon  drey  flehen,  und 
eine  auf  der  Erde  liegt , gewahr  wird.  Zur  Lin- 
ken, neben  dem  Häuschen,  fieht  ein  mit  zwey 
Pferden  befpannter  Wagen,  und  ein  Mann  zu 


Pferde.  Auf  diefar  Seite  iß  in  der  Ferne  das 
Meer,  auf  welchem  vier  Schiffe  unter  Segeln, 
und  herwärts  neben  dem  Ufer,  ein  Kahn  mit 
zwey  Figuren  fich  zeigen.  Das  Wader  reicht 
hervor  bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte , 
wo  man  in  einer  kleinen  Bucht,  und  in  der 
Mitte  desBlattes,  noch  einen  andern  Kahn  fieht, 
mit  zwey  Männern,  deren  einer  befchäftiget 
iß,  eine  Fifchreufe  gegen  das  Vordertheil  zu 
fchieben.  Rechts,  über  den  Vorgrund  hinaus, 
fieht  man  in  der  Ferne  quer  herüber  , eine  Stadt 
mit  mehreren  Thürmen  und  einigen  Wind- 
mühlen. 

Breite  : 5 Zoll , 4 Lin.  Höhe  : 3 Zoll  , 6 Lin. 

ag.  Die  He  er  den,  und  der  Reiter  auf  der 
Brücke. 

8.)  Auf  dem  Mittelgründe  , und  faß  in 
der  Milte  des  Blattes,  ilt  ein  allenthalben  mit 
Waffer  umgebenes  Stück  Land,  worauf  man, 
zwifchen  vielen  Bäumen  und  Stauden,  zwey 
Bauernhäufer  gewahr  wird.  Dahin  führt  ein 
breiter  Damm,  der  bis  an  den  rechten  Bord 
der  Platte  fich  herwärts  zieht , und  ungefähr 
gegen  die  Mitte  unterbrochen  iß  , um  dem 
Waffer  , welches  vorn  die  ganze  Breite  des 
Blattes  einnimmt,  den  Durchlauf  zu  geßatten; 
diebeyden  Enden  verbindeteine  Brücke  , über 
welche  ein  Mann  zu  Pferde  einige  Schafe  und 
zwey  Kühe  vor  fich  her,  gegen  die  Häufer 
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treibt;  zur  Linken  zieht  fich  das  Walter  in 
die  äufferfie  Ferne  hinaus  , und  dort  zeigt 
lieh  quer  her  die  Anfieht  eines  Dorfes  mit  Bäu 
men.  / 

Breite  s 5 Zoll , 3 Lin.  Hoho ; 3 Zoll , 6 Lin. 

29.  Das  armfeligc  Dorf. 

9.)  Diefes  Blatt  ftellt  eine  Dorfgaffe  vor, 
welche  lieh  von  der  rechten  zur  linken  Seite 
in  die  Ferne  hinaus  zieht.  Die  Häufer  liehen 
auf  dem  Mittelgründe,  find  fehr  niedrig,  ha- 
ben Strohdächer , und  fehen  überhaupt  arm- 
felig  aus.  Zwifchen  denfelben  find  hier  und  da 
Bäume.  Das  vorderlle,  delfen  Dach  über  einen 
angebauten  Schweinflall fich  verbreitet , macht 
die  Ecke  einer  andern  Gaffe,  welche  fich  ge- 
gen die  rechte  Seite  hinein  zieht.  Die  entge- 
gengefetzte Ecke  ift  eine  niedrige  Hütte  , wo- 
von man  einen  Theil  auf  dem  Vorgrunde  zur 
Rechten  lieht.  An  derfelben  fitzt  auf  der  Erde 
ein  Mann  , mit  einem  langen  Stabe  auf  der 
Schulter.  Das  Erdreich  vor  allen  diefen  Hau- 
fern  iß  fehr  uneben.  Am  Ende  des  Dorfes  zur 
Linken  lieht  man  einen  Reiter,  und  neben  ihm 
einen  Knaben  und  einen  Hund. 

Breites  5 Zoll,  4 Liu.  Höhe : 3 Zoll , 7 Lin.  j 


4» 


Die  drey  Bauern  auf  dem  Hügel 
aiiffer  dem  Dorfe. 

10. )  Zur  Rechten  diefes  Blattes  , auf  dem 
dritten  Plane,  liehen  quer  herüber,  drey  bis 
vier  kleine  Bauernhäufer,  hinter  welchen  ver- 
Ichiedene  Bäume  hervorragen.  Vor  den  Häu- 
fern  ift,  auf  dem  zweyten  Plane,  ein  niede- 
rer Zaun  von  Bretern  quer  über  das  ganze 
Blatt  gezogen.  Auffer  demfelben  , gegen  den 
Zufchauer,  fieht,  fall  in  der  Mitte  des  Blat- 
tes, ein  einzelner,  ziemlich  hoher  Baum  , ne- 
ben welchem  man  einen  Weg  gewahr  wird, 
der  aus  einer  Öffnung  des  Zaunes  gerade  her- 
vor bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte  führt. 
Neben  dem  Wege  ift  zur  Linken  , eine  Erhö- 
hung, auf  welcher  drey  Bauern  , wovonzwey 
fitzen , und  der  eine  lieht , zu  fehen  find.  Der 
letztere  trägt  an  feinem  über  die  Schulter  ge- 
legten Stabe , einen  kleinen  Pack.  Über  die 
Figuren  hinaus  ift  in  der  weiteften  Ferne , die 
Anficht  einer  Stadt.  Den  Vorgrund  zur  Rech- 
ten macht  ein  Hügel  aus,  welcher  mit  dun- 
kelem  Schatten  bedecket  ift. 

Breite  : 5 Zoll , 3 Lin.  Höhe  : 3 Zoll , 6 Lin. 

31.  Das  Schilderhaus  an  der  Stadtmauer . 

11. )  Diefes  Blatt  hat  mit  der  Nummer  25 
viele  Ähnlichkeit.  Zur  Linken  liehet  dicht  am 
Waffer  ein  viereckiges  hohes  Haus  vpn  einem 
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Stockwerke  , das  an  den  beyden  Achtbaren 
Seiten  Giebel  hat.  Vor  dem  Haufe,  herwärts 
bis  an  den  linken  Bord  der  Platte,  ift  ein  ziem- 
lich hohes  Ufer , von  deflen  Mitte  eine  kleine 
Treppe  ocler  Leiter  zu  dem  Waller  hinab  füh- 
ret. Nicht  weit  davon  fleht  oben  eine  Frau, 
und  hinter  ihr  wird  man  ein  Häuschen  und 
Bäume  gewahr.  Neben  der  Treppe  , auf  der 
einen  Seite  gegen  das  Haus  zu  , liegt  unten 
eine  Fifchreufe  , und  auf  der  andern  ift  ein 
Kahn,  worin  ein  Mann  fitzt.  Noch  ein  Kahn 
mit  zwey  Männern  zeigt  lieh  in  der  Mitte  des 
Blattes.  Vor  dem  Haufe  weiter  hinaus,  zieht 
fleh  gegen  die  Ferne  eine  verfallene  Stadt- 
mauer, iu  deren  äufserfter  Ecke  ein  Schilder- 
hausangebracht ift.  Innerhalb  der  Mauer  fieht 
man  einige  Hütten , und  mehrere  hohe  Bäu- 
me. An  dem  entfernteflen  Ufer  entdeckt  man, 
in  der  Richtung  der  Stadtmauer,  noch  ein 
Haus,  und  auf  dern  breiten  Waller  fleht  man 
vier  Schilfe  mit  Segeln  in  verfchiedenen  Ent- 
fernungen. 

Breite:  5 Zoll,  2 Lin.  Hohe:  3 Zoll,  4 Lin. 

32.  Die  vier  IMänner  an  der  Jteiner  neu 
Brücke. 

12.)  Auf  dem  Mittelgründe  diefes  Blattes 
fieht  man  einen  in  die  quer  angelegten  fchma- 
len  und  niederen  Damm  , welcher  vom  linken 
Borde  bis  in  die  Mitte  der  Platte  reicht , und  da- 
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felbtt  durch  eine  fteinerne  Brücke  von  einem  ein- 
zigen Bogen  mit  dem  Lande  zur  Rechten  ver- 
bunden ift.  Ein  Mann  , der  einen  Pack  auf  dem 
Rücken,  einen  Stab  in  der  Hand  hat,  und  ei- 
nen Hund  vor  fich  , nimmt  feinen  Weg  über 
den  Damm  gegen  die  Brücke  , wo  fich  vier 
Männer  befinden.  Einer,  vom  Rücken  zu  fe- 
hen,  fitzt  auf  dem  Geländer,  und  fpricht  mit 
zwey  anderen,  die  vor  ihm  liehen.  Der  vier- 
te, fall  ganz  im  Schatten,  fchaut  neben  dem 
fitzenden  in  das  Walfer  hinab,  welches  unter 
der  Brücke  heraus  fliefst , und  vorn  die  ganze 
Breite  des  Blattes  einnimmt.  An  dem  andern 
Ende  der  Brücke  gegen  das  Land,  erhebt  fich 
ein  einzelner  hoher  Baum , nächlt  welchem 
im  Waffer  ein  Kahn  ift,  worin  ein  Schiffer 
aufräumt.  Auf  dem  Vorgrunde  zur  Rechten» 
ift  ein  kleines  Gebüfch  und  ein  dünnfiämmi- 
ges  niederes  Bäumchen.  Im  Hintergründe  auf 
derfelben  Seite,  wird  man  einige  wenige  Häu- 
fer  gewahr,  welche  mit  Bäumen  und  Stauden 
umgeben  find.  Zur  Linken  , über  den  Damm 
hinaus,  zeigen  fich  in  der  weiteften  Fernung, 
ebenfalls  Bäume  und  Häufer,  unter  welchen 
ein  fpitziger  Thurm , ganz  nahe  am  linken 
Borde,  fich  bemerken  macht. 

Breite  : 5 Zoll  , 4 Lin,  Höhe  : 3 Zoll , 6 Lin. 

V ■ , 
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Eine  f olge  von  fechs  Blättern. 

33.  Die  zwey  ^Wanderer  im  Walde. 

1.)  Auf  dem  ein  wenig  erhöhten  Vor- 
grunde, welcher  über  das  ganze  Stück  lieh 
ausdehnt , flehen  zur  Rechten  zwey  hohe 
Bäume  ganz  nahe  neben  einander.  Gegen  die 
Mitte  iß  ein  Mann  vom  Rücken  zu  fehen , wel- 
cher mit  der  rechten  Hand  einen  Stab  hält , 
und  mit  der  linken  einem  anderen  Manne,  der 
in  einer  kleinen  Vertiefung  vor  ihm  fleht,  den 
Weg  zu  zeigen  fcheint.  Diefer  Vorgrund  iß 
das  Ufer  eines  Baches,  welcher  quer  herüber 
von  der  einen  Seite  des  Stückes  bis  zu  der  an- 
dern fliefst,  und  wovon  ein  Arm,  faß  gegen  ^ 
die  Mitte  des  Blattes,  in  die  Ferne  fich  er- 
giefst.  Die  Ufer  des  Baches  find  überall  mit 
Bäumen  und  Geßräuchen  dicht  bewachfen. 

Oben  zur  Linken  liest  man  : Antoni  Wa- 
terlo  in.  et  f , und  rechts  die  Nummer  1. 

Breite : 5 Zoll , 1 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , 2 Lin. 

34.  Das  Weib  auf  dem  Stege. 

* 2.)  Ganz  zur  Linken  zeigen  fich  zwey  klei- 

ne Bauernhäufer , die  neben  einander,  aber  in 
verfchiedenen  Richtungen,  geßellet  find.  Vor 
dem  einen,  welches  von  der  Sonne  erhellet 
wird,  lieht  man  einen  kleinen  Graben,  über 
welchen  ein  Steg  gerade  an  die  Hausthüre 
führt.  Auf  dem  Stege  ßeht  ein  Weib,  das  fich 
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mit  beyden  Armen  an  ein  Geländer  ftützt, 
und  mit  einer  Perfon  fpricht,  die  inner  der 
Hausthüre  fleht.  Von  den  beyden  Häufern 
zieht  fleh  rechts  herüber  eine  kleine  Erhö- 
hung , die  mit  verfchiedenen  Baumen  bewach- 
fen  ift,  und  wovon  diejenigen  zwey,  welche 
nahe  an  dem  einen  Haufe  neben  einander  fle- 
hen, die  höchften  find.  Unfern  von  dielen 
zwey  Bäumen  fitzt  auf  der  Erde  ein  Weib  , 
zu  dem  fich  ein  Mann  hinab  neigt,  welcher 
einen  Pack  auf  dem  Rücken  trägt.  Auf  dem 
Vorgrunde  zur  Rechten  ift  Waffer. 

Oben  in  der  Ecke  rechts  flehen  die  Buch- 
ftaben  A.  W.  f. , und  links  ift  die  Nummer  2. 

Breite : <;  Zoll,  2 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  3 Bin, 

35.  Die  Schafheerde  im  Waffer. 

3.)  Der  Hauptgegenftand  diefes  Stückes 
ift  der  Vorgrund.  Diefer  befteht  aus  einem 
kleinen  Hügel,  welcher  von  der  rechten  zur 
linken  Seite  fich  hinabneigt.  Auf  dem  erha- 
benften  Theile  flehen  acht  Bäume  in  einer 
Reihe  neben  einander.  Von  dem  Hügel  her- 
ab zieht  fich  ein  Weg  , der  in  ein  breites  , 
aber  feichtes  Waffer  führt  , durch'  welches 
ein  Hirt  feine  Schafheerde  vor  fich  hertreibt. 
Das  jenfeitige  Ufer  ift  mit  Baumen  und  Stau- 
den bewachfen  , welche  fich  quer  über  das 
ganze  Stück  ziehen.  Hinter  den  Stauden,  zur 
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Linken  des  Blattes,  in  noch  weiterer  Entfer* 
nung,  zeigt  fich  ein  kleiner  Berg. 

Oben  in  der  Mitte  liest  man  : I.  E.  fe. 
und  zur  Linken:  A.W.  ex.  Zur  Rechten  fleht 
die  Nummer  3. 

Diefes  Blatt  fcheint  zwar,  felbß  bey  der 
genauesten  ünterfuchung , von  Waterloos  Ar* 
beit  zu  feyn ; dafs  er  es  aber  nicht  geftochen 
habe,  beweifen  die  Buchftaben  I.  E.  fe.  wel- 
che den  Nahmen  des  Künltlers  bezeichnen  : 
diefer  aber  ift  ganz  unbekannt.  Soviel  ift  nur 
gewifs  , dafs  er  Waterlo's  Manier  mit  bewun- 
derungswürdiger Genauigkeit  erreichet  hat. 

Breite:  5 Zoll , 2 Lin.  Höhe:  4 Zoll , 3 Lin. 

36.  Die  zivey  Jungen  mit  ihrem  Hunde 
am  Wcijfer. 

4.)  Eine  fchöne  waldige  Gegend  mit  drey 
. deutlich  befiimmten  Planen.  Der  erfle  davon 
bildet  den  Vorgrund,  welcher  von  der  Rech- 
ten links  herüber,  bis  mehr  als  über  die  Hälf- 
te des  Blattes , fich  zieht.  Auf  demfelben  fle- 
hen rechts,  dicht  am  Rande  der  Platte,  zwey 
lehr  hohe  Bäume,  deren  Gipfel  fich  über  den 
obern  Bord  der  Platte  verlieren.  Der  zweyte 
Plan,  welcher  fich  rechts  hinaus  in  die  Fer- 
ne zieht , ift  mit  drey  gleich  abgetheilten 
Gruppen  von  Bäumen  befetzt , hinter  welchen 
man  wieder  einen  Xheil  der  Waldung  gewahr 
wird.  Der  dritte , am  weiteften  entfernte  Plan 
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ift  ein  kleiner  fiaufter  Hügel,  hinter  dem  fich 
Gebüfche  zeiget.  Am  Vorgrunde  zur  Linken* 
ift  Wafler , neben  welchem  man  , an  einem 
Gefträuche,  zwey  Jungen  fieht,  wovon  der 
eine  fitzt  , und  der  andere  auf  dem  Bauche 
liegt.  In  einiger  Entfernung  ift  ein  Hund,  der 
aus  dem  Wafler  trinkt. 

Oben  links  liest  man:  A.  W.  f.  und  da- 
neben die  Nummer  4. 

Breite:  5 Zoll,  3 Lin.  Höhe:  4 Zoll , 3' Lin. 

37.  Die  drey  Hirten  unter  dem  Baume , 

5 ) Auf  diefem  Blatte  fleht  man  zur  Lin- 
ken , ganz  am  Vorgrunde  , zwey  hohe  Bäu- 
me , deren  Gipfel  über  den  oberen  Rand  der 
Platte  hinaus  reichen.  Der  zweyte  Plan  ift 
ein  freyer  Platz,  auf  dem,  etwas  zur  Rech- 
ten, eimeinzelner  Baum  flehet.  Am  Fufse  dersel- 
ben fitzt,  mit  kreutzweife  über  einander  ge- 
fchlagenen  Armen,  ein  Hirt,  der  einen  Stab 
an  feine  Achfel  gelehnt  hält.  Hinter  ihm  fleht 
ein  Hund.  Ein  anderer  Hirt  liegt  auf  der  Er- 
de, und  fein  Stab  neben  ihm.  Derfreye  Platz 
ift  durch  eine  dichte  Waldung  hegränzt , wel- 
che von  dem  rechten  Bord  links  hinüber  bis 
zur  Hälfte  der  Plätte  reicht,  und  von  da  an- 
zufangen die  Ausficht  in  eine  kleine  , aus“ 
niederen  Hügeln  und  fanften  Thälern  befte- 
hende  Fernung  gewährt. 
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Oben  rechts  in  der  Ecke  liest  man  : A. 
W.  f.  und  daneben  die  Nummer  5. 

Breite:  5 Zoll , 2 Lin.  Höhe:  4 Zoll , 3 Lin. 

38*  Der  Baum  auf  der  Mitte  des  Vor- 
grundes. 

6.)  Eine  waldige  Gegend.  Ganz  mitten 
auf  dem  Vorgrunde  fleht  ein  hoher  Baum, 
deffen  Gipfel  beynahe  bis  an  den  oberen 
Bord  der  Platte  reicht,  und  neben  welchem 
unten  her  einige  Stämme  von  Bäumen  lie- 
gen. Rechts  , ganz  vorn  an  einem  breiten 
Wege  fitzt  ein  Mann  auf  der  Erde , welcher 
einen  langen  Stab  hält,  und  mit  einem  Wei- 
be fpricht  , das  vor  ihm  fleht  , und  etwas 
auf  dem  Kopfe  trägt.  Neben  dem  Weibe 
fpielen  zwey  Hunde  mit  einander.  Der  Weg 
zieht  lieh  aufwärts  gegen  den  Mittelgrund 
in  einen  Wald.  Zur  Linken,  hinter  dem  Hü- 
gel , welcher  fich  gegen  den  Wald  erhebt, 
fieht  man  quer  herüber  mehrere  dicht  an- 
einander flehende  Bäume,  unter  denen  , am 
linken  Borde  der  Platte  , das  Dach  eines 
Haufes  fich  zeigt.  Hinter  diefen  Bäumen  fieht 
man  in  der  Ferne  einige  niedere  Berge.  In 
der  linken  Ecke,  am  Vorgrunde , ift  ein  klei- 
ner Sumpf. 

Oben  links  liest  man:  A.  W.  f.  und  rechts 
die  Nummer  6. 

Breite  : 5 Zoll  t s Lin,  Höbe  : 4 Zoll,  3 Lin. 


39  &cr  NLondfcheitt  und  die  Strohhütte « 

Ein  Mondenftück.  Dicht  am  Borde  ei- 
nes Sees  lieht,  zur  Linken  des  Blattes  , ei- 
ne armfelige  , mit  Stroh  gedeckte  Bauern  hät- 
te, an  der  man  in  der  Mitte  eine  Thür,  und 
herwärts  gegen  den  Zufchauer  , ein  kleines 
Fender  lieht.  Auf  dem  Dache  ift  ein  Rauch- 
fang. Rechts  neben  der  Thür  erhebt  lieh  ein 
grolser  Baum  , und  neben  der  Hütte  felbft 
zieht  lieh,  am  Borde  des  Sees  , rechts  her- 
über eine  Reihe  von  Baumen  und  Gefträu- 
chen  bis  in  die  Ferne  hinaus.  Dort  wird 
man  einen  fpitzigen  Thurm  , und  über  dem- 
selben den  etwas  umwölkten  Mond  gewahr. 

Oben  an  der  Platte  links  liest  man  : A. 
Wi  ex* 

Breite  : 5 Zoll , 1 Lin»  Höhe  : 4 Zoll. 

40,  Die  helle  Nacht . 

Das  Gegenltück  zu  dem  vorhergehenden 
Blatte.  Es  ift  eine  dämmernde , ausgebreitete 
Gegend.  Den  ganzen  Vorgrund  macht  ein 
zum  Theil  mit  ftraubigem  Grafe  bewachfener 
Anger  aus.  Der  zweyte  Plan  gibt  die  Anficht 
eines  Ortes  , welcher  quer  über  die  ganze 
Platte  fich  ausdehnet  , und  wovon  die  mei- 
den Haufer  unter  vielen  Bäumen  aller  Art 
verdeckt  find.  Doch  raget  eine  hohe  Kirche 
mit  einem  grofsen  viereckigen  Thurme  hervor. 
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Auf  dem  Dache  der  Kirche  fleht  auch  ein 
kleiner  fpitziger  Thurm,  und  links  herüber 
wird  man  noch  drey  dergleichen  gewahr. 
In  dem  Hintergründe  zeigen  lieh  , auf  zwey 
hintereinander  flehenden  Planen,  andere  Ör- 
ter, und  der  Horizont  itt  durch  ein  niederes 
Gebirge  begränzt. 

Links  oben  in  der  Ecke  liest  man  : A, 
W.  ex. 

Breite  : 5 Zoll , 1 Lin.  Hohe  : 4 Zoll. 

Eine  Folge  von  fechs  Blättern. 

41.  Der  Bauer  und  das  TVeib  an  der 
Eiche . 

1.)  Eine  Waldgegend.  Man  fleht  gegen 
die  Linke  des  Blattes  , ganz  auf  dem  Vor- 
grunde,  eine  grofse Eiche;  ein  wenig  weiter, 
auf  dem  zweyten  Plane,  fleht  ein  Baum  mit 
zwey  von  einander  getheilten  Stämmen,  und 
noch  weiter,  auf  dem  dritten  Plane,  kommt 
eine  Gruppe  von  einigen  kleinen  Baumen  vor. 
Zur  Rechten  auf  dem  Vorgrunde,  machen  ein 
grofser  Baum,  deffen  Gipfel  bis  oben  an  das 
Blatt  reicht,  und  noch  ein  Paar  kleiuereBäu- 
me  den  Schlufs  des  Bildes.  Zwifchen  diefen 
zwey  Hauptgruppen  ift  ein  breiter  Weg  , wel- 
cher herwärts  gegen  den  Zufchauer  in  den 
tieferen  Wald  zu  führen  fcheinet,  und  im 
Hintergründe  zeigt  ficli,  in  weiter  Ferne  , ein 
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fpitziger  Thurm.  Am  Fufse  des  grofsen  Bau- 
mes , welcher  zur  Rechten  im  Vorgrunde 
fleht,  fitzt  ein  Bauer  und  ein  Weib,  die  fich 
mit  einander  zu  befprechen  fcheinen. 

Links  oben  in  der  Ecke  liest  man  : A.  W. 

Breite  : 5 Zoll , 11  Lin,  Höh^:  3 Zoll , 1 1 Lin. 

42.  Der  Mann  mit  dem  Hunde  am  Erd- 
kugel. 

2.)  Das  Gegenftück  zu  dem  vorigen  Blat- 
te. Hier  zeigt  fich  eine  fehr  grofse  Eiche  auf 
dem  Vorgrunde  zur  Rechten  ; fie  breitet  ihre 
Äfte  links  hin  bis  über  die  Hälfte  des  Blat- 
tes aus.  Sie  fleht  vor  einem  kleinen  Erdhü- 
gel , an  deflen  fchroffem  Abfchnitte  ein  Mann 
mit  einem  Hunde  fitzt.  Von  der  linken  Seite 
rechts  hinüber,  in  einiger  Entfernung,  lieht 
man  drey  Hauptabtheilungen  von  Bäumen, 
wovon  die  mittelfte  aus  drey  hochftämmigen 
Bäumen  befteht.  In  dem  Raume  zwifchen 
dem  linken  Borde  des  Blattes  , und  der  er- 
ften  Abtheilung  zeigt  fich  ein  Weg,  auf  wel- 
chem ein  Weib  mit  einem  Rinde  geht.  Zwi- 
fchen der  zweyten  und  dritten  Abtheilung  ift 
eine  Öffnung , die  im  Hintergründe  die  An- 
ficht einiger  Häui'er  und  eines  Thurms  ge- 
währt. 

Links  oben  liest  man  die  in  einander 
verfchlungenen  Buchftaben  A.  W. 

Breite  : 5 Zoll  ,11  Lin,  Höhe  : 3 Zoll  , u Lin« 

D 2 
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43-  Der  Mann  Mantel , dk/w  Hunde, 

3)  Diefes  Blatt  zeigt  einen  Marktflecken* 
Ein  Theil  delfelben  zieht  lieh  vom  rechten 
Bord  links  hin,  bis  über  mehr  als  drey  Viertel 
der  Platte,  etwas  fchief  gegen  die  Fernung 
hinaus.  Vorn  zur  Rechten,  an  einer  hohen 
alten  Mauer,  wo  man  zwey  gewölbte  Bogen 
gewahr  wird,  ilt  eine  aus  Holz  gebaute 
Schenke  mit  einem  Stockwerke.  Unter  der 
Thüre  lieht  der  Wirth , welcher  mit  einem 
daneben  auf  einer  kleinen  Bank  fitzenden 
Gälte  zu  fprechen  fcheint.  Weiter  links,  an 
der  hohen  Mauer,  zeigt  fich  eine  breite  Stie- 
ge, welche  auf  die  Anhöhe  zu  einem  runden 
Thurme  führt,  vor  welchem  unten  ein  ande- 
rer grolser  viereckiger  lieht.  Die  hohe  Mauer 
ili  mit  Geftrauch,  und  die  Anhöhe  allenthal- 
ben mit  Baumen  bewachfen,  zwifchen  denen 
der  obere  Theil  eines  kleinen  Hanfes  hervor- 
tagt.  Ganz  vorn,  an  dem  linken  Borde  der 
Platte,  ili  ein  Felfen,  und  auf  delfen  Gipfel 
ein  wild  gewachfener  Baum:  zwifchen  die- 
fem  Felfen  und  dem  viereckigen  Thurm  , ift 
eine  Fernung  mit  der  Anficht  der  Mauern 
und  Hauler  von  dem  übrigen  Theile  des 
Marktfleckens.  Auf  dem  Vorgrunde  lieht  man 
einen  Mann  mit  einem  kurzen  Mantel,  der 
feinen  Weg  gegen  die  linke  Seite  des  Blat- 
tes nimmt,  und  dem  ein  grofser  Hund  nach- 

foigt- 
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Oben  in  der  Ecke  links , liest  man : Antoni 
Water lo  fc. 

Breite:  5 Zoll,  10  Lin  Höhe:  4 Zoll , 1 Lin, 

44.  Das  Haus  und  die  Zaunthür  im  Schat- 
ten der  Bäume. 

4.)  Zur  Linken,  ganz  auf  dem  Vorgrunde, 
lieht  dicht  am  Borde  der  Platte , ein  ftarker 
und  hoher  Baum  , defien  Gipfel  bis  oben  an 
die  Platte  reichet.  Hinter  demlelben  fleht  man 
im  Schatten,  ein  Haus,  vor  welchem  ein  mit 
einem  Zaun  umgebener  Garten  angebracht  ift. 
In  der  Mitte  des  Zaunes  ilt  eine  Thoröffnung.. 
Der  Grund,  auf  welchem  das  Haus  und  der 
Garten  Rehen,  ift  etwas  erhöhet,  und  zieht 
fich  rechts  hin  , bis  über  drey  Viertel  der 
Platte.  Zur  Rechten  , in  einiger  Entfernung 
lieht  man  ein  altes  Bollwerk,  und  auf  demlel- 
ben, Bäume,  Gefträuche  und  die  Überbleib- 
fel eines  Zaunes.  Nicht  ferne  davon  fteht  ein 
Haus  mit  einem  Stockwerke,  und  mit  einem 
niedrigen  Dache  , auf  dem  ein  Thiirmchen 
hervorragt.  Vor  der  Thür  des  Haufes  ift  ein 
kleines  Breterdach  , unter  welchem  mehrere 
Perfonen  liehen.  Der  Zugang  dahin  ift  von 
der  Linken  zur  Rechten  über  eine  lanfte  An- 
höhe. Durch  das  Haus  fliefst  ein  Bach  rechts 
hervor  bis  an  den  Rand  der  Platte.  Hinter 
dem  Haufezeigen  lieh  in  der  Ferne,  ein  grof- 
fer  Fellen,  ein  hoher  runder  Thurm  , und  die 
oberen  Theile  von  noch  einigen  anderen  Hau* 
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fern.  Auf  dem  Vorgrunde  Geht  man  , nahe 
bey  dem  Gartenzaune,  zwey  mit  einander 
gehende  Männer,  wovon  einer  einen  Bündel 
auf  dem  Rücken  trägt. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man  : A.W.F. 

Breite  : 5 Zoll,  9 Lin.  Höhe  : 4 Zoll,  2 Lin. 

45.  Der  Steg  zwifchen  den  Felfen. 

5.)  Man  Geht  auf  diefem  Blatte  zwey 
grofse  Felfen , deren  einer  links,  der  andere 
rechts,  von  dem  Borde  der  Platte  faß  gleich 
weit,  bis  gegen  die  Mitte  des  Stückes  reicht. 
Dazwifchen  fliefst  aus  dem  Hintergründe  ein 
wilder,  reißender  Bach  rechts  hervor.  Da, 
wo  die  beyden  Felfen  Geh  am  nächften  find, 
ftürzt  er  fich  über  mehrere  Steinklippen  her- 
ab. Gerade  über  dem  Wafferfall  ilt  ein 
fchmahler  Steg,  über  den  man  von  einem 
Felfen  zu  dem  andern  gehen  kann.  Man  lieht 
darauf  einen  Hirten,  der  einige  Schafe  vor 
fich  her  treibt.  Ihm  kommt  ein  Bauer  entge- 
gen. Zwifchen  beyden  lieht  ein  Junge,  der 
fich  an  das  Geländer  lehnt.  Der  Felfen  zur 
Rechten  ifi  mit  hohem  und  niederem  Gehöl- 
ze bewachfen  , unter  welchem  , dicht  am  Bor- 
de der  Platte,  eine  Hütte  , und  weiter  vorn 
bey  dem  Stege,  ein  Zaun  fich  zeiget. 

Oben  links  liest  man  : Antoni  Waterlo  fe . 
et  in.  et  ex. 

Breite:  5 Zoll,  10  Lin,  Höhe:  4 Zoll,  1 Lin. 
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4-6.  Die  zivey  Wanderer  im  Gefpräch  am 
Hügel. 

6,)  Auf  dem  Vorgrunde  zur  Linken  fitzt, 
bey  einem  von  der  Sonne  ganz  beleuchteten 
Hügel,  auf  der  Erde  ein  Wanderer,  welcher 
mit  einem  anderen,  der  vor  ihm  fleht,  und 
vom  Rücken  gefehen  wird  , im  Gefpräche  be- 
griffen iß.  Ein  zweyter  fehr  niederer  Hügel 
erhebt  fich  ganz  auf  dem  Vorgrunde,  in  der 
Mitte  des  Blattes.  Zur  Rechten  zeigt  fich  ein 
dritter,  welcher  von  dem  Borde  bis  gegen 
die  Mitte  der  Platte,  fanft  fich  hinab  neigt, 
und  fich  in  die  Ferne  zieht.  Auf  feiner  größ- 
ten Höhe,  am  Rande  der  Platte,  fleht  ein 
Baum.  Zwifchen  den  beyden  letzteren  Hü- 
geln iß  ein  breiter  Weg.  Auf  dem  zweyten 
Plane,  zwifchen  dem  beleuchteten  und  dem 
mitteren  Hügel,  flehen  dicht  neben  einander 
zwey  hohe  Baume , deren  Gipfel  faß  bis  an 
den  oberen  Bord  der  Platte  reichen;  mehrere 
andere  , die  man  hinter  denselben  , etwas 
weiter  entfernet,  lieht,  fcheinen  der  Eingang 
einer  Waldung  zu  feyn:  in  dem  Hintergrund 
de,  gegen  die  Mitte  des  Blattes,  hat  man  die 
Anficht  eines  Dorfes  , von  welchem  man 
aber,  wegen  der  vielen  Bäume  , womit  es 
allenthalben  befetzet  und  umgeben  iß,  nur 
wenige  Häufer  wahrnehmen  kann.  Hinter  dem 
Dorfe , in  noch  weiterer  Entfernung , iß  ein 
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langer , oben  ganz  flacher  Berg , auf  deflen 
Mitte  eine  Windmühle  fleht. 

In  der  oberen  Ecke  links,  flehen  die  in  ein-» 
ander  verfchlungenen  Buchftaben  A.  W. 

Breite  : 5 Zoll , 10  Lin,  Höhe  : 4 Zoll , 1 Lin, 

Eine  Folge  von  fechs  Blättern,* 

47.  Die  zivey  Waldbrüder . 

1.)  Den  gröfsten  Theil  diePes  Blattes 
nimmt  ein  mit  Bäumen  und  wildem  Gefiräu- 
che  allenthalben  bewachfener Felfen  ein,  auf 
welchem  eine  Kapelle  ahgebracht  ilt.  Zur 
Linken  fleht  man  eine  kleine  gemauerte  Brü- 
cke, welche  auf  das  dem  Felfen  gegenüber 
befindliche , und  durch  einen  Graben  von 
demfelben  getrennte  Erdreich  führet.  Unter 
der  Brücke  fliefst  ein  Bach  herab , welcher 
dicht  an  dem  Felfen,  rechts  herüber  fich  er- 
giefst,  und  von  der  Mitte  des  Blattes  bis  in 
die  rechte  Ecke  , den  Vorgrund  einnimmt. 
Der  Vorgrund  zur  Linken  ift  ein  kleiner 
•Hügel,  der  von  der  Mitte  des  Blattes  links 
hinüber  in  fanfter  Richtung  fieigt.  Auf  dem- 
felben lieht  man  zwey  Waldbrüder,  welche, 
einer  hinter  dem  andern  , gegen  die  Brücke 
hinaufgehen.  Bey  dem  Anfänge  der  Brücke, 
jedoch  tiefer  gegen  den  Hintergrund , fleht 
eine  Gruppe  von  vier  hochltämmigen  Bau- 
men, und  noch  weiter  rückwärts  , zeigt  lieh 
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ein  Berg,  welcher  in  fatt  gleicher  Hohe , Ifich 
rechts  quer  herüber  zieht.  In  dem  fchmahilen 
Raume,  zwifchen  dem  Fell'enhügel  und  dletn 
rechten  Borde  der  Platte  , jenfeit  des  Waf- 
fers,  Öffnet  ßch  eine  kleine  Ausficht  in  (den 
Hintergrund  , der  aus  mehreren  kleinen  , Ihier 
und  da  mitBäumen  befetzten Hügeln  belheht. 

Oben  links  in  der  Ecke  , liest  m:\n\slnttQni 
Waterlo  fe,  et  in. 

Breite:  5 Zoll,  5 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  3 Lin, 

43.  Der  Efeltreiber . 

2.)  Auf  diefem  Blatte  fieht  man,  ein  we- 
nig >zur  Linken,  einen  wilden  Bach,  der  aus 
dem  Hintergründe  gerade  hervor  , an  (den 
Rand  der  Platte,  fich  ergiefst.  Das  eine  Ufer 
deffelben , welches  die  Mitte  des  Blattes  ein« 
nimmt,  ift  hoch,  heil  und  dergeftalt  au.sge- 
fchwemmt,  dafs  es  aus  drey  getheilten,  und 
hinter  einander  gereihten  Felfenmaffen  zu 
beftehen  fcheint.  Es  ilt  mit  mehreren  Bauimen 
befetzt,  wovon  der  vorderfte  , welcher  der 
ftärkfte  ilt,  dicht  am  Rande  des  Ufers  flieht; 
deflen  Wurzeln  lind  zum  Theil  entbloilst  , 
und  hängen  hinab.  Hinter  dielen  Bäu  men 
zieht  fleh,  von  der  Mitte  bis  an  den  rechten 
Bord  der  Platte,  ein  Weg  hervor,  auf  wel- 
chem man  einen  Bauer  fieht,  der  eiuen  Gela- 
denen Efel  vor  fich  hertreibt.  Längs  dem  We- 
ge, weiter  rückwärts,  ift  ein  dichter  W ald, 
der  auf  diefer  Seite  den  Hintergrund  ausf;ullto 
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Das  andere  Ufer  des  Baches  fieht  man  zur 
Linken  des  Blattes:  es  ifi  eben  fo,  wie  das 
gegenfeitige , holpricht,  und  vom  WafTer  aus- 
geriffen  : auf  demfelben  liehen,  im  Hinter- 
gründe , verschiedene  Haufer  quer  herüber 
bis  gegen  das  andere  Ufer.  Hinter  den  Häu- 
fern  erfcheinet , in  weiter  Entfernung  , ein 
niederes  Gebirge.  In  dem  Bache  liegen  hier 
und  da  Felfenßücke  und  Baumftämme. 

Oben  ganz  am  Rande  der  Platte  , zur 
Rechten  liest  man:  Antoni  Waterlo  je . et  in. 

Breite;  5 Zoll,  5 Lin.  Höhe;  4 Zoll,  8 Bin. 

49.  Der  am  IVege  fchlaf ende  Bauernjunge. 

3.)  In  diefer  Landfchaft  fällt  zur  Linken 
der  Vorgrund  auf,  welcher  aus  einem  grof- 
fen,  rauhen,  oben  mit  Bäumen  und  Stauden 
bewachfenen  Felfen  beßeht.  Die  Stämme  ei’ 
niger  diefer  Bäume  neigen  ßch  rechts  über 
den  Felfen  herüber  , und  die  Äße  reichen 
oben  über  den  Rand  der  Platte  hinaus.  Der 
Erdbo,den  unterwärts,  iß  quer  über  das  ganze 
Blatt  voll  Hügeln , auch  mit  Geßräuche  und 
Ilranbigem  Grafe  bewachfen.  Ein  anderer  , 
ebenfalls  oben  mit  Bäumen  wild  bewachfener 
Felfen,  zeigt  ßch  im  Hintergründe  zur  Rech- 
ren.  Hinter  dem  Felfen  geht  ein  Weg  hervor, 
der  fodann  neben  demfelben  ßch  rechts  herüber  j 
bis  an  den  Rand  der  Platte  zieht.  An  diefem  r 
Wege  ganz  zurRechten,  fieht  man  einen  auf  der 
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Erde  liegenden  und  fchlafenden  Bauernjungen. 
Neben  feinem  Kopfe  ruht  ein  grofserHund,  Der 
mittere  Theil  der  Landfchaft,  zwifclhen  dem 
Hügel  des  Vorgrundes,  und  des  Hintergrundes 
zeigt  in  der  Entfernung  unebenes,  hier  und 
da  mit  Bäumen  bewachfenes  Land. 

Oben  zur  Rechten  , dicht  am  Rande  der 
Platte,  liest  man:  AntoniWaterlo  fe.  et  in.  et  ex, 
Breite  : 5 Zoll  , 5 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , 8 Lin. 

50.  Der  Bach  mit  dem  felßgcn  Ufer, 

4.)  Diefe  Landfchaft  ßellt  einen  breiten 
Bach  vor,  welcher  aus  dem  Hintergründe, 
von  der  Linken  zur  Rechten,  feinen  Lauf 
hat,  und  vorn  bis  an  die  untere  Ecke  des 
Blattes,  wo  er  über  einige  Felfenftücke  fällt, 
lieh  erßrecket.  Das  Ufer  diesfeits  macht  den 
Vorgrund  aus , welcher  zwey  Drittheile  der 
Platte  füllt.  Ganz  vorn,  und  nahe  am  linken 
Borde  der  Platte  fleht  ein  hoher  Baum,  def- 
fen  Gipfel  fleh  über  den  oberen  Rand  hinaus 
verlieret.  In  der  Mitte  des  Vorgrundes  ift  ein 
Weg  , der  hinter  demfelben  herauf,  und  bis 
an  den  Rand  der  Platte  lieh  hervor  zieht. 
Seine  Richtung  ift  ein  wenig  rechts  herüber, 
nähmlich  fall  wie  der  Lauf  des  Baches.  An 
dem  WalTer  felbft  ift  das  Ufer  flark  ausge* 
rilfen.  Auf  dem  höheren  Theile , welcher  un* 
ten  ausgefchwemmt  ift  , fleht  eine  Gruppe 
von  drey  Baumen.  Unterwärts  fitzt  ein  Bauer 
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auf  der  Erde , welcher  fich  mit  feinen  zwey 
Hunden  unterhält.  Längs  dem  jenleitigen 
Ufer  erhebt  lieh  ein  hoher  und  Heiler  Felfen, 
der  durch  Klüfte  getheilet  ift,  und  aus  vier 
neben  einander  gereihten  Maffen  zu  beliehen 
fcheint.  Er  ift  unterwärts  nur  hier  und  da, 
oben  aber  allenthalben  mit  Bäumen  und 
Stauden  bewachfen.  Über  dem  Vorgrundc 
hinaus  zeigt  lieh  in  der  Fernung,  ein  Theil 
des  Baches,  und  jenfeits  defl’elben  ein  niede- 
res  Gebirge,  das  fich  quer  herüber  zieht. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Rechten, liest  man: 
Antoni  Watejlo.  in.  et  ex. 

f 

Breite  ; £ Zoll , 4 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , 8 Lin, 
51.  Die  Kapelle  mit  der  Stiege. 

5.)  Auf  einem  fanften  Hügel  , welcher 
von  dem  linken  Borde  bis  in  die  Mitte  der 
Platte  reicht  , fieht  man  in  einiger  Entfer- 
nung eine  Kapelle  mit  einem  niederen  Da- 
che , über  welchem  vorn  am  Giebel  ein 
Thürmchen , das  an  der  Spitze  mit  einem 
Kreutze  verfehen  ilt,  hervorragt.  Zur  Thüre 
führt  eine  kleine  Stiege  von  füof  bis  fechs 
Stufen.  Hinter  dem  Dache  ragen  verfchiede- 
ne  Bäume  hervor.  Rechts  herüber  von  der 
Kapelle  erhebt  fich  ein  kleiner  Erdhügel  , 
welcher  mit  zwey  Bäumen  , und  mit  Ge- 
bräuche dicht  befetzet  ift.  Zwifchen  djefem 
und  der  Kapelle,  zieht  (ich  ein  Weg  bis  an 
den  unteren  Rand  in  länfter  Neigung  herab. 


Hinter  dem  Hügel  lauft  in  der  Tieifei  ein 
wilder  Bach  , der  feine  Richtung  rechUs  her* 
öber  nimmt,  bis  an  den  unteren  Rarnd  der 
Platte  hervor.  Auf  dem  jenfeitigen  hohen 
Ufer,  hebt  man  ein  Haus  mit  einem  Stock* 
werke,  und  daneben  eine  Hütte,  wßhche  zu 
beyden  Seiten  mit  hohen  Bäumen  umigeben 
find.  Von  dem  Haufe  führt  ein  Weg  z'.u  dem 
Waller  herab.  Die  beyden  Ufer  verbindet 
da,  wo  fie  am  höchften  find,  ein  fchimiahler 
Steg,  auf  dem  ein  Mann  gegen  die  Rechte 
hinüber  geht.  Unter  dem  Stege  durch  , ent- 
deckt man  zwey  kleine  Wallerfälle,  wovon 
der  eine  aufser  demfelben  in  einiger  Entfer- 
nung, der  andere  gerade  unter  dem  S tege  za 
fehen  ilt. 

In  der  Fernung  über  den  Steg  hinaus 
zeigen  lieh  Berge,  Und  am  Fülle  derselben  > 
verfchiedene  Häufer. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken, liefst  man; 
Antoni  Water lo  Je  et  ex. 

Breite  : 5 Zoll , 6 Lin.  Höhe  : 4 Zoll  „ 7 Lin* 

52.  j Die  breterne  Brücke . 

d.)  Der  Hauptgegenftand  diefer  Land- 
fchaft  ift  das  fieile  Ufer  eines  Bache;s„  wel- 
cher ein  wenig  zur  Linken  des  Blattes  , aus 
dem  Hintergründe  hervor  fliefst,  und  dann 
lieh  rechts  und  links  in  zwey  Arme  t heilt » 
Das  eine  Ufer  ilt  eine  Anhöhe,  welche  von 
dem  rechten  Borde  bis  mehr  als  iilöer  die* 
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Hälfte  der  Platte  reicht.  Auf  derfelben  er- 
hebt lieh  an  dem  heilen  Abhange,  der  hier 
das  Ufer  bildet,  ein  Erdhiigel,  welcher  mit 
dichtem  Gefträuche  , aus  deflen  Mitte  zwey 
hochftämmige  Bäume  hervorragen,  ganz  be- 
wachfen  ift.  Weiter  rechts  hinüber  ift  Wal- 
dung Das  Ufer  zur  Linken,  welches  man 
in  einiger  Entfernung  fieht , ift  ebenfalls  hoch, 
und  allenthalben  mit  Bäumen  und  Stauden 
bewachfen.  An  demfelben  läuft  der  eine  Arm 
des  Baches  quer  herüber,  bis  an  den  linken 
Bord  der  Platte.  Das  diesseitige  Ufer  diefes 
Armes,  fo  wie  des  anderen,  der  weiter  her- 
vor , und  dann  quer  herüber  bis  zu  dem 
rechten  Borde  der  Platte,  feinen  Lauf  nimmt, 
bildet  den  Vorgrund  , welcher  vom  linken 
Borde  bis  gegen  die  Mitte  der  Platte  lieh 
erftreckt.  Auf  demfelben  fteht  eine  Gruppe 
von  drey  Bäumen  , und  ganz  vorn  ein  einzel- 
ner fehr  hoher  Baum  , deflen  Gipfel  über  den 
Bord  der  Platte  hinaus  reicht.  Ganz  unten  in 
der  Ecke  rechts,  fieht  man  das  Stück  eines 
Dammes , von  welchem  eine  kleine  Brücke 
über  das  Wafler  und  zu  dem  breiten  Wege 
führet,  der  über  die  oben  bemerkte  Anhöhe 
gehet.  Die  Brücke  befteht  aus  vier  in  die 
Quere  neben  einander  gelegten  Bretern  , zwi- 
lchen welchen  ein  fünftes  ausgebrochen  ift. 
Neben  der  Brücke,  zur  Rechten,  fitzt  am 
Wege  ein  Bauer,  der  feinen  Hund,  fich  gera- 
de aufzurichten  , übet.  Ein  anderer  Mann 


ßeht  dabey , und  lieht  zu.  Oben  auf  der  An- 
höhe, zeigt  lieh  ein  Wanderer  mit  einem  Sto- 
cke auf  der  Schulter , welcher  feinen  Weg 
herwärts  nimmt.  Ganz  in  der  Mitte  des  Blat- 
tes Hellt  man  zwey  Stämme  von  dürren  Bäu- 
men im  Waffer  liegen.  Im  Hintergründe  wird 
man  zwey  kleine  Figuren  gewahr,  die  längs 
dem  Bache  gehen;  und  noch  weiter  hinaus, 
iß  ein  grofser  Berg. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Rechten,  liest  man : 
Antoni  Waterlo  fc.  et  in. 

Breite  : 5 Zoll,  5 Lin,  Höhe  : 4 Zoll,  7 Bin, 

53.  Der  Wanderer  neben  dem  Gehölze . 

Mau  ßeht  in  der  Mitte  diefes  Stücks,  auf 
dem  nur  wenig  erhabenen  Erdreiche,  ein  klei- 
nes Gehölz.  Der  ftärkfte  Baum  ift  dem  Zu- 
fchauer  am  nächften,  und  fein  Gipfel  reicht 
über  den  oberen  Bord  der  Platte  hinaus.  An 
diefem  Gehölze,  zieht  ficli  vom  linken  Bord 
der  Platte  , bis  auf  den  äufserlten  Vorgrund 
und  gegen  die  rechte  Ecke  eine  Strafse , auf 
welcher  man  zur  Linken,  einen  Wanderer 
fieht , der  von  einem  Hunde  begleitet  ift.  Im 
Hintergründe  zeigt  fich  zur  Rechten,  ein  an- 
derer Theil  des  Waldes,  der  von  dem  klei- 
nen Gehölze  durch  einen  ziemlich  breiten 
Bach  getrennet  ift. 

Gegen  die  untere  Ecke  rechts,  liest  man: 
A.  W.  f. 

Breite ; 5 Zoll , 2 Lin,  Höhe  : 4 Zoll , 2 Lie, 
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54.  Das  Haus  am  waldigen  Ufer  des 
Baches » 

Der  Vorgrund,  welcher  vom  linken  Bor- 
de rechts  herüber,  mehr  als  drey  Viertheile 
der  Platte  einnimmt,  bildet  einen  Weg,  der 
von  des  Linken  ein  wenig  rechts  lieh  her-* 
vorkrümmt  , und  bis  an  den  unteren  Ran,d 
der  Platte  reicht.  Dicht  am  linken  Borde  lieht 
ein  hoher  Baum,"  delfen  Gipfel  über  den  obe- 
ren Rand  der  Platte  hinaus  lieh  erltreckt. 
Diefem  gegenüber  fteh£n  , fall  in  der  Mitte 
des  Blattes , zw ey  andere  hohe  Baume  nahe 
bey  einander.  Ihr  Standort  Ilt  das  niedere 
Ufer  eines  breiten  Baches,  Welcher  aus  der 
Ferne  , die  lieh  in  der  Mitte  zeigt,  rechts 
hervor  bis  an  die  Ecke  feinen  Lauf  nimmt. 
Zwifchen  dem  einzelnen  Baume  zur  Linken, 
und  den  zwey  anderen  Bäumen  zur  Rechten 
des  Weges  , zeigen  fich  zwey  etwas  abge- 
fonderte  Partien  von  Baumen  und  Geftrau- 
chen,  welche  lieh  rechts  herüber  bis  an  das 
Ufer  des  Baches  erltrecken.  Eine  ähnliche 
Partie  von  Bäumen  findet  fich  auch  auf  dem 
entgegen  gefetzten  Ufer  , und  vor  dielen, 
ganz  am  Borde  zur  Rechten  , lieht  ein  klei- 
nes Haus , vor  welchem  ein  Zaun  mit  einem 
Thore  angebracht  ilt. 

Die  Buchllaben  A.  W,  F.  liest  man  un- 
ten zur  Linken , aulfer  dem  Rande  des  Stücks. 

Breite ; 5 Zoll , 3 Lin.  Höhe  » 4 Zoll,  7 Lia, 
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Wald. 

Auf  der  Mitte  des  Vorgrundes,  der  von 
der  Rechten  zur  Linken  über  zwey  Dritthei- 
le  der  Platte  fich  erftreckt,  Rehen  dicht  ne- 
ben einander  z wey  hohe  Bäume , deren  Gi- 
pfel den  oberen  Rand  der  Platte  berühren. 
Der  Vorgrund  bildet  zur  Linken  das  Ufer 
eines  Baches  , welcher  aus  der  Mitte  des 
Stücks  links  herüber  fich  zieht,  und  auf  die- 
fer  Seite  den  übrigen  Theil  des  Vorgrundes 
einnimmt.  Das  jenleitige  Ufer  ilt  bis  an  das 
Waller  hin  mit  Bäumen  und  Stauden  dicht 
bewachfen.  Zwifchen  den  z wey  hohen  Bäu- 
men und  dem  rechten  Borde  der  Platte  ift 
ein  freyer  Platz , in  delTen  Hintergründe  man 
einen  Zaun  mit  einer  offenen  Thüre  lieht , 
durch  welche  ein  Mann  heraus  kommt.  In- 
ner dem  Zaune  liehen  Hecken  und  Bäume, 
hinter  welchen  man  das  Dach  eines  Haules 
gewahr  wird. 

Am  Vorgrunde  zur  Linken,  im  Wafler, 

liest  man:  A W.  F. 

Breite:  5 Zoll,  3 Lin.  Hohe:  4 Zoll,  8 Lin. 

56.  Die  zwey  Männer  am  Schlagbaume . 

Auf  dem  Vorgrunde  dieles  Blattes  zur 

Linken,  fleht  6ine  Gruppe  von  drey  in  ein- 
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ander  gefchlungenen  Bäumen  , deren  Gipfel 
bis  über  den  oberen  Bord  der  Platte  fich  er- 
heben. In  einiger  Entfernung  davon  , etwas 
tiefer  hinein  , fielit  inan  einen  Breterzaun, 
welcher  vom  linken  Borde  quer  herüber  bis 
in  die  Mittender  Platte  fich  erftreckt.  Hier 
ift  ein  Schlagbaum  , innerhalb  deften  zwey 
Männer  zu  fehen  find.  Der  eine  davon  zeigt 
mit  der  rechten  Hand  vor  fich  hin  , ftützt 
den  linken  Arm  in  die,  Seite,  und  fchaut  zu- 
rück auf  den  andern  , der  ihm  nachfolgt. 
Hinter  dem  Zaune  ift  ein  dichter  Wald  von 
hohem  und  niederem  Gehölze  , welcher  fich 
rechts  herüber  fall  bis  an  den  Bord  zieht. 
Durch  den  kleinen  Zwifchenraum  der  hier 
noch  übrig  ift  , fielit  man  in  dem  Hinter- 
gründe einen  Bach.  Ganz  zur  Linken  , dicht 
am  Borde,  entdeckt  man  eine  Hütte.  Zvvey 
Wege  , wovon  der  eine  links  herüber  , der 
andere  aber  vom  Vorgrunde  zur  Rechten 
aufwärts,  gegen  die  Mitte  fich  zieht  , ver- 
einigen fich  bey  dem  Schlagbaume. 

Zur  Linken,  aulser  dem  unteren  Rande 
der  Platte,  liest  man  dieBuchftaben  : A.  W. 
JE.  , wovon  die  erfieren  zwey  Verfehlungen 
find. 

5 Zoll , x Lin.  Höhe:  4 Z*ll  , 6 Lin. 
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57.  Das  waldige  Ufer . 

Auf  diefem  Blatte  ift  eyn  Flufs  vorge- 
ftelit,  welcher  auf  dem  Vorgrunde  fall  die 
ganze  Breite  des  Stücks  einnimmt.  Er  ftrornt 
hart  an  einem  dichten  Walde  vorbey  , der 
von  dem  linken  Borde  rechts  her,  über  mehr 
als  drey  Viertheile  der  Platte  lieh  verbrei- 
tet, und  aus  drey  deutlich  beftimmten  Ab* 
theilungen  von  Bäumen  befteht.  Die  eine  da- 
von , welche  an  den  linken  Bord  lieh  an- 
fchliel'st,  ift  dem  Zufchauer  die  nachfte  ; ei- 
ne andere,  in  Weiterer  Entfernung,  fleht  auf 
einer  Erdfpitze ; und  zwifchen  beyden  ift  die 
dritte  , deren  Bäume  am  höchften  empor 
ragen.  Im  Hintergründe  , an  dem  anderen 
Ufer  der  Wallers,  ift  die  Anficht  ein&s  klei- 
nen Ortes  , mit  einer  Kirche  , wovon  man 
den  fpitzigen  Thurm  lieht.  Zur  Rechten  , auf 
einem  ganz  fchmahlen  Vorgrunde  , der  mit 
Rohr  bewachfen  ift,  fteht  in  der  Ecke,  ne- 
ben dem  Borde,  ein  Baum,  der  nur  an  ei- 
nigen wenigen  Allen  Blätter  hat. 

Unten,  zur  Linken,  aulser  dem  Rande t 
liest  man:  slntoni  Waterloin.  et  je. 

Breite  : 5 Zoll.  Höhe  : 4 Zoll , 6 Lin. 

33.  Der  fehl ef  gewachfene  Daum , 

Auf  dem  ein  wenig  erhöhten  Vorgrun- 
de, welcher  von  dem  liuken  Borde  rechts 
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her,  bis  über  die  gröfsere  Hälfte  des  Stücks 
reicht , und  lieh  fanft  abwärts  neigt  , fällt 
ein  dicker  Baum  auf,  welcher  fo  fchief  ge- 
wachfen  ili,  dafs  der  Stamm  oben  am  Bord, 
in  die  Mitte  zu  liehen  kommt.  Man  lieht  nur 
einige  feiner  Afte  : die  ganze  Krone  fcheint 
weit  über  den  Bord  hinaus  zu  reichen.  Die 
Erhöhung,  auf  welcher  diefer  Baum  lieht, 
ift  mit  Waller  umgeben  , welches  vorn  die 
ganze  Breite  des  Stücks  , vom  linken  bis 
zum  rechten  Borde,  einnimmt.  Jenfeit  die. 
fes  ganz  fchmahlen  Walfers  , zeigt  lieh  ein 
Ufer , das  aus  drey  Erhöhungen  belieht.  Die 
erfte,  dem  Zufchauer  die  nächfte  , ili  gegen 
das  Waller  zu  mit  Schilf  umgeben.  Auf  der 
zweyten  Hellt  eine  Gruppe  von  zwey  gerad- 
liämmigen,  und  enge  an  einander  gewachse- 
nen Bäumen.  Auf  der  dritten  und  entfernte- 
flen,  Hellt  lieh  ein  dichter  Wald  von  niede. 
ren  Bäumen  und  Stauden  dar,  welcher  quer 
über  die  ganze  Platte  ficli  zieht.  Zur  Rech- 
ten, im  Hintergründe,  ili  eine  kleine  Aus- 
licht mit  einem  niederen  Gebirge. 

Auf  eben  diefer  Seite,  unten  in  dem  Waf 
fer,  liest  man  die  Buchliaben  : A.  W.  F., 
wovon  die  erlieren  zwey  Verfehlungen  find. 

Breite:  5 Zoll,  Höhe:  4 Zoll , 7 Lin, 
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Eine  Folge  von  feclis  Blättern, 

59.  Der  Mann  und  das  Weib  bey  dem 
Stege. 

1.)  Man  fleht  zur  Rechten  diefes  Blattes 
einen  dichten  Wald  , der  links  herüber  bis 
gegen  die  Mitte  Pich  zieht  , und  mit  einem 
Breterzaun  umgeben  ift.  Aus  dem  Walde 
Riefst  unter  dem  Zaune  ein  Bach  hervor, 
welcher  Pich  aufserhalb  verbreitet,  und  von 
dem  linken  Borde  der  Platte,  bis  zum  rech- 
ten hin,  den  ganzen  Vorgrund  einnimmt.  Längs 
dem  Zaune  fieht  man  zur  Rechten  des  Blat- 
tes ein  erhöhtes  Stück  Erdreich  , welches 
vorn  , gegen  das  WafTer  zu  , mit  Schilf  be- 
fetzet  itt.  Von  deinfelben  führt  ein  Steg  auf 
das  entgegen  gefetzte  Ufer.  Diefes  ift  vorn 
zur  Linken  des  Blattes  niedrig  , erhebt  Pich 
aber  etwas  mehr  bey  dem  Stege.  Es  ift  nach 
feiner  ganzen  Länge  unterwärts  am  WafTer 
mit  Gefträuche  bekleidet.  Nahe  bey  dem  Ste- 
ge ragen  aus  dem  WafTer,  in  gleich  weiter 
Entfernung,  als  Überbleibfel  eines  alten  Be- 
fchläges  , drey  Pfähle  hervor , deren  zwey 
durch  einen  Querbalken  verbunden  find.  Auf 
einem  Wege  oberhalb,  fieht  man  einen  Mann 
und  eine  Frau  , welche  neben  einander  gegen 
den  Steg  gehen.  Zur  Linken  am  Ufer  fleht  ein 
einzelner  Baum  auf  einem  freyen  Platze , 
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welcher  im  Hintergründe  quer  herüber  mit 
Waldung  begrenzet  ift. 

In  der  oberen  Ecke  liest  man  zur  Lin- 
ken':  Antoni  Waterlo  fe.  und  zur  Rechten 
findet  lieh  der  Buchftab  a, 

Breite  : 5 Zoll,  3 Lin.  Höhe  s 4 Zoll,  6 Lin. 

60.  Der  Wanderer  mit  feinem  Hunde . 

2.)  Auf  dem  erhöhten  Vorgrunde  diefes 
Stücks,  welcher  von  dem  rechten  Borde  hin- 
über zwey  Drittheile  der  Platte  einnimmt , 
hebt  man  einen  breiten  Weg  , der  von  der 
Mitte,  wo  er  bis  an  den  unteren  Rand  reicht, 
rechts  hinüber  hinter  einen  kleinen  Felfen 
führt,  welcher  ganz  vorn  in  der  Ecke  fleht, 
und  oben  mit  einigen  Bäumen  bewachten  ift. 
An  dem  Abhange  des  Vorgrundes,  gegen  die 
Mitte  des  Blattes,  fleht  man  ein  dickes  Ge* 
fträuch , und  nicht  fern  davon  , ein  wenig 
mehr  zur  Rechten,  einen  Wanderer,  welcher 
leinen  Weg  hinter  dem  Felfen  vorbey  nimmt, 
auf  dem  Rücken  einen  Pack  trägt  , und  in 
der  rechten  Hand  einen  Stab  hält.  Ein  Hund 
folgt  ihm  auf  dem  Fufse  nach.  Aus  der  Mit- 
te des  Blattes  fliefst  ein  Bach  gegen  die  linke 
Ecke,  und  bis  an  dejn  Rand  der  Platte  her- 
vor. Ein  Ufer  deflelben  macht  der  oben  er- 
wähnte Vorgrund  aus  : das  andere  Ufer  ift 
mit  einem  dichten  Walde  von  hohem  und 
niederem  Holze  befetzt,  welcher  rechts  hin 


gegen  den  Hintergrund  Reh  hinaus  zieht.  In  der 
Öffnung  , die  zwilchen  diefer  Waldung  und 
dem  Felfen  am  Vorgrunde  übrig  bleibt,  lieht 
man  in  der  Ferne  einen  grofsen  flachen  Berg- 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man:  A, 
Watorlo  fe. , und  rechts  den  Buchftaben  b . 

Breite  : 5 Zoll,  2 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , 7 Lin. 

61.  Die  vier  Jungen  und  die  Hunde. 

3.)  Auf  dem  Vorgrunde,  welcher  in  die- 
fem  Blatte  quer  her  , über  das  ganze  Stück 
fich  verbreitet , zeichnen  lieh  drey  Hügel  aus, 
wovon  der  eine  am  linken  , der  andere  am 
rechten  Borde  der  Platte  , und  der  dritte  in 
der  Mitte  fich  befindet.  Auf  dem  zur  Linken 
ßeht  ein  Felfen , der  oben  mit  Bäumen  be- 
wachten iff  , deren  einer  feine  Äfte  rechts 
her,  bis  über  die  Hälfte  des  Blattes  verbrei- 
tet. Eine  andere  Partie  hoher  Bäume  zeigt 
fich  hinter  dem  Hügel,  am  Borde  zur  Rech- 
ten. Zwey  neben  einander  laufende  Wege» 
die  durch  den  mitteren  Hügel  abgefondert 
find  , und  vorn  bis  an  den  Rand  der  Platte 
reichen,  führen  gerade  in  den  Hintergrund, 
wo  man  unter  vielen  quer  herüber  flehen- 
den, hohen  und  niederen  Bäumen  ein  Haus 
gewahr  wird.  Neben  dem  Hügel  zur  Rech- 
ten fieht  man  vier  Jungen,  wovon  drey  fitzen, 
und  einer  iteht , welcher  zwey  grofse  Hun, 
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de,  die  mitten  auf  dem  Wege  lieh  balgen, 
anzureitzen  flcheint. 

In  der  rechten  Ecke  unten  , findet  man 
die  verfchlungenen  Buchftaben:  A.  W.  und 
oben  den  Buchftaben  c . 

Breite  : 5 Zoll,  2 Lin.  Höhe ; 4 Zoll,  6 Lin, 

62.  Die  Allee  im  Walde. 

4.)  Der  Vorgrund  ift  auf  diefem  Blatte 
zur  Rechten,  und  breitet  fich  links  hin  , bis 
über  die  Hälfte  des  Stücks  aus.  Dicht  am 
Borde  rechterfeits  liehen  vier  hohe  Baume 
ganz  nahe  bey  einander  ; vier  andere  lieht 
man  in  der  Mitte  des  Blattes  , gegen  den 
Abhang  des  Vorgrundes.  Zwilchen  dielen 
zwey  Gruppen  von  Bäumen,  die  eine  natür- 
liche Allee  bilden,  ift  ein  Weg,  welcher  vorn 
von  dem  unteren  Borde  aus,  in  gerader  Li- 
nie gegen  den  Hintergrund  führt.  Mitten  in 
der  Allee,  in  einer  kleinen  Vertiefung,  mit 
dem  Rücken  gegen  den  Zulchauer  gewandt, 
gehen  zwey  Männer  neben  einander.  Hart 
an  dem  Abhange  des  Vorgrundes  fliefst  ein 
Bach  hervor  , der  über  einige  Steine  herab 
ftürzt.  Vorn  breitet  er  lieh  bis  an  den  Vor- 
grund, und  bis  zur  linken  Ecke  des  Blattes 
aus.  Auf  dem  Ufer  ift  links  eine  lichte  Wal- 
dung , welche  fich  bis  in  den  Hintergrund 
zieht  ; dort  zeigt  fich  über  die  Vertiefung 
hinaus  die  Fortfetzung  des  Waldes,  und  in 
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der  Ausficht  über  den  Wafferfall  hinaus,  ein 
flaches  Feld  , an  defTen  Ende  man  in  der 
Ferne  quer  her  , Gebüfche,  und  hinter  den- 
felben  einen  Berg  gewahr  wird. 

Oben  links  in  der  Ecke,  liest  man:  sin- 
toni  Waterlo  fe.  und  rechts  ift  der  Buchftab  d. 

Breite:  5 Zoll , 3 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  6 Lin, 

63,  Die  zwey  Reiter. 

Auf  diefem  Blatte  lieht  man  zur  Lin- 
ken am  Vorgrunde  einen  kleinen  Erdhügel, 
worauf  ein  grofser  Baum  lieht  , defTen  Gi- 
pfel bis  an  den  oberen  Bord  der  Platte  rei- 
chet. Am  FuTse  des  Baumes  liegen  zwey 
Stämme,  und  neben  demfetben , noch  etwas 
näher  an  dem  linken  Borde , fleht  ein  klei- 
ner Baum  , welcher  falt  ganz  dürr  ift.  Von 
dem  Erdhügel  quer  herüber , zieht  fich  bis 
zu  dem  rechten  Borde  der  Platte,  ein  kleines 
Feld  mit  einigen  Hügeln.  Auf  demfelben  fieht 
man  zur  Rechten  am  Vorgrunde,  einen  Mann 
und  eine  Frau,  wovon  jener  auf  einem  Pfer- 
de, diefe  auf  einem  Maulthiere  reitet.  Vor  ih- 
nen läuft  ein  Hund,  und  hinter  ihnen  ein  Jun- 
ge. Das  Feld  ift  gegen  den  Hintergrund  durch 
eine  Vertiefung  begrenzt , welche  mit  dichtem 
Geßräuche  bewachfen  ift.  Hinter  diefem  zeigt 
fich  ein  kleiner  Berg,  der  fich  von  der  Mitte 
allmählich  bis  an  den  rechten  Bord  der  Platte 

erhebt,  und  mit  mehreren  Bäumen  befetzet 

1 . 


n 


iß.  Ein  anderer,  jedoch  nicht  fo  hoher,  erhebt 
fich  ebenfalls  aus  der  Mittel  des  Blattes,  und 
zieht  fich  fehr  fanft  gegen  die  linke  Seite  hin- 
auf. Auch  diefer  iß  mit  Bäumen  und  Stauden 
fo  befezt  , dafs  man  keine Fernung  fehen  kann 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man:  yi. 
Waterlo  fe.  und  rechts  ifi  der  Buchßab  e. 

Breite:  5 Zoll,  3 Lin,  Hohe:  4 Zoll,  4 Lin. 

64-  Die  beyden  Jungen  und  der  bellen- 
de Hund. 

6.)  Gegen  die  Mitte  des  Blattes,  auf  ei- 
nem kleinen  Hügel  , liehen  vier  fiarke  und 
hohe  Bäume,  wovon  zwey  mit  ihren  Gipfeln 
bis  an  den  oberen  Bord  der  Platte  reichen. 
Ein  fünfter  eben  fo  Harker  Baum,  fteigt  rechts 
hinter  dem  Abhange  hervor.  Der  Hügel  neigt 
lieh  von  oben  gegen  den  Vorgrund,  in  fanfter 
Richtung  hervor,  uud  es  führt  von  demsel- 
ben ein  Weg  herab,  der  fodann  fich  zur  Lin- 
ken, gegen  die  Ecke  des  Blattes  fortzieht. 
Auf  dem  Wege  fieht  man  zwey  Bauernjun- 
gen: der  eine  davon  links  gewandt,  und  im 
Profil  zu  fehen , hockt  nieder,  um  feine  Noth- 
durft  zu  verrichten  ; der  andere  lieht  neben 
ihm,  und  fcheint  einen  Hund  zu  reitzen  , wel- 
cher links  aus  der  Ecke  her  kommt,  und  ihn 
anbellt.  Hinter  dem  Hügel  mit  den  vier  Bäu- 
men, zieht  lieh  ein  anderer,  ein  wenig  brei- 
terer Weg,  rechts  bis  an  die  Ecke,  und  den 
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unteren  Bord  der  Platte  hervor.  Hier  flehe, 
faß  am  Vorgrunde  , ein  Gefträuch.  mit  eini- 
gen über  dasfelbe  hinaus  gewachfeoen  kleinen 
Baumen.  Indem  Raume  zwifchen  dem  Linken 
Borde  der  Platte,  und  der  Gruppe  von  vier 
Bäumen  auf  dem  Hügel  , flehen  im  Hinter- 
gründe , auf  einem  mit  diefem  Hügel  gleich 
hohen  Erdreich,  verfchiedene  andere  Bäume. 
Durch  die  Öffnung  zwifchen  der  Gruppe  von 
vier  Bäumen  , und  dem  rechten  Borde  der 
Platte  , zeigt  der  Hintergrund  ein  kleines  Thal, 
welches  mit  niederen  Bäumen  begrenzt  iß# 
die  hinter  dem  Hügel,  quer  herüber  lieh  zie- 
hen. Hinter  diefen  niederen  Bäumen,  in  noch 
weiterer  Entfernung  , ifl  ein  Berg. 

Oben  in  der  Ecke  links , liest  man: 
JVaterlo  fc.  und  rechts  ifl  der  Buchitab/. 

Breite  : 5 Zoll  9 2 Lin,  Höhe  : 4 Zo11 » 6 L,n* 
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Eine  Folge  von  fechs  Blättern. 

65 . Der  Laßträger. 

1.)  In  diefer  Landfchaft  zeigt  lieh  zur 
Linken  ein  Felfenhügel,  welcher  mit  wildem 
Geftäude  flark  bewachfen  ifl.  Vorn  flehen  z wey 
ftarke,  aber  krumm  gewachfene  Bäume  , wel- 
che fleh  rechts  hinüber  neigen  , und  deren 
Gipfel  bis  an  den  oberen  Bord  der  Platte  rei- 
chen. Oben  auf  dem  Hügel  ragt  hinter  dem 
Gebüfche  eine  Kapelle  mit  einem  Thürmchen 


hervor,  auf  deflen  Spitze  ein  kleines  Kreutz, 
in  Ichiefer  Richtung,  anfgefielltid.  Unter  dem 
Thiirmchen  id  ein  rundes  Fender  angebracht- 
An  dem  Fufse  des  Felfenhiigels  läuft  ein  Bach 
in  gerader  Richtung,  bis  an  den  Bord  der  Plat- 
te hervor,  wo  er  einen  Waflerfall  bildet.  In 
der  Ecke  zur  rechten,  ganz  vorn  , ßeht  ein 
an  der  Hälfte  feines  Stammes  abgeftumpfter 
Eichenbaum  mitzwey  fiarken,  dick  belaubten 
Allen.  Hinter  demfelben  fleht  man  einen  Weg, 
welcher  fich  vom  linken  Borde  der  Platte  ge- 
gen den  Hintergrund  in  die  Mitte  zieht.  Auf 
diefem  Wege,  in  einer  Vertiefung  , geht  ein 
Mann,  der  eine  Lad  auf  dem  Rücken  trägt. 
Zwifchen  dem  Wafferfalle  , und  dem  We- 
ge find  zwey  kleine  Erhöhungen  , und  von 
da  hinaus,  in  der  Ferne,  lieht  man  Waldung, 

Oben  in  der  lecke  zur  Linken,  liest  man  : 
Jintoni  Water/o  fe.  et  in.  Und  zur  Hechten 
ßeht  die  Nummer  i. 

Breite  : 5 Zoll , 2 Lin,  Höbe  ; 4 Zoll , 6 Lin. 

66.  Der  TV  eg  neben  der  grofsen  Riehe. 

2)  Beynahe  den  ganzen  vorderen  Theil 
diefer  Landfchaft  nimmt  eine  kleine  Anhöhe 
ein  , welche  vom  linken  bis  zum  rechten 
Bord  der  Platte,  quer  herüber,  in  faß  glei- 
cher Höhe  , fich  erfireckt.  Mitten  auf  diefer 
Anhöhe  id  ein  breiter  Weg,  der  hinter  der- 
felben  aus  einem  Thale  herauf,  und  dann  in 
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gerader  Richtung,  bis  vorn  an  den  unteren 
Rand  der  Platte  lieh  herab  zieht.  Auf  demfel- 
ben  fieht  man  zwey  Bauern,  wovon  der  ei- 
ne in  das  Thal  hinab  , der  andere  herauf  geht. 
Jener  tragt  feinen  Stab  auf  der  Achtel»  diefer 
hält  ihn  in  der  Hand.  Nicht  fern  von  dem 
Wege,  zur  Rechten,  erhebt  lieh  ein  Ichöner, 
und  grofser  Eichenbaum  , d täten  Gipfel  faft 
den  oberen  Rand  der  Platte  berührt.  Ein  an- 
derer Baum  mit  einem  oben  abgebrochenen 
Stamme  und  mit  unterwärts  heraus  gewach- 
fenen  dicht  belaubten  Äßen,  fieht  zur  Linken 
am  Vorgrunde.  Über  dielen  Baum  hinaus,  fieht 
man  in  einiger  Entfernung  noch  eine  Anhöhe, 
welche  von  dem  linken  Borde  bis  gegen  die 
Mitte  der  Platte  reicht,  und  dort  einen  Har- 
ken Abhang  in  das  Thal  hat.  Darauf  flehen 
in  der  Mitte  neben  einander,  zwey  Gruppen, 
wovon  die  eine  aus  zwey,  die  andere  aus 
drey  Bäumen  gebildet  ift.  Noch  weiter  hin- 
aus , hinter  diefer  Anhöhe , ragen  aus  der 
Tiefe  verfchiedene  Bäume  hervor.  Zwifchen 
dem  rechten  Borde  der  Platte  und  der  grofserx 
Eiche  , zeigt  fich  rückwärts  in  der  Ebene,  ein 
Stück  Waldgeraume  mit  hohem  Getreide, 
und  hinter  demfelben  eine  dichte  W aldung. 
Am  Vorgrunde  zur  Rechten,  fitzt  ein  Bauet' auf 
der  Erde;  er  zeigt  den  Rücken,  und  fpriefit 
mit  einem  Manne  , welcher  vor  ihm  fieht  , 
und  auf  der  rechten  Schulter  einen  Mantel 
hängen  hat. 
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Oben  in  der  Ecke  zur  Linken , liest  man: 
A.  W.  F.  und  zur  Rechten  ßeht  die  Nurn. 
iner  2* 

Breite  : 5 Zoll , 4 Lin»  Höhe  : 4 Zoll  , io  Lin* 

67.  Die  zwey  Alleen * 

3.)  Diefe  Landfchaft  iß  in  drey  deutlich 
befiimmte  Plane  abgetheilt:  den  erüen  nimmt 
der  Vorgrund  zur  Rechtenein  , auf  welchem  ei* 
ne  Gruppe  von  fünf  hohen  Bäumen  fleht;  auf 
dem  zweyten  Plane  , zeigt  Pich  eine  Reihe  lehr 
hoher  , und  dicht  neben  einander  flehender 
Bäume r welche  in  der  Mitte  des  Blattes  ih* 
ren  Anfang  nimmt,  und  in  fchiefer  Richtung 
rechts  gegen  den  Hintergrund  fleh  zieht.  Sie 
läuft  in  gleicher  Richtung  mit  den  Bäumen 
des  Vorgrundes  fort,  und  bildet  eine  Allee, 
aus  welcher  ein  Weg  herauf führt,  der  vorn 
auf  einem  freyen  Platze  Pich  theilt,  und  links 
und  rechts  hervor,  lieh  bis  an  den  unteren 
Rand  der  Platte  zieht.  In  diefer  Allee  fleht 
man  einen  Mann  mit  einem  Mantel  herwärts 
gehen;  und  an  dem  Wege  zur  Rechten,  ganz 
Vorn  in  der  Ecke,  entdeckt  man  einen  Wan- 
derer, welcher  auf  der  Erde  fitzt,  und  fleh 
auf  einen  Pack  fiützet,  zu  feinem  Fütsen  ift 
6in  grofser  Krug.  Auf  dem  dritten  Plane , zur 
Linken  des  Blattes,  fleht  eine  andere  Reihe 
von  Baumen  , welche  eben  die  Richtung  , 


-wie die  mittere  hat,  Und  mit  diefer  eine  z wey- 
te  , jedoch  viel  breitere  Allee  bildet. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken,  lieht  das 
aus  den  Buchltaben  A und  W zufammen  ge- 
fetzte Monogramm  , und  zur  Rechten  die  Num- 
mer 3. 

Breite  : 5 Zoll,  5 Lin.  Hohe  : 4 Zoll,  1 o Lin. 

6g.  Die  drey  Bauern  auf  der  Anhöhe 
am  hVege^ 

4.)  In  der  Mitte  diefes  Blattes  liehen  in 
einiger  Entfernung,  auf  einer  kleinen  Anhö- 
he, drey  fchöne  und  hohe  Baume  in  einem 
Breyecke.  Weiter  herwärts  find  zwey  Hügel  , 
wovon  jene/r  zur  Linken  mit  niederem  Gefiäu- 
de  bewachfen  iß.  Auf  dem  andern,  gegen  die 
Mitte  desBlattes,  fitzt  ein  Mann,  und  neben 
jhm  ein  Weib,  welches  den  linken  Arm  iwdie 
Höhe  hält.  Neben  den  drey  Bäumen,  lieh  Uri  an 
Zur  Linken  den  Kopf  und  den  halben  Leib  ei- 
ner gehenden  Figur,  mit  einem  Stabe  auf  der 
Achfel,  und  zur  Rechten  zieht  lieh  aus  einer 
Vertiefung  ein  Weg  herauf,  welcher  feine 
Richtung  fchief  hervor  nimmt,  und  bis  an  die 
untere  Ecke  des  Blattes  fich  erfireckt.  Ganz 
zur  Rechten,  neben  dem  Rande  der  Platte  , 
fleht  auf  der  Anhöhe  eine  Bauernhütte,  vorn 
mit  niederen  , hinten  aber  mit  hohen , weit 
über  das  Dacfy  hinaus  reichenden  Baumen, 
und  mit  einem  Zaune  umgeben.  Von  der  Bag,-. 
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ernhütte  quer  herüber,  zieht  fich  eine  Wiefe, 
welche  lieh  zur  Linken  des  Blattes  fanft  ab* 
wärts  neigt  , und  nach  ihrer  ganzen  Breite 
mit  dicht  an  einander  lieheuden  Bäumen,  zwi- 
lchen welchen  man  das  Dach  eines  Haufes 
gewahr  wird,  begrenzet  iß. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken, liest  man 
die  verfchlungenen  Buchßaben  A.  W.  und  ex.> 
und  zur  Rechten  fleht  die  Nummer  4. 

Breite  : 5 Zoll , 5 Lin.  Höhe  : 4 Zoll,  1 x Lin. 

69.  Der  Bauer  auf  dem  breiten  Wege. 

5.)  In  diefer  Landfchaft  zeichnet  fleh  ein 
breiter  Weg  aus  , der  aus  der  Mitte  des  Blattes 
rechts  hervor  fich  bis  zur  Ecke  zieht.  Längs 
dem  Wege,  zur  Rechten,  itt  ein  Erdhügel, 
auf  welchem  an  der  Stelle,  wo  er  einen  aus* 
fpringenden  Winkel  bildet,  zwey  hohe  Bäu- 
me dicht  neben  einander  flehen.  Bey  diefer 
Stelle  wendet  fich  der  breite  Weg  rechts  hin- 
ein , in  ein  Dorf,  wovon  einige  Häufer  unter 
den  vielen  Bäumen  , die  von  dem  rechten 
Borde,  bis  mehr  als  über  die  Hälfte  der  Platte 
links  herüber  fich  verbreiten,  wahrzunehmen 
find.  Da,  wo  fich  der  Weg  wendet , lieht  man 
einen  Bauer , mit  einem  Stabe  auf  der  Schul- 
ter , aus  dem  Dorfe  heraus  gehen.  Der  Vor- 
grund zur  Linken  ift  ein  mit  ftruppigem  Gra- 
fe  bewachfenes  Erdreich  , auf  delTen  Mitte 
ein  wild  gewachfener  Baum  fleht.  Zwilchen 
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demfelben  und  dem  linken  Borde  der  Platte, 
fieht  man  in  der  Tiefe  den  unteren  Theil  des 
Dorfes,  und  weiter  hinaus,  eine  kleine  An- 
höhe, welche  mit  Baumen  begrenzet  iß. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Rechten  , lieht  die 
Nummer  5. 

Breite  : 5 Zoll  , 5 Lin.  Höhe  : 4 Zoll,  1 o Lin. 

70.  Das  Weib  mit  den  Milchtöpfen  auf 
dem  Kopfe. 

6.)  Eine  waldige  Gegend.  Auf  dem  erßen 
Plane,  in  der  Mitte  des  Blattes,  ßehen  in  ei- 
niger Entfernung,  drey  ßarke  und  hohe  Bäu- 
me in  einem  Dreyecke  nahe  beyeinander. 
Zwilchen  denfelben  zieht  lieh,  faß  in  gerader 
Richtung  , ein  Weg  bis  an  den  unteren  Rand 
der  Platte  hervor,  auf  welchem  ein  Weib 
geht,  das  ander  rechten  Hand  ein  Kind  führt, 
und  auf  dem  Kopfe  ein  grofses  Bret  trägt, 
worauf  einige  Töpfe  geßellt  find.  Derzweyte 
Plan  iß  ein  ziemlich  flaches  Land , welches 
lieh  quer  herüber,  von  einem  Borde  der  Plat- 
te zu  dem  anderen  zieht.  Auf  demfelben 
flehen  zur  Rechten,  in  einer  Reihe,  viele 
Bäume  dicht  neben  einander  , welche  von 
diefer  Seite  die  Ausßcht  fperren.  Am  Vorgrun- 
de  iß  eine  kleine  Pfütze.  Zur  Linken  lieht 
man  zivey  Gruppen  von  Bäumen  , und  auf 
dem  Vorgrunde  , welcher  etwas  niederer  iß, 
lieht  ein  mit  Geßräuche  umgebener  Zwerg- 
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bäum.  Durch  die  Öffnung , zwifchen  diefem 
und  den  drey  grofsen  Bäumen,  in  der  Mitte , 
zeigt  fich  in  weiter  Entfernung  eine  Stadt. 

Oben  zur  Rechten  in  der  Ecke,  fteht  die 
Nummer  6. 

Breite:  5 Zoll,  5 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , 1 o Lin, 

EineFolge  von  fechs  Gebirgsgegenden. 
71.  Der  zwiefache  Wajferfall. 

1.)  Diefes  Blatt  fiellt  einen  hohen  Berg 
vor,  welcher  an  dem  linken  Borde  der  Platte, 
aus  der  Ferne,  wo  er  am  höchfien  iff  , fich  ge- 
gen den  Zufchauer  herab  zieht.  Der  Vorgrund 
zur  Linken  ift  ein  am  Fufse  des  Berges  lieh 
erhebender  Hügel,  worauf  eine  Gruppe  von 
zwey  Bäumen  lieht,  deren  Gipfel  bis  an  den 
oberen  Bord  der  Platte  reichen.  In  einiger 
Entfernung  und  etwas  höher , ragt  ein  anderer 
Felfenhügel  hervor,  welcher  oben  mit  Fich- 
ten bewachfen  ift.  Zwifchen  diefen  zwey  Hü- 
geln lieht  man  in  der  Ferne,  quer  her,  eine 
Reihe  von  Bäumen  , und  hinter  denfelben  ein 
Gebirge.  Vorn  fchiefst  über  zweyAbfätze  ein 
Wildbach  herab,  der  an  dem  unteren  Rande 
der  Platte  die  ganze  Breite  einnimmt.  In  der 
Ferne  zur  Rechten  zeigen  lieh  Berge,  die  hin» 
ter  einander  nach  zunehmender  Höhe  gerei» 
het  lind.  Auf  dem  vorderften  wird  man  eia 
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Dorf  mit  Bäumen  gewahr;  die  hinterften  aber 
find  kahl. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Rechten,  liest  man: 
A.  W.  F. 

Breite:  6 Zoll,.  3 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  2 Lin. 

72.  Der  drey fache  Wajferfall.' 

2.)  Man  lieht  zur  Linken  diefes  Blattes , 
in  einiger  Entfernung,  einen  hohen  Berg,  und. 
auf  demfelben  einen  Theil  von  einem  Kaftelle 
mit  zwey  runden  Thürmen.  Etwas  näher  ge- 
gen den  Vorgrund,  in  der  Mitte  des  Blattes, 
erhebt  fich  ein  ziemlich  hoher  und  rauher  FeL 
fen  , welcher  oben  mit  Gefiräuche  und  mit 
Baumen  dicht  bewachfen  ifi.  Zwilchen  diefetn 
Fellen  und  jenem  Berge,  führt  ein  W eg  auf  den 
Vorgrund  bis  an  den  unteren  Rand“  der  Platte 
herab  Darauf  bemerkt  man  im  Schatten  ei* 
nen  Mann  und  ein  Weib , die  neben  einander 
fitzen.  Zur  Rechtendes  Blattes,  find  verlchie* 
dene  hier  und  da  mit  wildem  Gefiräuche  be- 
wachfene  Hügel,  weiche  gegen  die  Ferne  hin- 
aus immer  fteigen  , und  dann  zuletzt  mit  ei- 
nem hohen  Berge  begrenzet  find.  Auf  dielen 
Hohen  lieht  man  hier  und  da  anfehnliche  Ge- 
bäude, deren  eines  an  einem  kleinen  See  gele- 
gen ifi,  wovon  dasWaffer  über  drey  Abfätze 
herunter  fiÜRZt  , und  zwifchen  Fellenftücken 
gerade  hervor,  bis  an  den  unteren  Rand  der 
Platte,  ftrömt. 

F 2 
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In  der  Ecke  rechts  , liest  man:  A.  W.  F. 

Breite:  6 Zoll,  2 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  3 Lin. 

73.  Der  kahle  Felfen „ 

3.)  Die  linke  Seite  diefes  Blattes  zeigt  ei- 
nen Berg,  welcher  vorn,  wo  er  anfäqgt,  die 
ganze  Breite  des  Blattes  einnimmt,  links  hin 
in  die  Ferne  lieh  zieht,  und  dort  fall  bis  an 
den  oberen  Bord  der  Platte  reicht.  Ein  ziem- 
lich ßeiier  Weg  führt  unten,  von  der  linken 
Ecke  des  Blattes  , zu  einer  kleinen  Kirche 
mit  einem  fpitzigen  Thurme , welche  man  auf 
der  Hälfte  des  Berges  zwifchen  Bäumen  ge- 
wahr wird.  Neben  dem  Berge  erhebt  lieh, 
fall  in  der  Mitte  des  Blattes,  ein  ungeheu- 
rer , ganz  kahler  und  äufserft  heiler  Felfena 
längs  welchem  unten  her  verfchiedene  Bäume 
ßehen.  Auf  dem  Vorgrunde,  etwas  zur  Lin- 
ken , lieht  man  neben  dem  Wege  drey  Män- 
ner, welche  mit  einander  fprechen : der  eine 
davon  fitzt  auf  der  Erde,  und  hat  hinter  fich 
einen  Bündel  Holz;  die  anderen  zwey  liehen 
vor  ihm.  Mehrere  fehr  kleine  Figuren  und  ein 
Pferd  entdeckt  man  zur  Rechten  , an  dem  Ufer 
eines  breiten  Flufies,  über  welchen  hinaus 
eine  daran  gelegene  Stadt  , und  hohes  Ge- 
birge im  Hintergründe  fich  zeiget. 

Oben  in  der  Ecke  rechts,  liest  man : A.W.F. 

Breite  : 6 Zoll , 2 Lin,  Höhe  : 4 Zoll,  3 Li«, 
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74-  Das  öde  Felfengebirge. 

4. )  Diefes  Blatt  ßellt  eia  ödes , allenthal- 
ben mit  Bäumen  und  Stauden  wild  bewach- 
fenes  Felfengebirge  vor,  welches  lieh  von  der 
linken  Seite  aufwärts  gegen  die  rechte  zieht, 
wo  die  höchfte  Spitze  über  die  Pl4tte  hinaus 
reicht.  In  eben  diefer  Richtung,  von  der  Lin- 
ken zur  Rechten  , wird  man  quer  her  ein« 
kahle  Strecke  gewahr,  die  einem  Wege  ähn^ 
lieh  lieht  , der  zu  dem  hohen  Gipfel  führt* 
Jenfeit  erhebt  fich  in  der  Mitte  des  Blattes, 
eine  grofse  und  breite  Felfenmafle  , welche 
oben  flach,  und  mit  Bäumen  dicht  befetzt 
ift.  Diefseit  hingegen  iß  ein  Abgrund  , aus 
welchem  ein  dreyfacher  Felfenttein  herauf 
fteigt  , wovon  der  ßärkße  Theil  über  den 
Weg  heraus  ragt.  In  der  Tiefe  iß  WalTer,das 
wie  in  einem  Becken  eingefchloflen , vorn  bis 
an  den  unteren  Rand  der  Platte  reicht.  Zur 
Linken  in  der  Ferne , zeigen  fleh  durchaus 
Hügel  und  Berge. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken,  liest  man: 
A.  W.  F. 

Breite : 6 Zoll , 2 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , 3 Lin. 

75.  Der  grofse  IVafferfall. 

5. )  Die  Mitte  diefes  Blattes  nimmt  ein 
rauher  Felfen  ein , welcher  oben  mit  wildem 
Gellräuche  undL  Bäumen  dicht  bewachfen  iß. 
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In  der  Mitte  bat  er  eine  breite  Öffnung,  aus 
welcher  ein  Wildbach  über  Felfenflücke gera- 
de hervor,  bis  an  den  uuteten  Rand  der  Plat- 
te herab  Rürzt.  Zur  Linken,  auf  dem  Vor- 
gründe  , Rehen  dicht  neben  einander  zwey 
Bäume,  deren  Gipfel  bis  an  den  oberen  Rand 
der  Platte  reichen.  Neben  dem  vorderfien  t 
deflen  WTtrzeln  fehr  entblöfst  find,  liegen  quer 
her  einige  abgebrochene  dürre  ÄRe,  die  zum 
Theile  vom  Wafler  befpühlet  werden.  Ganz 
zur  Rechten  entdeckt  man  durch  das  Gehölz 
einen  fehmahlen  Weg,  welcher  in  die  Ferne 
führt. 

Oben  in  der  Ecke  links  liest  man,  in  ver- 
fchlungenen  BuchRaben:  A.  W. 

Breite  : 6 Zoll  , 2 Lin,  Höhe  : 4 Zoll , 3 Lin. 

76.  Die  zwey  Bauernhütten  am  Fufse  des 
hoheti  Berges. 

b.)  Zur  Rechten  diefes  Blattes  Reht  ganz 
im  Schatten,  ein  hoher  Felfen,  welcher  oben 
mit  wenigen  Bäumen  , deren  Kronen  man  nur 
zum  Theile  fieht,  befetzet.  iR.  Gegenüber  zur 
Linken,  erhebt  fich  in  einiger  Entfernung  ein 
ungeheurer  , fehr  heiler  Berg  , der  oben  nur 
hier  und  da  mit  GeRaude , unterwärts  aber 
mit  vielen  hohen  Bäumen  dicht  bewachfen 
ifi.  Am  Fufse  Rehen  zwey  Bauernhütten.  Vor 
der  Thüre  derjenigen  , welche  dem  linken 
Borde  der  Platte  die  nächfie  iR  , wird  man 
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einen  Mann  gewahr,  und  ganz  vorn  zur  Lin- 
ken , fieht  man  einen  anderen,  welcher  auf 
Hem  Rücken  einen  Bündel  trägt , und  feinen 
Weg  gegen  die  Hütten  zu  nehmen  fcheint. 
In  der  Mitte  des  Blattes,  ftellt  lieh  durch  die 
Öffnung  zwifchen  dem  Berge  und  dem  Fel- 
fen  , eine  weite  Fernung  dar,  in  welcher  ein 
mit  Bäumen  umgebener  Ort,  und  hinter  ffem- 
felben , weiter  hinaus , Berge  erfcheinen. 

Am  oberen  Rande  der  Platte,  etwas  zur 
Linken,  liest  man:  A.  W.  f. 

Breite:  6 Zoll,  % Lin.  Höhe:  4 Zoll , «Lin. 

Eine  Folge  von  fechs  Blättern. 

77.  Das  Kuppeldach  und  der  WajferfalL 

1.)  Auf  dem  Vorgrunde,  zur  Linken  die- 
fes  Blattes,  fleht  ein  hoher  Felfen,  welcher 
oben  mit  Bäumen  bewachfen  ift  , deren  Gi- 
pfel über  den  Bord  der  Platte  hinaus  rei- 
chen. Hinter  dem  Felfen  zieht  fleh  links  her- 
über,bis  an  den  unteren  Bord  der  Platte,  ein 
breiter  Weg  hervor,  neben  welchem  am  Vor- 
grunde und  gegen  die  Mitte  des  Stückes,  ein 
ziemlich  dicker  , aber  fchief  gewachfener 
Baum  , mit  einer  ganz  kleinen  Krone  von 
Blattern  flehet.  In  einer  weiteren  Entfernung, 
am  Rande  diefes  Weges  , da  wo  er  ein  Ufer 
bildet,  fitzet  auf  einem  kleinen  Erdhügel 
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ein  Bauer,  neben  welchem  ein  Weib  mit  zwey 
Kindern  fleht.  Ein  anderer  nahe  bey,  liegt 
auf  dem  Bauche.  Den  ganzen  Hintergrund 
nehmen  Felfen  ein:  fie  find  von  verfchiede- 
ner  Höhe,  und  in  zwey  Hauptmafien  getheilf, 
zwifchen  welchen , in  der  weitefien  Entfer- 
nung, ganz  oben  , ein  grofses  Gebäude  mit 
einem  Kuppeldache,  und  um  daflelbe  herum, 
mehrere  Haufer  zu  fehen  find.  Vor  diefen 
letzteren  ift  quer  herüber  eine  Wafierleitung 
angebracht  , unter  welcher  das  Wafler  hoch 
herab  ftürtzt , und  zwifchen  den  zu  beyden 
Seiten  befindlichen  Felfenwänden  , bis  hervor 
an  den  unteren  Bord  und  die  rechte  Ecke 
der  Platte  fich  verbreitet.  Die  Felfen  find 
oben  zu,  alle  mehr  und  minder  mit  Stauden 
und  Bäumen  bewachfen.  Auf  einem  derfel- 
ben,  welcher  zur  Linken,  über  die  oben  be- 
merkten Figuren  hinaus,  zu  fehen  ift,  fleht 
eine  Hütte  dicht  an  einen  kleinen  Gehölze. 
Zur  Rechten,  fehr  nahe  am  Borde,  entdeckt 
man  einen  Weg,  auf  welchem  zwey  Männer 
gegen  eine  in  den  Fels  gehauene  Öffnung 
hinan  gehen.  Über  diefer  fleht  eine  Hütte  , 
und  hinter  derfelben , in  einer  weiteren  Ent- 
fernung, erhebt  fich  ein  hoher  Berg. 

Oben  in  der  Mitte,  dicht  am  Runde  der 
Platte,  liest  man  : Antoni  Waterlo  fe.  et  in,  ex. 
und  in  der  Ecke  zur  Rechten,  fleht  der  Buch- 
ftab  A. 

Breite  : 5 Zoll  ,10  Lin.  Hohe  : 4 Zoll,  1 1 Lin. 
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78-  Der  Steg  vom  hohen  zum  niederen 
Felfen . 

2.)  In  diefer  Landfchaft  iß  der  Vorgrund 
zur  Linken  faß  ganz,  wie  auf  dem  vorher- 
gehenden Stücke  Nro.  77  behandelt.  Er  be- 
fiehl ebenfalls  aus  einem  hohen,  rauhen  Fel- 
fen, welcher  mit  Staudeu  und  Bäumen  dicht 
bewachfen  iß.  Unten  fliefst  ein  Wildbach  > 
deflfen  linkes  , ziemlich  hohes  Ufer  mitten  aus 
dem  Hintergründe  lieh  rechts  hervor  bis  an 
den  Vorgrund  zieht.  Längs  diefem  Ufer  ilt 
ein  breiter  Weg  , welcher  vorn  fich  abwärts 
neigt,  und  gegen  den  linken  Bord  der  Plat- 
te, von  einigen,  mit  hohen  Bäumen  und  nie- 
derem Gefiaude  bewachfenen  Erdhügeln  be- 
grenzet iß.  Über  den  Bach  iß  ein  fchmahler 
Steg  angebracht,  welcher  zur  Linken,  von 
dem  hohen  Felfen  faß  quer  herüber,  in  ab- 
neigender Richtung,  bis  auf  den  Weg  an  das 
andere  Ufer  führt.  In  der  Mitte  ßiitzet  ihn 
ein  Felfenfliick,  das  aus  dem  Bache  (ich  er- 
hebt , und  neben  weichem  auf  beyden  Seiten 
das  Waffe r über  grofse  Steine  herab  ßiirzt. 
Zuhöchß  auf  diefem  Felfenfiücke , fleht  neben 
dem  Geländer  ein  Kreuz.  Auf  dem  Stege 
felbft,  fieht  man  einen  Hirten,  welcher  feine 
Schafe  gegen  den  Weg  hinab  treibt.  Ihm  ent- 
gegen kommt  eiri  Weib,  mit  einem  Korbe  auf 
dem  Kopfe. 

In  der  linken  Ecke  oben, liest  man:  A. 
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Waterlo  fe  et  in.  und  zur  Rechten  fteht  der 
Bucftftab  B. 

Breite:  5 Zoll,  9 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  1 t Lin. 

79.  Die  Mutter  mit  den  drey  Kindern . 

3.)  Ein  etwas  erhöhtes,  ziemlich  flaches 
Erdreich,  das  von  dem  linken  Borde,  rechts 
herüber  bis  in  die  Mitte  der  Platte  reicht, 
macht  bey  diefer  Landfchaft  den  Vorgrund 
aus.  Darauf  fteht,  nicht  fern  von  dem  jähen 
Abfchufs,  das  ift  : fall  gegen  die  Mitte  des 
Blattes,  ein  ftarker  und  hoher  Baum,  deflen 
Gipfel  bis  an  den  oberen  Bord  reichet.  Hinter 
demfelben  find  drey  andere, ftufenvveife  von  ein- 
ander entfernte  , gleichfam  in  einem  Dreyecke 
flehende  Baume  zu  fehen  ; und  noch  weiter 
zurück,  zeigt  lieh  quer  herüber  verfchiedenes 
hohes  und  niederes  Gehölz,  hinter  welchem 
das  Dach  eines  Bauernhaufes  hervor  ragt. 
Zwifchen  dem  erhöhten  Erdreiche  und  einer 
Waldung,  die  in  der  Mitte  des  Blattes,  aus 
dem  Hintergründe,  zuerft  quer  herüber  rechts, 
und  dann  herwärts  , bis  an  den  Vorsrund 
lieh  zieht,  ift  ein  breiter  Weg,  welcher  gera- 
de hervor  bis  an  den  unteren  Rand  der  Plat- 
te führt,  und  fich  da  ausbreitet.  Auf  demfel- 
ben ganz  vorn,  fieht  man  ein  Weib,  welches 
ein  Kind  in  den  Armen  , und  ein  anderes  auf 
dem  Rücken  trägt:  ein  kleiner  Junge  läuft  ne- 
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ben  ihr  her.  Hinter  ihr,  in  einiger  Entfernung, 
folgt  ein  Mann  , welcher  unter  dem  rechten 
Arme  einen  Bündel  , und  über  der  linken 
Achfel  feinen  Stab  trägt.  Alle  diefe  Figuren 
lind  von  dem  grofsen  Baume  befchattet. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liehen  die  Buch« 
fiaben  A.  W.  und  rechts  ift  der  Buchllab  C. 

Breite  : 5 Zoll , 6 Lin.  Höhe  : 4 Zoll , x 1 Lin. 

8o.  Die  Treiber  im  Walde, 

4.)  Der  Eingang  in  einen  lichten  Wald 
auf  einem  Berge.  Ganz  in  der  Milte  des  Blat- 
tes, auf  dem  Mittelgründe  , erhebt  fich  eine 
ftarke  und  hohe  Eiche  , zwifchen  drey  ande- 
ren, ebenfalls  hohen  Baumen,  wovon  zwey 
quer  herüber  , zur  Linken  , nahe  beyfammen 
find,  der  dritte , minder  belaubte  aber,  gegen 
die  rechte  Seite  hinüber,  frey  liehet.  Hinter 
diefea  Bäumen  zeigt  fich  der  Wald,  welcher 
zur  Linken  dicht  ift,  und  dafelbft  tiefer  hinein 
fich  zu  verbreiten  fcheint.  Rechts  herüber  ift 
delten  Grenze  durch  einen  Zaun  angezeigt, 
welcher  von  dem  mitteren  grofsen  Baume 
quer  herüber  gezogen  ift.  Zwifchen  den  zwey 
Bäumen  zur  Linken,  und  dem  in  der  Mitte;, 
führt  zur  rechten  Seite  herüber  , ein  fich  ab- 
wärts neigender  Weg  bis  gegen  den  Vorgrund 
heran.  Auf  diefern  Wege  reitet  ein  Mann  in 
einen  Mantel  eingehüllt;  ein  Windhund  geht 
vor,  und  ein  Treiber  läuft  nach.  Ganz  in 
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der  Ferne,  hinter  dem  miltereu  Baume,  Seht 
man  einen  Hirten,  der  einige  undeutlich  aus- 
gedrückte Schafe  vorfich  hertreibt;  und  zwey 
neben  einander  gehende  Figuren  zeigen  (ich  auf 
einem  freyen  Platze , zwischen  dem  linken 
Borde  der  Platte  und  den  zwey  beyfammen 
Behenden  dicken  Baumen.  Der  Vorgrund  zur 
Linken  befteht  aus  zwey  Hügeln  , wovon  der 
vordere  ziemlich  flach  ift.  Auf  diefem  letzte- 
ren  fleht  man  eine  Gruppe  von  vier  Treibern  ; 
der  eine  davon,  welcher  den  Rücken  zeigt, 
liegtauf  der  Erde,  und  weifet  mit  feiner  aus- 
geßreckten  rechten  Hand  auf  den  Reiter;  ein 
anderer  fitzt  neben  ihm,  und  ein  dritter,  mit 
einem  Knie  auf  der  Erde,  neigt  fleh  abwärts; 
einige  Schritte  davonüeht  der  vierte,  der  fei- 
nen langen  Stab  an  die  Schulter  gelehnt  hält, 
und  den  drey  anderen  zuzuhören  fcheint. 
Der  Vorgrund  zur  Rechten  irt  ein  fchmah- 
les,  etwas  erhöhtes  Stück  Erdreich,  das  quer 
über  die  ganze  Platte,  faft  bis  an  die  linke 
Ecke,  fleh  zieht;  dicht  bey  dem  rechten  Bor- 
de, wo  er  am  meiften  erhöhet  ift , fleht  Ge- 
ftäude. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken , fleht  man 
die  Buchftaben  : A.  W.  F.  und  rechts  den 
Buchftaben  D. 

Breite:  5 Zoll,  7 Li».  Hohe  : 4 Zoll , 1 o Lin, 
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gi.  Der  Schaf hirt  auf  der  kleinen  Brücke. 

5 ) Auf  diefer  Landfchaft  fieht  man  einen 
Bach  , welcher  zur  Linken  , im  Hintergrün- 
de, zWifchen  Felfen  herab  fiiirzt,  und  gegen 
die  rechte  Seite,  an  den  unteren  Rand  der 
Platte  hervor  fliefst.  Das  Ufer  zur  Rechten  ift 
fehr  uneben , und  mit  Baumen  und  Stauden 
dicht  bewachlen,  worunter  fich  ein  hochftäm- 
miger  Baum  auszeichnet , welcher  faft  in  der 
Mitte  des  Blattes  fich  erhebt,  und  links  hin- 
über fchief  gewachfen  ift.  Nahe  an  diefem 
Baume  ift  eine  aus  zwey  Bogen  beftehende 
fieinerne  Brücke,  von  welcher  der  Weg  auf 
den  niederen  Vorgrund,  zur  Linken  des  Blat- 
tes, gegen  die  Eckefich  herab  zieht.  Auf  der 
Brücke  fieht  man  einen  Hirten  , der  einige 
Schafe  gegen  das  mit  Baumen  bewachfene 
Ufer  treibt.  Zur  Linken  , im  Hintergründe, 
über  dem  Waflerfalle,  führt  ein  hoher  Steg 
von  einem  Felfen  zu  dem  andern.  Man  wird 
darauf  einen  Mann  mit  feinem  Stabe  auf  der 
Schulter  gewahr.  Der  Hintergrund  zur  Rech* 
ten  ift  Gebirge.  Zuvorderft  fieht  man  einen 
Hügel,  und  hinter  demfelben  Waldung.  Etwas 
weiter  hinaus,  erhebt  fich  ein  hoher , oben  brei- 
ter Berg,  mit  einem  runden  Thurm  und  meh- 
reren Häufern.  In  der  weiteften  Entfernung 
endlich,  zeigt  fich  ein  noch  höherer  Berg,  wel- 
cher faft  ganz  kahl  ift,  und  von  dem  Borde 
gegen  die  Mitte  der  Platte  fich  abwärts  neigt» 
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Oben  in  der  Ecke  links , liest  man  : Antoni 
Watejrlo  fe.et  in,  und  rechts  fieht  der  Buch- 
ftab  E. 

Breite  : 5 Zoll , 9 Lin.  Hohe  : 4 Zoll  1 o Lin. 

&2.  Der  Kuhhirt  und  die  W'ajfermühle. 

6.)  Zur  Linken  diefes  Blattes,  auf  dem  Mit* 
teigrunde  , fieht  dicht  am  Borde  der  Platte 
eine  Gruppe  von  fünf  Weidenbäumen  , hin* 
ter  welchen  ein  breiter  Weg,  in  einigen  Krüm- 
mungen , bis  an  die  linke  Ecke  und  den  unte- 
ren Rand  der  Platte  fieh  hervor  und  abwärts 
zieht.  Auf  diefem  Wege  fieht  man  einen  Hir- 
ten, welcher  drey  Kühe  und  vier  Schafe  vor 
fich  hertreibt.  Faß  auf  dem  Vorgrunde,  ein 
wenig  gegen  die  linke  Seite  des  Blattes,  er- 
hebt fich  ein  ftarker  Baum,  delfen  Gipfel  bis 
an  den  oberen  Rand  der  Platte  reicht,  und 
weiter  rechts  herüber  , mitten  zwifchen  dem 
Baume  und  dem  rechtet  Borde  der  Platte, 
flehen  nahe  hintereinander  zw  ey  andere  hohe 
Baume.  DasLand,  worauf  alle  diefe  Gegenftän- 
de  vorgeftellt  find,  ift  hiutenzu  erhöht,  untj 
neiget  fich  gegen  den  Vorgrund  herab.  Hinter 
der  Anhöhe  fliefst  ein  Bach , der  erfi  bey  den 
zwey  hohen  Bäumen  fichtbar  wird , bis  in 
die  rechte  Ecke,  und  an  den  unteren  Rand 
der  Platte  hervor*  Delfen  jenfeitiges  Ufer  ift 
durchaus  mit  Bäumen  dicht  befetzt,  zwifchen 
welchen  ein  viereckiges  Thürmchen  hervor 
raget,  und  rechts  an  dem  Rande,  fieht  eine 
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mit  Stroh  gedeckte  Mühle,  an  deren  Aufsen- 
wand  ein  Waflerrad  angebracht  ift. 

Oben  in  der  Ecke  rechts,  fleht  der  Buch- 
flab F. 

Breite:  5 Zoll , 8 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  6 Lin, 

Eine  Folge  von  fechs  Landfchaften. 

83.  Die  Gruppe  von  vier  Bäumen . 

1.)  Auf  dein  Vorgrunde  diefes  Blattes  zur 
Linken  , iß  eine  kleine,  mit  wilden  Stauden 
umgebene  Pfütze  , welche  ganz  nahe  am  unte- 
ren Borde  der  Platte,  quer  her  fleh  ausdehnt, 
und  zur  Rechten  wieder  etwas  weiter  fleh  ver- 
breitet. Auf  dem  zweyten  Plane,  in  der  Mitte 
des  Blattes,  flehen  auf  einer  kleinen  Anhöhe 
vier  flarke  Bäume  fall  im  Vierecke.  Neben 
denfelben  zeigt  fleh  ein  breiter  Weg,  welcher 
von  dem  rechten  Borde  der  Platte , links  hin 
gegen  die  Mitte,  in  den  Hintergrund  führt. 
Auf  diefem  Wege  geht  , mit  einem  kurzen 
Mantel  bed-eckt , ein  Mann  , der  ein  Kind  an 
der  Hand  führt.  Ihm  entgegen  kommt  ein 
Weib,  von  einem  Hunde  begleitet.  Auf  der 
anderen  Seite  des  Weges,  am  dritten  Plane, 
iß  ein  Stück  Waldung , das  vom  rechten  Borde 
der  Platte  gegen  die  linke  Seite,  jedoch  nur  fo 
weit  lieh  zieht , dafs  dadurch  die  Ausficht  in 
die  Ferne  nicht  benommen  ift.  Über  die  Pfütze 
hinaus,  wo  das  Land  etwas  erhöhet  iftj  wirkt 
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man  m der  weiteßen  Ferne  ein  Dorf  gewahr, 
aus  deflen  Mitte  ein  Ipitziger  Kirchthurm  her- 
vor ragt.  f 

Oben  am  Borde  der  Platte  zur  Linken, 
liest  mau:  sintoni  Waterlo  fc.  et  ex. 

Breite:  6 Zoll,  5 Lin.  Höhe:  5 Zoll,  1 Lin. 

84*  &er  Anten-  Jäger. 

2.)  Man  fieht  in  diefer  Waldgegend  ei- 
nen Bach,  der  in  einiger  Entfernung,  zu  bei- 
den Seiten  eines  mit  dichtem  Gehölze bewach- 
fenen  Erdßriches  , links  und  rechts,  aus  der 
Ferne  her  fliefst,  fall  in  der  Mitte  des  Blat- 
tes fich  vereiniget  , vorn  bis  an  den  unteren 
Rand  der  Platte  lieh  ausdehnt,  und  an  den 
rechten  Bord  fich  herüber  zieht.  An  dem  ei- 
nen Ufer  , zur  Rechten  des  Blattes  , ßehen  vier 
hohe  Bäume  in  faß  gleichen  Entfernungen; 
vier  andere,  ebenfalls  hohe,  aber  krumm ge- 
wachfene  Bäume  , und  ein  niedriger  We'iden- 
baum  ßehen  an  dem  entgegen  gefetzten  Ufer 
zur  Linken.  Vorn  an  der  Ecke  auf  eben  der- 
feloen  Seite  , fieht  man  einen  Jäger  knien  , wel- 
cher auf  W aflergeflügel  in  dem  Rohrwerke 
des  Baches  anfehlägt.  Neben  ihm  liegt  ein 
grofser  Spürhund  auf  der  Lauer.  Von  der  Stel- 
le , wo  der  Jäger  fich  befindet , führt  ein  brei- 
ter Weg  in  den  Wald  hinein. 

Breite:  6 Zoll  , 2 Lin,  Höhe:  5 Zoll,  1 Lih, 
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$5-  Der  Hafen-  Jäger. 

3.)  Zur  Linken  zeigt  fich  ein  ziemlich 
hoher  Hügel  , welcher  rechts  herüber,  und 
auch  gerade  hervor,  bis  zu  dem  unteren  Ran- 
de der  Platte,  fich  allmählich  herab  neigt.  Dar- 
auf fleht,  gegen  die  Mitte  des  Blattes,  eine 
Gruppe  von  acht  verfchiedenen  Bäumen  , hin- 
ter welcher  ein  krummer  Weg  bis  herab  auf 
den  Vorgrund  führt.  Auf  diefern  Wege  geht 
ein  Weib,  das  auf  dem  Kopfe  einen  Korb, 
und  an  dem  Arme  eine  Kanne  trägt.  Am  Auf- 
gange zu  dem  Hügel  lieht  man,  in  der  Mit- 
te des  Blattes,  neben  dem  Wege,  einen  Jä- 
ger hinan  gehen.  Er  trägt  fein  Gewehr  ver- 
kehrt auf  der  Schulter,  und  hat  einen  Hafen 
daran  hangen  ; hinter  ihm  gehen  zvvey  zu- 
sammen gekuppelte  Windhunde  , und  ein 
dritter  läuft , eine  Strecke  vor  ihm  her,  ge- 
gen das  Weib  zu.  Zur  Linken  erhebt  fich  auf 
i dem  Hügel  , in  einiger  Entfernung  , ein  an- 
: derer  Hügel  , welcher  unten  mit  Geßäude, 
und  oben  mit  Bäumen  dicht  bewachfen  ift. 
An  der  unteren  Ecke  des  Blattes  zur  Rechten 
] zeigt  lieh  ein  Weg,  welcher  gegen  den  Hin* 
tergrund , neben  dem  unteren  Hügel,  fich  vor- 
bey  zieht.  Zur  Rechten  diefes  Weges  ift  eine 
kleine  Anhöhe,  die  mit  Bäumen  und  Stauden, 
unter  denen  man  das  Dach  eines  Haufes  ge- 
wahr Wird,  querher  befetzet  ift.  In  der  Ferne 
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lieht  man  Wafler,  und  darüber  hinaus  , eini- 
ge Berge. 

Breite:  6 Zoll,  5 Lin.  Höhe:  5 Zoll. 

3 6,  Die  Abenddämmerung  im  Walde. 

4.)  Zur  Linken  zeigt  lieh  ein  fanfter  Hü- 
gel, welcher  gegen  die  rechte  Seite  , und  auch 
gerade  hervor,  bis  an  den  unteren  Rand  der 
Platte,  fich  verbreitet,  woher  ein  breiter  Weg 
fchlängelnd  den  Hügel  hinan  führt,  auf  wel- 
chem oben  zur  Linken , ganz  am  Borde  der  Plat- 
te, wild  gewachfene,  mit  dichtem,  finiterem 
Gefiäude  umgebene  Bäume  zu  fehen  find.  Auf 
der  andern  Seite  des  Weges,  heben  fich  drey 
hohe, in  einem  Dreyecke  flehende  Bäume  em- 
por, deren  Gipfel  bis  an  den  oberen  Bord  der 
Platte  reichen.  Zwifchendiefen  zwey  Gruppen 
von  Bäumen  reitet  ein  Mann  tiefer  in  den  W ald 
hinein.  Unten  am  Hügel, gegen  die  Mitte  des 
Blattes  , wird  man  im  dunkeln  Schatten  noch  ei- 
nen Mann  gewahr,  der  einen  Pack  auf  dem 
Bücken  hat,  und  niederhockt  ,|iim  feine  JSToth- 
durft  zu  verrichten.  Den  Vorgrund  zurRechten 
macht  ein  kleines  Wafler,  das  quer  her  bis  zur 
Mitte  des  Blattes  fich  verbreitet.  Über  daflelbe 
zeiget  fichin  einiger  Entfernung  , auch  nach  der 
Quere,  eine  fchöne  Waldung  in  zwey  grofsen 
Abtheilungen , zwifchen  denen  ein  Weg  rechts 
hervor  bis  zu  dem  kleinen  Wafler  führt.  In 
der  untern  Ecke  rechts,  fleht  das  aus  den  Buch- 


ftaben  A und  W zurammen  gefetzte  Mono- 
gramm. 

Breite:  6 Zoll,  1 Lin.  Höhe:  5 Zoll. 

87.  Die  badendefi  Jungen . 

5.)  Die  ganze  Breite  diefes  Blattes  nimmt 
vorn  ein  fchmahler  Bach  ein.  An  demfelben 
erhebt  lieh  zur  Rechten,  ein  Erdhügel,  wel- 
cher mit  Baumen  bewachfen  ift,  die  bis  an 
den  obern  Bord  der  Platte  reichen.  Hinter 
dem  Hügel  geht  bis  an  den  Bach  ein  breiter 
Weg  herab,  längs  welchem,  auf  der  entgegen 
gefetzten  Seite  , ein  niedriges  Gebüfch  zu 
fehen  ift,  das  gleich  einer  Zeile  von  oben  bis 
herab,  und  dann  neben  dem  Bache  felbft,bis 
an  den  linken  Bord  der  Platte  lieh  zieht.  Dar- 
an erhebt  lieh  oberwärts  eine  Gruppe  von 
vier  Bäumen  ; zwey  andere  Bäume  liehen 
dicht  neben  einander , unten  ganz  nahe  am  Ba- 
che. Auf  dem  Wege  find  bey  dem  Walfer  zwey 
nackte  Iungen,  die  lieh  abtrocknen  ; ein  dritter 
fitzt  auf  dem  Ufer  diefseits , und  der  vierte 
fchwimmt  noch  im  Walfer.  Über  die  Hecke 
hinaus,  ift  im  Hintergründe  die  Anficht  einer 
Stadt,  und  in  der  Ferne,  zeigt fich  ein  niedri- 
ges Gebirge. 

Breite : 6 Zoll , 2 Lin.  Höhe  : 5 Zoll. 

S8.  Die  im  Walde  ruhende  Familie . 

6.)  Auf  diefem  Blatte  zeigt  fich  in  einem 
lichten  Walde  eine  Strafse , welche  vom  Vor- 
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gründe  zur  Linken  gegen  den  Hintergrund  et* 
was  rechts  hinein  führt.  Das  Erdreich  ift  zu 
beyden  Seiten  erhaben,  und  befteht  aus  meh- 
reren Erhöhungen  , welche  hier  und  da  mit 
Gebüfche  fcefetzet  find.  Auf  deren  einer  fle- 
hen , ganz  in  der  Mitte  des  Blattes  , zwey 
fchöne  Bäume  neben  einander.  Von  densel- 
ben links  hin , ift  ein  offener  Platz  , uud  in 
weiterer  Entfernung  ein  Stück  der  lichten 
Waldung.  Vorn  zur  Linken,  an  der  Strafse, 
lieht  man  eine  wandernde  Familie,  welche 
ausruht.  Ein  Weib  fitzt  an  einen  Hügel  ge« 
lehnt  auf  der  Erde , und  fäugt  ihr  Kind. 
Der  Mann  zu  ihrer  linken  Seite,  auf  der  Er- 
de hingefireckt,  hat  hinter  lieh  einen  grofsen 
Pack  liegen.  Zu  ihrer  Rechten  lieht  ein  klei- 
ner Junge,  welcher  den  Rücken  kehrt.  Gegen 
den  Hintergrund  geht  auf  der  Strafse  noch 
ein  Weib  , das  einen  Stab  hält,  und  ein  Kind 
an  der  Hand  führt.  Über  diefe  zwey  kleinen 
Figuren  hinaus  , zeigt  fich  in  der  nicht  fehr 
weiten  Ferne  einiges  Gebüfch  und  etwas  Ge- 
birge. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken,  liest  man : 
A.  Waterlo  fe. 

Breit«:  6 Zoll,  «Lin,  Hohe:  5 Zoll. 
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Eine  Folge  von  fechs  Landfchaften. 

39.  Der  doppelte  Weg  zu  dem  Bache . 

1.)  In  diefer  Landfchaft  fieht  man  ganz 
Tom , einen  ziemlich  breiten  Bach,  welcher 
von  dem  rechten  Borde  quer  her,  mehr  als 
zwey  Drittheile  der  Platte  einnimmt.  Das 
Land  jenfeit  des  Baches  ift  erhaben,  und 
wach  ft  gegen  die  rechte  Seite  hinüber  zu  ei- 
nem Berge  an  , der  in  weiterer  Entfernung 
äufserft  hoch  wird.  An  dem  Abhange  zeigen 
lieh  Felfen , die  mit  Gebüfche  und  Bäumen 
verfchiedener  Art  befetzt  find.  Von  dem 
Berge  führt  ein  fehr  breiter  Weg  rechts  zu 
dem  Bache  hinab.  Man  lieht  einen  Mann 
herunter  gehen  , der  einen  Pack  auf  dem 
Rücken  trägt,  und  vor  dem  ein  Hund  her- 
läuft. Zur  Linken  des  Weges  ift , in  der  Mit- 
te des  Blattes,  ein  länglicher  Erdhügel,  der 
auf  einer  Seite  mit  Stauden  , unter  welchen 
zwey  dicht  neben  einander  ftehende  , wenig 
belaubte  Bäume  hervor  ragen , bekleidet  ift. 
Neben  demfeiben  führt  ein  zweyter  , aber 
fchmählerer  Weg  ebenfalls  rechts  her  zu 
dem  Bache  hinab.  Von  diefer  Stelle  weiter 
hinaus,  fieht  manÄcker,  und  in  der  grofsten 
Ferne,  ein  quer  laufendes  niedriges  Gebirge. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken,  liest  man: 
Antoni  Wat  er  lo  j. 

Breite  : 7 Zoll,  7 Lin,  Hohe  ' 4 Zoll,  6 Lin. 
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90.  Anficht  einer  Holländifchen  Stadt . 

2.)  Diefes  Blatt  gibt  die  Anficht  einer 
Holländifchen  Stadt.  Sie  liegt  auf  dem  Mit- 
telgründe des  Stücks,  und  erftreckt  lieh  vom 
linken  Borde  quer  lier  bis  zur  Mitte  des 
Blattes ; unter  den  Gebäuden  raget  eine  Kir- 
che mit  einem  Gothifchen  Thurme  hervor, 
welcher  fehr  hoch,  und  oben  mit  einem  Kup- 
peldache, worauf  zwifchen  mehreren  Figu- 
ren ein  Kreutz  fich  erhebt,  verfehen  ift.  Aus- 
fer  der  Stadt,  bis  zu  dem  Vorgrunde,  find 
Äcker  , und  auf  einem  Wege  neben  denfel- 
ben  , lieht  man  ganz  vorn  , in  der  Mitte  des 
Blattes,  eine  Figur  , die  etwas  auf  dem  Ko- 
pfe trägt.  Längs  der  Stadt  und  dem  Acker- 
felde , ift  ein  breiter  Kanal  , über  welchen 
die  Ausficht  in  ein  flaches  , mit  mehreren  Ka- 
nälen durchfchnittenes  Land  von  fehr  wei- 
tem Umfange  fich  Öffnet. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken, liest  man : 
A.  W.  ex . 

Breite:  7 Zoll,  9 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  5 Lin, 

Diefe  Platte  ift  fpäter  , auf  den  befchatteten 
Erdaufwürfen  zu  beyden  Seiten  des  Weges  , wel- 
cher vorn  zur  Linken  , neben  den  Äckern  zu  fehen 
iß  , ein  wenig  überarbeitet  worden. 

91.  Das  Dorf  am  Kanäle . 

3.)  Auf  diefem  Blatte  fieht  man  ganz 
vorn  einen  Kanal  , welcher  fich  quer  über 
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das  ganze  Stück  ausdehnt.  Auf  dem  diesfei- 
tigen  Ufer,  wovon  nur  ein  fchmahler  Theil 
zu  fehen  ift,  lieht  ganz  zur  Rechten  ein  Mann 
in  einem  Mantel,  welcher  mit  einem  Weibe 
fpricht.  Ein  anderes  Weib  fitzt  daneben  auf 
der  Erde.  Etwas  mehr  gegen  die  Mitte,  lieht 
man  einen  Jungen  mit  einer  Angelruthe.  An 
dem  jenfeitigen  Ufer  liegt  ein  holländifches 
Dorf,  das  hier  und  da  , zwifchen  den  Häu- 
fern,  und  befonders  bey  der  Kirche,  mit-Bäu- 
men  befetzet  ili.  Hinter  dem  Dorfe  hinaus,  ift 
flaches  Land,  das  lieh  in  die  grÖfste  Ferne 
erllreckt,  und  eine  Anlicht  von  Ackerfeldern, 
Dorffchaften , Gärten,  Windmühlen,  Kanä- 
len und  Bächen,  in  verfchiedenen  Lagen  und 
Abwechslungen  , darbiethet. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken , liest  man: 
A.  W,  ex. 

Breite:  7 Zoll,  9 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  4 Lin» 

Von  diefer  Platte  hat  man  fchlechte  Abdrücke, 
aufdenen  das  fchmahle , diefseitige  Ufer  des  Kanals 
▼on  einer  fremden  fpäteren  Hand  überarbeitet  ift. 

92.  Das  Dorf  auf  der  Anhöhe . 

4-)  Ganz  in  der  Mitte  diefes  Blattes,  lieht 
auf  dem  Vorgrunde  , ein  einzelner  grofser 
Baum,  deflen  Gipfel  beynahe  bis  an  den  obe- 
ren Bord  der  Platte  reicht.  Das  Erdreich  um 
denfelben  herum,  ift  voll  Erhöhungen,  und  hier 
und  da  mit  wildem  Gefträuche  befetzt,  Es 
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macht  das  Ufer  eines  Flufles,  den  man  zur 
Linken  quer  über  das  Blatt  laufen  lieht,  der 
aber,  gegen  die  Mitte,  unmerklich  in  die 
Ferne  fich  hinaus  fchlängelt.  Zur  Rechten  er- 
hebt fich  eine  Anhöhe  , neben  welcher  ein 
breiter  Weg,  aus  der  Mitte  des  Blattes  rechts 
herab , bis  an  die  Ecke  und  den  unteren  Rand 
der  Platte  führt.  Darauf  lieht  man  eine  Figur 
zu  demFlufle  hinab  geben,  und  daneben,  auf 
der  Anhöhe  felblt,  den  Theil  eines  Dorfes.  Das 
Ufer  jenfeit  des  Flulfes,  ilt  längs  dem  Walfer  mit 
Gebüfche  befetzt,  und  darüber  hinaus,  zeigt 
lieh  eine  weite  Auslicht , wo  man  in  dergröfs. 
ten  Ferne  eine  Windmühle  auf  einer  Anhöhe 
gewahr  wird. 

Oben  zur  Linken  in  der  Ecke,  liest  man; 
udntoni  Waierlo  f. 

Breite:  7 Zoll,  7 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  6 Lin. 

93.  Das  Dorf  im  Thale. 

5.)  Auf  dem  Mittelgründe  diefes  Blattes 
lieht  man  quer  her  ein  kleines  Dorf,  welches 
zwifchen  den  Häufern  mit  vielen  Bäumen  be- 
fetzet  ilt.  Vor  demfelben  ilt  ein  unbebautes 
Stück  Feld,  das  bis  auf  den  Vorgrund  lieh 
ausdehnt , und  die  ganze  Breite  des  Blattes 
einnimmt.  Ganz  vorn  zur  Linken,  erhebt  lieh 
ein  von  Erde  aufgeworfener  Wall,  der  fich 
gegen  das  Dorf  hinzieht,  und  auf  welchem 
oben,  eine  Stadtmauer  mit  zwey  vorlpringen- 
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den  , runden  Thürmen  angebracht  iß.  Zur 
Rechten  des  Blattes  über  das  Dorf  hinaus,  er- 
hebt fich  ein  bepflügter  Berg.  Über  das  Dorf 
hinaus,  öffnet  fich  die  Ausficht  in  ein  flaches 
Land,  von  einer  fehr  grofsen  und  weiten  Aus- 
dehnung, mit  mehreren  Örtern  befetzt  , und 
mit  Kanälen  undFlüffen  häufig  durchschnitten. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken, liest  man: 
A.  W.  ex. 

Breite:  7 Zoll,  9 Lin.  Höh,e : 4 Zoll,  6 Lin. 

94.  Die  Wojfermühle  am  Fufse  des  Berges . 

6.)  Zur  Linken  diefes  Blattes,  fleht  quer 
her  eine  Waffermühle,  an  einem  Bache,  der 
bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte  hervor 
fliefst,  und  dort  von  der  linken  Ecke  bis  zur 
Mitte  des  Blattes  fich  verbreitet.  Viele  dicht 
an  einander  flehende  Bäume,  ragen  hinter  der 
Mühle  hervor.  Neben  derfelben,  zeichnen  fich 
zwey  hochfiämmige  Bäume  aus  , die  ganz  nahe 
bey  einander  flehen.  Rückwärts  von  densel- 
ben, führt  ein  breiter  Weg  bis  gegen  die  Ecke 
zur  Rechten,  und  an  den  unteren  Rand  der 
Platte  hervor , und  darauf  geht  in  der  Mitte 
des  Blattes  ein  Mann , der  feinen  Stock  auf 
der  Schulter  trägt,  Längs  dem  Wege  find  zur 
Rechten  , einige  hier  und  da  mit  Gebüfche 
befetzte  Hügel.  Über  der  Mühle  zeigt  fich 
ein  hohes  Erdreich,  welches  von  der  linken 
Seite  quer  her  bis  über  drey  Viertel  des  Blat- 
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tes  lieh  zieht , und  rechts  an  feinem  Ende  ei- 
nen fchroffen  Abfchuls  hat.  Es  ilt  ziemlich 
flach,  und  man  lieht  auf  demfelben  zur  Lin- 
ken ein  Getreidefeld ; rechts  her  ilt  es  hier 
und  da  mit  Gefiräuehe  und  Bäumen  befetzt. 
Über  das  Getreidefeld  weiter  hinaus,  erhebt 
lieh  ein  Berg,  an  deflen  Fufse  man  ein  mit 
Bäumen  umgebenes  Haus  gewahr  wird. 

Oben  in  der  Ecke,  liest  man:  Antoni  Wa- 
terlo  f 

Breite:  7 Zoll  9 Lin.  Höhe:  4 Zoll,  6 Lin. 

Eine  Folge  von  zwölf  Landfchaften. 
95.  Der  Platz  vor  dem  Hausgarten. 

1 .)  Auf  diefem  Blatte  zeigt  lieh  zur  Linken 
ein  Haus.  Ein  Weib  lieht  unter  derThüre,und 
daneben  fitzt  ein  anderes  mit  einem  Manne  auf 
einer  Bank.  Von  der  Bank  quer  herüber , ilt  ein 
kleiner,  mit  einer  Planke  umgebener  Garten, 
deflen  Breite  bis  an  die  Strafse  hinaus  reicht, 
welche  rechts  aus  dem  Hintergründe,  in  einigen 
Krümmungen,  lieh  bis  an  den  unteren  Rand 
der  Platte  hervor  zieht.  Hinter  dem  Garten 
ragt  hohes  Gemäuer  empor,  welches  wegen 
zweyer  hohen  viereckigen  Thürme,  die  lieh 
daran  erheben,  und  wovon  der  mehr  entfernte 
lieh  in  eine  Spitze  endiget,  der  Reit  eines  an- 
Sehnlichen  Schloffes  zu  feyn  fcheint.  Auf  ei- 
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nem  etwas  erhöhten  Platze  vor  dem  Garten 
heilt  man,  gegen  die  Mitte  des  Blattes,  fünf 
Männer,  wovon  drey  auf  der  Erde  fitzen,  und 
zwey  ftehen ; von  letzteren  iß  einer  in  einem 
Mantel  eingehüllt.  Auf  dem  Vorgrunde  zur 
Linken, ßtzt  eine  alte  Frau  mit  einem  Kinde. 
Sie  fpricht mit  einemManne,  welcher,  auf  ei- 
nen Stock  gefiützet,  vor  ihr  fleht,  und  einen 
Hundbey  lieh  hat.  Hinter  ihr  fitzt  ein  anderer 
Mann  , und  ein  dritter  liegt  auf  dem  Bauche. 
In  der  Ferne  rechts,  entdeckt  man  wieder  fehr 
hohes  Gemäuer,  in  derForm  eines  runden  Tem- 
pels, und  vor  demfelben  einige  Figuren. 

Breite  : 7 Zoll , 7 Lin.  Höhe  : 5 Zoll  , 8 Lin. 

96.  Die  Stadt  mit  den  verfallenen  Ge* 
bäuden. 

2.)  Diefes  Blatt  flellt  eine  auf  einer  An- 
höhe gelegene  Stadt  vor  , in  der  man  viele  an- 
sehnliche Gebäude  gewahr  wird,  welche  aber 
meiftens  befchädiget  , und  zum  Theil  halb 
verfallen  find.  Der  freye  Raum  auf  dem  V or- 
grunde,  fcheint  der  Platz  eines  ehemahligen 
grofsen  Gebäudes  zu  feyn,  wie  es  mehrere 
gewölbte  und  oben  mit  Gefträuche  bewachfe- 
ne  Öffnungen  anzeigen.  Vor  der  äufserfien 
zur  Linken,  neben  welcher  rechts  her,  ein 
fliefsender Brunnen  mit  einem  Becken,  an  dem 
Pfeiler  angebracht  ift,  find  vier  Männer  mit 
Ballenbinden  befchäftiget ; ein  Weib  mit  ei" 
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uem  Korbe  auf  dem  Kopfe , und  einem  Knabe» 
an  der  Hand,  geht  gegen  die  Öffnung;  zwey 
andere  Weiber  flehen  bey  dem  Brunnen,  über 
dem  Becken  geneigt,  und  weiter  rechts  fitzt  ein 
Mann  neben  einem  anderen,  der  fleht.  Aus  der 
Öffnung,  in  der  Mitte  des  Blattes,  treibt  ein 
Hirt  feine  Schafherde  heraus.  Auf  dem  Vor- 
grunde zur  Rechten , lieht  eia  kleines  Haus, 
neben  welchem  zwey  Baume  fleh  hoch  erhe- 
ben. Am  Fufse  eines  derfelben  fitzt  ein  Mann, 
welcher  mit  einem  vor  ihm  flehenden  Maul- 
thiertreiber im  Gefpräche  iff.  Neben  dem  Hau- 
fe vorbey,  geht  ein  breiter  Weg,  welcher  un- 
ten am  Borde  der  Platte  feinen  Anfang  nimmt, 
und  fich  dann  links  hinauf  zvvifchen  die  Häu^ 
fer  zieht. 

Oben  in  der  Ecke  links, liest  man  : Antoni 
Wuterlo  f. 

Breite;  7 Zoll,  8 Lin.  Höhe:  5 Zoll,  8 Lin. 

97.  Der  niedere  Steg  neben  der ßeinernen 
Brücke. 

3.)  Den  linken  Theil  diefes  Blattes  nimmt 
ein  auf  dem  Mittelgründe  etwas  erhaben  ge- 
legener Ort  ein  , welcher  fich  rechts  hin  bis 
in  die  Mitte  des  Blattes  erttreckt.  Hier  fliefst 
aus  dem  Hintergründe , zwilchen  einem  felfi. 
gen  Ufer,  ein  Bach  hervor,  welcher  am  un- 
teren Rande  der  Platte  fich  ausbreitet.  An 
der  Ecke  des  Haufes , welches  dem  Zulchau^ 


109 

er  am  nächfien  iß,  führt  eine  gemauerte  »brei- 
te Stiege,  von  dem  erhöhten  Ufer,  in  den  vorn 
her  niedrigen  Theil  defielben  herab.  Unten 
an  der  Stiege,  (itzt,  ein  Weib,  mit  welchem 
ein  flehender  Mann  fpricht.  Neben  dielen 
zwey  Figuren,  die  einen  Hund  vor  lieh  ha- 
ben , ifl  ein  kleiner  Steg  angebracht , welcher 
quer  her,  über  den  Bach  führt.  Etwas  weiter 
gegen  den  Hintergrund,  iß  in  gleicher  Richtung 
mit  dem  Stege,  eine  ßeinerne  Brücke  von  ei- 
nem einzigen  Bogen  , worauf  man  eine  Figur 
lieht.  Zur  Linken  des  Blattes  find  zwey  mit 
Gras  und  Gebiifche  bewachfene  Erdhügel, 
und  auf  dem  Vorgrunde  zur  Rechten,  erhe- 
ben lieh  drey  hinter  einander  behende  Bäu- 
me , deren  Gipfel  bis  an  den  oberen  Bord  rei. 
chen.  Zw  ifchen  diefen  Bäumen  und  dem  rech- 
ten Borde  der  Platte  hinaus,  lieht  man  auf 
dem  Wege  gegen  die  Brücke,  einen  Mann, 
der  einen  beladenen  Efel  vor  fich  hertreibt  , 
und  in  der  Ferne  zeigt  fich  einiges  Gebüfch 
und  etwas  Gebirge. 

Oben  in  der  Ecke  links , liest  man : Antoni 
IVaterlo  in.  et  fe. 

Breite:  7 Zoll,  6 Lin.  Höhe:  5 Zoll,  7 Lin, 

98.  Die  ruhenden  Wandersleute  an  der 
Strafse. 

4.)  Zur  Rechten  diefes  Blattes , auf  dem 
Mittelgründe,  erhebt  fichein  Heiler  Fclfen,  auf 
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welchem  oben  ein  viereckiges,  aus  mehreren 
Theilen  beltehendes , einem  Schlöffe  ähnli- 
ches Gebäude  zu  fehen  ift.  Unten,  wo  er  eine 
Ecke  bildet,  ftürzt  links  und  rechis  über  die 
Felfenftücke , Walfer,  woraus  ein  Sach  ent- 
lieht, der  bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte 
hervor  lieh  ergiefst.  An  dem  diefseitigen,  dem 
Felten  entgegen  gefetzten  Ufer , ift  gegen  die 
Mitte  des  Blattes  , ein  Erdhügel  , welcher 
oben  und  vorn  her  , mit  Gebüfche  bewachten 
ift.  Bey  diefem  Hügel  vorbey,  führt  aus  dem 
Hintergründe  ein  breiter  Weg,  in  einigen  Krüm* 
mungen,bis  an  den  unteren  Rande  derPlatte 
hervor,  wo  er  von  der  linken  Ecke  rechts 
herüber , bis  zu  dem  Bache  Fich  ausbreitet. 
An  dem  Wege  fitzen  und  fprechen  mit  ein- 
ander, ein  Weib  und  ein  Mann,  und  an  des 
leztern  Seite , liegt  fein  Stab  und  ein  grofser 
Handkorb.  In  einiger  Entfernung  von  diefen 
zwev  Figuren,  lieht  man  noch  einen  Mann, 
dem"  ein  Hund  folgt,  gegen  den  Hintergrund 
gehen.  Über  den  Weg  hinaus,  zeigt  lieh  eine 
weite  Ferne  mit  niedrigen  Bergen.  Aut  dem 
Vorgrunde  zur  Linken,  liehen  neben  einan- 
der zwey  grofse  Baume , wovon  einer  fall 
bis  an  den  oberen  Bord  der  Platte  reicht, 
von  dem  anderen  aber  nur  ein  Theil  der 
Stammes  zu  fehen  ift. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man: 
toni  Waterlo  in.  et  fe. 

Breite:  7 Zoii,  7 Lin.  Höhe;  5 Zoll,  7 Lin. 


pp.  Wie  Wald- Allee  auf  der  Anhöhe. 

5. )  Auf  der  linken  Seite  zeigt  fich  eine 
ziemlich  heile  Anhöhe , welche  rechts  her  , 
über  mehr  als  die  Hälfte  der  Platte  fich  er- 
ßreckt.  Zu  bejden  Seiten  ift  fie  mit  Waldung 
befetzt,  durch  welche  ein  breiter  Weg  in  ei- 
ner durch  die  Natur  gebildeten  Allee  , von 
oben  gerade  herab,  bis  an  den  unteren  Rand 
der  Platte  führt:  darin  gehen  quer  hinüber, 
gegen  den  linken  Bord,  ganz  in  der  Höhe 
zwey  Männer,  deren  einer  feinen  Stab  auf 
der  Schulter,  der  andere  einen  Pack  auf  dem 
Rücken  tragt.  Zur  Rechten  in  einer  Tiefe , 
fieht  man  Wader,  das  hinter  der  waldigen 
Anhöhe,  aus  der  Mitte  des  Blattes  rechts  her- 
vor, bis  an  die  untere  Ecke  fliefst,  und  def- 
Ten  jenseitiges  Ufer  mit  Bäumen  und  Stauden 
dicht  bewachfen  id. 

Breite  : 7 Zoll , 7 Lin.  Höhe  : 5 Zoll , 7 Lin. 

100.  Das  Thor. 

6. )  Diefes  Stück  ftellt  einen  Platz  am 
^Eingänge  eines  Dorfes  vor.  Er  iß  fehr  höcke- 
rig, und  hier  und  da,  befonders  aber  rech- 
terfeits,  mit  Gebüfche  und  Baumen  bewach- 
fen. Ganz  auf  dem  Vorgrunde  , erhebt  lieh 
dort  ein  fchlanker  , nicht  ßark  belaubter 
Baum,  deden  Gipfel  bis  an  den  oberen  Rand 
der  Platte  reicht.  Auf  dem  Mittelgründe  zur 
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Linken,  fteht  ein  Haus  von  einem  Stockwer- 
ke, auf  einer  kleinen  Anhöhe , zu  welcher  ei- 
ne Treppe  hinan  führt.  Von  diefem  Haufe 
luhrt  quer  früher, eine  dicke  Mauer,  in  de- 
ren Mitte  ein  grofses  offenes  Thor  ili,  zu  der 
Thüre  eines  anderen  Haufes,  das  vorn  fchmahl 
fich  in  die  Länge,  weit  gegen  den  rechten  Bord 
erftrecket.  Unter  dem  grofsen  Thore  fleht  ein 
Mann  und  Weib,  die  mit  einander  fprechen. 
Ein  anderes  Weib  , das  einen  Wafferkrug 
auf  dem  Kopfe  trägt,  fteht  man  oben  an  der 
Treppe:  durch  das  Thor  und  über  die  Stadt- 
mauer hinaus,  wird  man  im  Hintergründe  vie- 
le Bäume,  und  unter  dcufelberi  noch  ein  Haus 
gewahr.  Ins  befondere  zeichnet  fich  ein  hoch- 
ftämmiger  Baum  aus  , welcher  innerhalb  dem 
Thore  , zur  Rechten , einzeln  fich  erhebt.  Aus 
dem  Thore  führt  ein  Weg  heraus,  der  fich 
mitten  auf  dem  Platze  links  und  rechts  theilt, 
und  fich  an  beyden  Orten , bis  hervor  an  den 
unteren  Rand  der  Platte  zieht.  Neben  dem 
Wege  zur  Linken , erhebt  fich  ein  Erdhügel, 
der  oben  mit  Bäumen  befetzt  ifi.  Untenher  am 
Wege,  entdeckt  man  im  dunkelften  Schatten, 
ein  auf  der  Erde  fitzendes  Weib,  und  einen 
flehenden  Mann,  wie  auch  einen  Hund. 

Breite:  7 Zoll,  $ Lin, .Höhe:  5 Zoll , 3 Lin. 
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tot.  j Die  zwey ßeinernen  Brücken, 

7.)  Auf  dem  Mittelgründe  , zur  Linken 
diefes  Blattes,  an  der  hohen  Stadtmauer, 
längs  welcher  aus  dem  Hintergründe  ein  Flufs 
hervor  lauft , der  lieh  vorn  über  das  ganze 
Blatt  ausbreitet,  ift  ein  Stadtthor,  wohin  ei- 
ne grofse  fteinerne  Brücke  von  dem  entgegen 
gefetzten  Ufer  quer  herüber  führt.  Die  Brücke 
befteht  aus  zwey  Bogen,  wovon  jener  zur 
Rechten  fchon  eingefallen,  und  durch  Balken 
erfetzet  ift  , welche  von  dem  nächften  Ufer 
bis  zu  dem  in  der  Mitte  befindlichen  fteiner- 
nen  Pfeiler  gelegt  ßnd.  Auf  diefern  Theile  der 
Brücke  reiten  neben  einander  zwey  Männer, 
denen  ein  Junge  mit  einem  empor  gehaltenen 
Stabe  nachgeht.  Zur  Rechten  am  Rande  des 
Blattes  erhebt  lieh  ein  oben  mit  Gebüfch  und 
Bäumen  dicht  bewachfenes , rundes  Bollwerk, 
an  welchem  unten  herum  ein  fchmahler  auf 
Pfählen  ruhender  Fufsfteig  angelegt  ift  Auf 
demfelben  fitzt  ein  Mann,  der  mit  der  An- 
gel fifcht.  Durch  den  verfallenen  Bogen  der 
Brücke  zeigt  lieh  in  der  Ferne,  eine  zweyte 
über  denfelben  Flufs  gebaute  fteinerne  Brü- 
cke von  mehreren  Bogen,  deren  jedoch  nur 
drey  fichtbar  find.  Darüber  hinaus  wird  man 
einige  Häufer,  und  in  der  weiteften  Ferne 
einen  Berg  gewahr. 

Breite  : 7 Zoll , 9 Liu.  Höhe  ; 5 Zoll  s 9 Litt. 
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io2.  Die  Herde  an  der  Jteinernen  Brücke. 

8)  In  der  Mitte  des  Blattes,  auf  dem 
zweyten  Plane,  lieht  man  eine  fleinerne  Brü- 
cke von  zvvey  Bogen  , unter  welcher  ein 
Flufs  links  her  bis  an  den  unteren  Bord  der 
Platte  hervor  läuft.  Am  dielTeitigen  Ufer, 
mitten  auf  dem  Vorgrunde,  fpricht  ein  fle- 
hender Mann  mit  zvvey  anderen,  wovon  der 
eine  mit  dem  Rücken  an  zvvey  quer  über 
einander  liegende  Baumflämme  gelehnt,  auf 
der  Erde,  der  andere  auf  dem  oberflen  diefer 
Stämme  fitzt.  Neben  dem  Geländer  der  Brü- 
cke, flehen  auf  dem  Ufer  dicht  neben  einan- 
der zwey  Bäume  , und  etwas  weiter  fiehl 
man  einen  Hirten  , der  vier  Kühe  und  ein 
Schaf  von  der  rechten  Seite  zur  linken,  ge- 
gen die  Brücke , vor  fich  hertreibt.  Über  die 
kleine  Herde  hinaus,  zeigt  fich  in  der  Ferne, 
quer  herüber,  ein  niedriges  Gebirge.  Am  Vor- 
grunde zur  Rechten  , erhebt  fich  ein  fteiler 
Fels,  welcher  oben  mit  wildem  Gehölze  fiark 
bewachfen  ift.  An  dem  jenleitigen  Ufer  zur 
Linken  , flehen  zvvey  kleine  Haufer,  die  durch 
eine  Hofmauer,  woran  ein  Thor  ift , verbun- 
den, und  von  hinten  mit  vielen  Bäumen  um 
geben  find. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man:  Hn« 
toni  Waterlo  in.  et  fe. 

Breite;  7 Zpll,  7 Liu,  Hohe:  5 Zoll,  7 Lin„ 


103.  Die  VFaJJermühle  im  Walde. 

9.)  Zur  Linken  diefes  Blattes  erhebt  Pich 
ein  waldiger  Hügel,  welcher  rechts  herüber 
bis  in  dieMitte  lieh  ausdehnt,  und  gegen  den 
Vorgrund  Pich  fanft  hinab  neigt.  Hinter  dem 
Hügel  liierst  ein  Bach,  der  in  der  Mitte  über 
ein  Wehr  herab  ßürzt,  rechts  bis  an  die  un- 
tere Ecke  hervor.  An  dem  jenfeitigen  Ufer 
Iteht  eine  Mühle,  welche  zu  beyden  Seiten  * 
und  von  hinten  mit  vielen  Baumen  und  Stau- 
den umgeben  iß,  In  der  Hausthüre  lieht  man 
eine  Figur,  und  daneben  eine  hölzerne  Treppe 
von  zwey  Stufen  mit  einem  Geländer.  Von 
der  Thüre,  führt  an  den  waldigen  Hügel  ein 
Steg  herüber  , und  unter  demfelben  ilt  ein 
Mühlrad,  Auf  dem  Vorgrunde  zur  Linken  * 
hebt  man  einen  Bauer,  welcher  einen  Efel 
mit  Holzbündeln  beladet,  und  neben  demfel- 
ben ill  ein  anderer  befchäftiget , etwas  voll 
der  Erde  aufzuheben.  Mehr  gegen  die  Mitte 
fpielen  zwey  Hunde  mit  einander. 

Oben  in  Ecke  links,  liest  man:  Slntofii 
Waterlo  in  et  fe.  et  ex. 

Breite:  j Zoll , 7 Lin.  Höhe:  5 Zoll,  7 Lin. 

104.  Der  Falkner  , der  Jägerjunge  und 
die  zwey  Windhunde. 

10)  Auf  diefem  Blatte,  das  eine  waldi- 
ge Gegend  vorfiellt  , lieht  man  in  der  Mitte, 
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in  einiger  Entfernung , eine  Anhöhe,  neben 
welcher  zur  Linken  ein  Weg  gerade  herab 
bis  an  den  unteren  Bord  der  Platte  führt. 
Auf  dem  Wege  , nahe  am  Vorgrunde  , geht 
ein  Falkner,  und  neben  ihm  ein  Jägerjunge; 
der  erflere  trägt  einige  Falken  am  Reife,  und 
der  andere  hat  ein  Schiefsgewehr  auf  der 
Schulter.  Jeder  itt  von  einem  Windhunde  be- 
gleitet. Neben  der  Anhöhe  zur  Rechten  ,fiürzt 
in  der  Tiefe  ein  Bach  über  Felfenftücke,  und 
fliehst  bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte 
hervor. 

Oben  in  der  Ecke  links , liest  man  : An - 
toni  Waterlo  in.  et  fe. 

Breite:  7 Zoll,  7 Lin.  Höhe:  5 Zoll , 5 Lin. 

105.  Die  zwey  ruhenden  Jäger . 

11.)  Faß  in  der  Mitte  des  Blattes,  in  ei- 
ner kleinen  Entfernung,  erheben  fich , auf  ei- 
nein  freyen  Platze,  drey  fehr  grofse  Bäume, 
welche  hinter  einander  quer  herüber  flehen , 
und  deren  blattreiche  Gipfel  fich  über  den 
gröfsten  Theil  des  Blattes  oben  ausbreiten. 
Von  diefen  Bäumen  links,  fleht  ein  Heufchop- 
pen  innerhalb  einem  breternen  Zaun , der 
vom  linken  Borde  quer  herüber  bis  in  die 
Mitte  des  Blattes  fich  erflreckt.  Aus  dem 
Zaune  führt  durch  eine  Öffnung  ein  Weg  her- 
aus, welcher  fich  gerade  hervor  bis  an  den 
unteren  Rand  der  Platte  zieht.  An  dem  We. 


ge  fitzen,  nicht  ferne  von  den  drey  grofsen 
Bäumen,  zvvey  Jäger  auf  der  Erde,  und  fchei- 
lien  auszuruhen.  Neben  dem  einen  liegt  ein 
Hund,  den  ein  anderer  mitten  auf  dem  We- 
ge anbellt.  Zur  Rechten  des  Blattes,  neben 
dem  etwas  erhöhten  Erdreiche  , worauf  die 
befchriebenen  Gegenftände  lieh  befinden , fliefst 
ein  Bach  rechts  bis  an  die  Ecke  hervor,  def- 
fen  jenseitiges  Ufer  mit  Gebräuche  und  Bau- 
men , welche  links  hin  fich  quer  über  das 
ganze  Blatt  verbreiten  , und  eine  Waldung 
bilden,  dicht  befetzt  ift  ; dazwischen  ragt,  ge- 
gen die  Mitte  des  Blattes,  das  Dach  eines 
Haufes , und  über  die  Bäume  hinaus,  weiter 
rechts,  in  der  Entfernung,  ein  Thurm  hervor. 

Breite  : 7 Zoll , 6 Lin,  Höhe  : 5 Zoll , 8 Lin. 

10 6.  Die  JValdfpitze  , und  das  Dorf  auf 
der  yinhöhe . 

12.)  Auf  dem  Vorgrunde  , gegen  die  Mit- 
te des  Blattes,  zeigen  fich,  auf  einer  kleinen 
Erhöhung,  zwey  dicht  neben  einander  flehen- 
de Bäume,  deren  Gipfel  faß  den  oberen  Rand 
der  Platte  erreichen;  neben  denselben , rechts 
herüber  , fleht  ein  Wurzelttock.  Hinter  der 
Erderhöhung  fliefst  aus  der  Mitte  ein  Bach, 
welcher  rechts  bis  an  die  Ecke  und  den  un- 
teren Rand  der  Platte  fich  ausdehnt.  Zur  Lin- 
ken führt  aus  einer  Vertiefung,  ein  breiter 
Weg  herauf,  der  lieh  etwas  rechts, ebenfalls 


bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte  hervor 
lieht.  Aus  der  Vertiefung,  über  welche  hin- 
aus Waldung  iß , kommt  ein  Mann,  den  man 
nur  bis  auf  den  halben  Leib  fieht,  und  hin- 
ter ihm  wird  man  Vieh  gewahr,  welches 
aber  fehr  undeutlich  ausgedrückt  iß.  Neben 
demWege,  an  der  Erderhöhung , fitzen  zwey 
Weiber,  die  mit  einander  fprechen , und  ne- 
ben ihnen  ift  ein  Hund.  Zur  Rechten  des 
Blattes,  über  dem  Bach,  zeigt  lieh  eine  Stre- 
cke Landes  mit  Hügeln  und  Gebräuchen,  die 
lieh  gegen  dieFernezu,  allmählich  zu  einem 
Berge  erhebt,  worauf  man,  in  der  Mitte  des 
Blattes  , ein  mit  vielen  Bäumen  befetztes 
Dorf  fieht.  Auf  einem  Platze  vor  demfelben, 
weiden  einige  Schafe,  und  auf  einem  Wege, 
der  lieh  von  dem  Dorfe  bis  in  die  Vertiefung 
herab  ziehet,  wird  man  zwey  neben  einan- 
der gehende  Menfchen  gewahr. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man:  An . 

toni  Waterlo  in.  et  fe. 

Breite:  7 Zoll,  7 Lin.  Höhe;  5 Zoll,  7 Lin. 

Eine  F olge  von  fechs  Landfehaffen. 

107.  Der  Eingang  in  den  Wald  über 
den  Steg. 

1.)  In  der  Mitte  dieler  Landfchaft  fieht 
man,  in  einiger  Entfernung , einen  Bach  , wel- 
cher gerade  her  {liefst  ? lieh  vorn  links  upd 
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rechts  theilt,  und  fo  am  ganzen  unteren  Ran- 
de der  Platte  lieh  ausbreitet.  Ein  fchmahler 
nur  auf  einer  Seite  mit  einem  Geländer  ver- 
fallener Steg  führt  von  dem  Ufer  zur  Rechten 
quer  herüber  auf  das  andere  , wo  er  mit  ei- 
ner breternen  Zaunthüre  verfperret  ift,  An 
diefem  Ufer,  lieht  man  auf  dem  Vorgrunde, 
dicht  am  linken  Borde  der  Platte,  den  Stamm 
eines  grofsen  Baumes  , und  weiter  zurück,  lie- 
hen zvvey  einzelne  hohe  Bäume,  deren  Gipfel 
oben  über  das  Bild  hinaus  reichen.  Hinter 
den  zvvey  Bäumen  ift  ein  mit  einer  quer  her 
gezogenen  Planke  eingefchlolfenes  Gehölz. 
Längs  dem  anderen  Ufer,  geht  aus  der  Mitte 
des  Blattes,  ein  breiter  Weg  rechts  hervor, 
neben  welchem  viel  dickes  Gebüfch , und  hohe 
fowohl  als  niedrige  Bäume  aller  Art  zu  fehen 
find.  Dazwifchen  ragen  hier  und  da  Dächer 
hervor.  Gegen  die  Mitte  zeigt  (ich  in  weiter 
Ferne, ein  Dorf  mit  einem  Thurme  und  einer 
Windmühle,  und  noch  weiter  hinaus  ein  Ge- 
birge , das  fich  gegen  die  rechte  Seite  quer 
herüber  zieht. 

Unten,  aufser  dem  Rande  des  Blattes,  lieht 
zur  Linken  die  Nummer  1 , und  zur  Rechten 
liest  man  : Antoni  Waterlo  fe. 

Breite  : 1 o Zoll  , 6 Lin.  Höhe  : 8 Zoll. 

Es  gibt  von  diefer  Platte  fchlechte  Abdrücke, 
in  denen  der  Stamm  des  auf  dem  Vorgrunde  , dicht 
am  linken  Bord  der  Platte  , befindlichen  grofsen 
Baumes  ganz  überarbeitet  ift. 
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108.  Hie  jungen  Holz  - Schläge. 

2.)  Auf  dem  Vorgrunde  diefes  Blattes, 
zur  Rechten,  und  nahe  am  Borde  der  Platte, 
flehen  dicht  beyfammen  , drey  grofse  Bäume 
deren  Gipfel  weit  über  den  oberen  Rand  des 
Bildes  hinaus  reichen.  In  einiger  Entfernung  , 
nähmlich  auf  dem  zweyten  Plane,  zeigt  fleh 
ein  junger  Holzfchlag  , welcher  lieh  bis  zur 
Mitte  des  Blattes  erftreckt , und  mit  einer  Plan- 
ke eingefangen  ifi.  Ein  anderer,  mit  einem  Zaun 
umgebener,  findet  fich  zur  Linken,  und  zieht 
fleh  etwas  rechts  gegen  die  Mitte  hinaus.  Ein 
breiter  Weg  , welcher  hinter  dem  erftern  Schla- 
ge zur  Rechten  heraus  , und  hinter  dem  zur 
Linken  vorbey  führt,  1 heilt  fich  an  der  Ecke 
des  letzteren  , und  zieht  fich  gerade  hervor 
bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte  , wo  er 
von  der  linken  Ecke  bis  zur  Mitte  des  Blattes 
lieh  ausdehnt.  Ein  dritter,  gleichfalls  einge- 
zaunter,  Holzfchlag  zeigt  fich  auf  dem  drit- 
ten Plane , mitten  durch  die  Öffnung,  zwischen 
den  zwey  erfteren  Schlägen. 

Unten  aufser  dem  Rande,  zur  Linken, 
fleht  die  Nummer  2,  und  zur  Rechten  liest 
man : Antoni  Water lo  je. 

Breite : 4 o Zoll,  6 Lin,  Höhe  : 7 Zoll,  1 1 Litt. 


109.  Der  Mann  und  das  Weib  im 
Bache. 

3 ) Diefe  Landfchaft  ftellet  einen  Hügel 
vor,  welcher  von  der  linken  Seite,  wo  er 
am  hächften  ilt  , fo  wohl  rechts  herüber, 
als  auch  gegen  den  Vorgrund  her,  fanft  lieh  x 
hinab  neigt.  Ganz  unten  , zur  Rechten  des 
Blattes,  fliefst  ein  Bach,  durch  welchen  ein 
Mann  und  ein  Weib  , herwärts  gegen  den 
Vorgrund,  waten.  Der  Mann,  weichereinen 
Pack  auf  dem  Rücken  trägt,  zieht  feine  Bein- 
kleider  über  die  Kniee  , und  das  Weib  hält 
ihren  Rock  aufgefchürzt.  Ein  Hund  geht  ih- 
nen zur  Seite.  Neben  diefen  zwey  Figuren 
fitzt  am  Ufer  ein  junger  Menfch  , der  feine 
Stiefeln  anzieht.  Ganz  zur  Linken  des  Blat- 
tes, auf  dem  Vorgrunde  , flehen  dicht  neben 
einander  zwey  lehr  grofse  Bäume,  deren  Gi- 
pfel weit  über  den  oberen  Rand  des  Bildes 
hinaus  reichen.  Hinter  denfelben  , auf  der 
gröfsten  Höhe  des  Hügels , zeigt  fich  längs 
einem  Ackerfelde  ein  geflochtener  Zaun  , ne- 
ben welchem  von  oben  bis  an  den  unteren 
Rand  der  Platte  ein  Weg  herab  führt,  der 
von  der  linken  Ecke  bis  zur  Mitte  des  Blat- 
tes fich  ausbreitet.  Ganz  unten  am  Hügel , wo 
der  Bach  am  Ufer  einen  Winkel  bildet  , lieht 
ein  kurzer,  aber  dicker  Stock,  und  hinter 
demfelben  , weiter  aufwärts , gegen  die  Mitte 
des  Blattes , erhebt  fich  ein  fchöner  einzelner 
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Baum.  Hinter  dem  Ackerfeld  fleht  fehr  nahe 
beyfammen,  Ober  - und  Unterholz,  welches 
von  dem  linken  Borde  der  Platte  quer  herüber 
bis  hinter  den  einzelnen  Baum  lieh  zieht.  Über 
den  Bach  hinaus  ilt  dichtes  Gebüfche  , das 
vom  rechten  Borde  der  Platte  fleh  gegen  die 
Mitte  in  den  Hintergrund  verliert  , und  aus 
welchem  das  Dach  eines  Haufes,  und  dane- 
ben zwey  hohe  Bäume  hervor  ragen.  In  der 
gröfsten  Ferne  über  das  Gebiifche  hinaus, 
zeigt  lieh  quer  herüber  ein  Fiufs,  und  jenleits 
Gebirge. 

Unten  aufser  dem  Rande  , zur  Linken  , 
ßeht  die  Nummer  3 , und  nicht  weit  davon 
liest  man  : Antoni  Waterlo  fe. 

Breite  : 1 o Zoll , 4 Lin,  Höhe:  8 Zoll. 

no.  Der  Dauer  mit  der  Schaufel . 

4.)  Diefe  Landfchaft  flellet  einen  Weg 
neben  einem  Walde  vor.  Zur  Rechten  des 
Blattes  , fleht  man  eine  Partie  verschiedener 
in  einander  gewachsener  Bäume , welche  der 
Anfang  eines  dicken  Waldes  zu  feyn  Schei- 
nen. Diefe  Bäume  breiten  fleh  links  heriiber 
fall  bis  zur  Hälfte  des  Blattes  aus , und  die 
vordersten  derfelben  find  So  hoch,  dafs  ihre 
Kronen  weit  über  den  oberen  Bord  der  Plat- 
te hinaus  reichen.  Apf  dem  zweyten  Plane, 
ßeht  ganz  in  der  Mitte  des  Blattes,  ein  Bauer, 
welcher  den  Rücken  kehrt  , mit  der  rechten 


♦l 


12  3 


Hand  fich  auf  eine  Schaufel  ftiitzt,  und  mit 
der  linken  neben  fich  hindeutend , zu  einem 
vor  ihm  auf  der  Erde  läfTig  hingeftreckten 
Hirten  fpricht.  Um  fie  herum  , weiden  vier 
Schafe.  Weiter  gegen  die  Ferne  hinaus  , ein 
wenig  mehr  links  , erhebt  fich  ein  kleiner 
Hügel,  worauf  drey  Weidenbäume  find,  zwi- 
fchen  denen  eine  Kuh  , von  hinten  zu  fehen, 
abwärts  gehet.  Längs  diefem  Hügel , lieht  man 
einen  Zaun,  der  vom  linken  Borde  der  Platte, 
hinter  dem  Hügel  vorbey,  rechts  hinüber  bis 
an  die  Waldung  , in  die  Ferne  fich  hinaus 
zieht.  Durch  einen  Sperrbaum,  der  an  dem 
Zaune  zur  Linken  des  Blattes  angebracht  ift, 
führt  ein  Weg,  in  falt  gerader  Richtung, 
an  den  Vorgrund  her,  wo  er  bey  dem  Ran- 
de einer  kleinen  Pfütze  fich  links  und  rechts 
theilt.  Zu  delien  beyden  Seiten  find  einige 
Erhöhungen,  die  mit  Grafe  bewachfen  find. 
Über  den  Zaun  zur  Linken  hinaus, zeigt  fich 
in  einiger  Entfernung  eine  Bauernhütte  , wel- 
che mit  Bäumen  undBufchholz  umgeben  ift. 
In  der  gröbsten  Ferne  , entdeckt  man  eine 
Stadt,  mit  Thürmen  und  Windmühlen. 

Unten,  aufser  dem  Rande  , zur  Linken, 
ßeht  die  Nummer  4 , und  zur  Rechten  liest 
man : slntoni  Waterlo  fe. 

Breite  : 1 o Zoll  , 5 Lin.  Höhe  : 8 Zoll, 
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i 1 1 . Der  in  dem  Walde  ruhende  Wan- 
derer. 

5.)  Ganz  zur  Linken  diefes  Blattes, erhebt 
lieh  auf  dem  Vorgrunde  , ein  hoher  wenig 
belaubter  Baum,  deffen  Krone  weit  über  den 
oberen  Rand  der  Platte  hinaus  reicht.  Kleine- 
re Bäume  liehen  ganz  nahe  um  ihn  herum. 
Daneben  lieht  man  , durch  eine  kleine  Öff- 
nung, in  der  Ferne  einen  Bach  , weicher  rechts 
hervor  bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte 
iliefst.  In  der  Mitte  des  Stücks,  an  einer  Erd- 
fpitze  des  hin  und  wieder  ausgefchwemmten 
jenseitigen  Ufers  , unterfcheidet  man  drey 
Weidenbäume,  wovon  der  mittere  fchief  ge- 
wachfen,  die  anderen  zwey  wenig  belaubt 
find.  Hinter  diefen  ift  auf  dem  etwas  erhöh- 
ten Ufer,  ein  breiter  Weg  , welcher  bis  zur 
unteren  Ecke  des  Blattes  fich  hervor  zieht. 
Daran  fitzt  ganz  vorn,  auf  der  linken  Seite, 
ein  Wanderer,  und  vor  ihm  fein  Hund.  Auf 
dem  Rücken  hat  er  einen  grofsen  Pack,  und 
den  an  feine  Schulter  gelehnten  Stab  hält  er 
in  beyden  Händen.  Nicht  fern  von  ihm  lieht 
am  Rande  des  Ufers,  ein  einzelner  fchöner 
Baum.  Noch  weiter  gegen  den  Hintergrund , 
wird  man  auf  dem  Abhange  des  Weges  ge- 
gen eine  Vertiefung  , einen  andere^  Mann 
gewahr  , der  vom  Rücken  , aber  nur  bis 
an  den  halben  Leib  zu  fehen  ift.  Auf  der  rech- 
ten Seite  des  Weges  ift  dichte  Waldung,  wel» 


*<25 

che  links  hin,  faß  über  das  ganze  Bild,  lieh 
gegen  die  Ferne  hinaus  zieht. 

Unten,  aufser  dem  Rande , ßeht  zur  Lin- 
ken die  Nummer  5,  und  zur  Rechten  liest 
man:  Antoni  Waterlo  je. 

Breite  : 1 o Zoll , 6 Lin.  Höhe  : 8 Zoll , 2 Lin, 

112.  Die  zivey  Männer  in  der  Vcr* 
tiefung. 

6.)  Zur  Rechten  diefes  Blattes  iß  eine 
waldige  Anhöhe  , von  welcher  ein  Weg  links 
herab  führt.  Zu  beyden  Seiten  deflelben  ßeht 
dichtes  Gehölz  , deflen  Fortfetzung  einen  grof- 
sen  Wald,  oben  rechtshinein,  vermuthen  läfst. 
Ungefähr  auf  der  Mitte  des  Abhanges,  iß  quer 
über  den  Weg  eine  Vertiefung,  in  welcher 
man  zwey  aus  dem  Walde  herab  kommende 
Männer  wahrnimmt.  Der  eine  iß  bis  an  den 
halben  Leib,  der  andere  nur  bis  aufdieBruß 
zu  fehen.  Faß  auf  dem  Vorgrunde,  theilt  Pich 
der  Weg  auch  rechts  herüber,  wo  er  an  der 
Mitte  bis  an  den  unteren  Rand  der  Platte 
hervor  läuft.  Daneben  iß  auf  eben  diefer  Seite 
ein  kleines  Waller,  das  von  der  Ecke  des 
dort  befindlichen  Gehölzes  bis  zur  unteren 
Ecke  der  Platte  fich  erfireckt.  Zur  Linken  „ 
über  das  längs  dem  Wege  ßehende  Bufch* 
holz  hinaus,  zeigt  fich  otfenes  Land,  das  mit 
mehreren  quer  her  flehenden  Partien  von  Ge. 
büiche  untertheilet  iß  , und  in  der  weiteßen 
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Ferne  eine  Stadt,  und  darüber  einige  Berge 
fehen  läfst. 

Unten,  aufser  dem  Rande,  fleht  zur  Lin- 
ken  die  Nummer  6,  und  zur  Rechten  , udn- 
toni  Waterlo  fc. 

Breite:  1 o Zoll  ,6  Lin.  Höhe:  8 Zoll,  i Lin, 

Eine  Folge  von  fechs  Landfchaften. 

113.  Der  grofse  Lindenbaum  vor  der 
Schenke, 

1.)  Auf  dem  Mittelgründe  diefes  Blattes 
fleht  man  , etwas  zur  Rechten  , eine  Schen- 
ke , welche  quer  her  fleht  , und  fleh  gegen 
den  rechten  Bord  der  Platte  zieht.  Daneben 
ifl  dickes  Gebüfche  von  hohem  und  niederem 
Holze,  welches  mit  einem,  von  der  vorderen 
Ecke  des  Haufes  bis  zu  dem  rechten  Borde 
der  Platte  quer  her  gezogenen  Zaune,  einge- 
fangen  ifl.  In  einiger  Entfernung  von  der 
Schenke,  rechts  hervor,  flehen  nahe  bey  dem 
Zaune,  aber  aufser  demfelben,  neben  einan- 
der, zwey  blätterreiche  Lindenbäume,  wel- 
che fleh  hoch  über  das  rückwärts  befindliche 
Gebüfch  erheben,  und  quer  herüber  von  der 
Schenke,  flehet  faß  mitten  auf  dem  Blatte, 
ein  einzelner  Lindenbaum,  deflen  Stamm  un- 
ten mit  einer  Bank  umgeben  ifl,  worauf  ein 
Mann  fitzt,  der  einen  Pack  auf  dem  Rücken, 
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und  einen  Stab  in  der  Hand  hat.  Ein  ande- 
rer, ebenfalls  mit  einer  Laß  auf  dem  Rücken, 
und  mit  einem  Stock  in  der  Hand  , geht  zu 
der  Schenke  hin.  Einen  Reiter  und  neben  ihm 
einen  Jungen  zu  Fufs,  die  gegen  den  Hinter- 
grund (ich  wenden,  fleht  man  auf  einem  We- 
ge, der  aus  der  Ferne  (ich,  zvvifchen  dem  Lin- 
denbaume und  der  Schenke,  rechts  her  bis  an 
die  untere  Ecke  des  Blattes  hervor  zieht.  Auf 
dem  Vorgrunde , gegen  die  Mitte  des  Blattes* 
fieht  an  dem  Wege  der  Stock  eines  abgehaue- 
nen Baumes,  und  auf  der  anderen  Seite,  nahe 
am  Borde  der  Platte,  liegen  quer  her  zwey 
Stämme  neben  einander.  In  der  Ferne  zur 
Linken,  zeigen  fich  ein  Paar  Haufer  im  Ge- 
büsche, und  hinter  demfelben,  weiter  hinaus, 
iß  ein  niedriges  Gebirge. 

Unten,  aufser  dem  Rande  der  Platte, 
liest  man  zur  Linken  : Anthonius  Waterloo 
invenit  et  fecit , und  zur  Rechten  lieht  die 
Nummer  i. 

Breite  : i o Zoll , 6 Lin.  Höhe  : 8 Zoll  , 5 Lin. 

114.  Das  Weib  und  das  Mädchen  auf 
dem  Stege. 

2.)  In  der  waldigen  Gegend  diefes  Stü- 
ckes, fieht  man  auf  dem  zvveyten  Plane,  in 
der  Mitte  des  Blattes  , eine  Erhöhung  , auf 
welcher  zwey  hohe  Baume  nahe  bey  einaa- 
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der  flehen,  und  unter  diefen  fitzt  ein  Weib, 
und  ihr  gegenüber  ein  Mann,  der  einen  Pack 
auf  dem  Rücken,  und  feinen  über  dem  Knie 
liegenden  Stab  in  der  Hand  hält.  Hinter  der 
Erhöhung  ftiefst  zur  Linken  ein  kleiner  Bach, 
über  Felfenftücke  flürzend,  bis  an  die  untere 
Ecke  des  Blattes  hervor.  Darüber  ifl  ein  klei- 
ner Steg,  worauf  ein  Weib,  das  einen  Korb 
auf  dem  Rücken  trägt,  und  dem  ein  kleines 
Mädchen  folgt  , gegen  die  Erhöhung  geht. 
Das  Ufer  zur  Linken  ifl  mit  hohem  und  nie- 
drigem Holze  dick  bewachfen  , welches  fich 
hinter  der  Anhöhe  rechts  hin  zieht,  allmäh- 
lich zwar  lichter  wird  , aber  nur  gegen  den 
rechten  Bord  der  Platte , durch  eine  fchmah- 
le  Öffnung , eine  Ausficht  in  die  Ferne  läfst. 
Von  da  her  zieht  fich  ein  Weg  hervor,  der 
bey  der  Anhöhe  rechts  und  links  fich  theilt, 
und  bis  an  die  bejrden  unteren  Ecken  der 
Platte  fich  ausdehnt. 

Unten  aufser  dem  Rande  liest  man  zur 
Linken  : Antoni  Watcrlo  fe.  et  inv.  und  zur 
Rechten  ßeht  die  Nummer  2. 

Breite  : 1 o Zoll,  S Lin.  Höhe  : § Zoll,  5 Lin. 

115.  Der  TVeg  durch  den  TV ald. 

\ 

3.)  Diefes  Blatt  fiellt  einen  lichten  Wald 
vor,  durch  deffen  Mitte  ein  etwas  gekrümm- 
ter Weg  aus  dem  Hintergründe  her  bis  an 
den  unteren  Rand  der  Platte  führt.  Zur  Lin- 
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ken  des  Weges,  auf  dem  Vorgrunde  , ßeken 
dicht  neben  einander  zwey  fehr  grofse  Bäu* 
me,  die  fich  über  die  ganze  Höhe  des  Blat- 
tes erltrecken,  und  von  deren  Kronen  man 
nur  einige  Alte  gewahr  wird.  Zwey  an- 
dere ebenfalls  hohe  , aber  wenig  belaubte 
Bäume  liehen  , einer  hinter  dem  andern  , 
auf  dem  zweyten  Plane.  In  noch  weite- 
rer Entfernung  , auf  dem  dritten  Plane , 
fieht  man  ein  dickes  Gehölz  , welches  von 
dem  linken  Borde  der  Platte  quer  her  bis 
an  den  Weg  fich  ausdehnt.  Auf  dem  Vor- 
grunde, zur  Rechten  des  Weges,  ift  ein  klei- 
ner Hügel  , welcher  gegen  die  untere  Ecke 
des  Blatles  , auf  eben  diefer  Seite  fich  hin- 
ab neigt,  und  dort  den  Rand  eines  Sumpfes 
bildet.  Auf  dem  entgegen  gefetzten  Rande  er- 
heben fich  zwey  lchön  belaubte  Bäume , wel- 
che hinter  einander,  und  zwifchen  dem  We- 
ge und  dem  rechten  Borde  der  Platte,  in  der 
Mitte  liehen.  Fünf  bis  fechs  andere  derglei- 
chen Bäume  liehen  einzeln  auf  dem  dritten 
Plane  in  verfchiedenen  Zwifchenraumen.  Noch 
weiter  in  die  Ferne  hinaus  fieht  man  eine 
dichte  Waldung.  Ein  Mann,  der  an  feinem 
über  die  Schulter  gelegten  Stocke  einen  Pack 
tragt,  wandert  vorn  auf  dem  Wege  gegen  die 
linke  Seite  in  einer  Vertiefung.  Zwey  andere, 
undeutlich  ausgedrückte  Figuren , deren  eine, 
wie  es  Icheint,  ein  Weib,  etwas  auf  dem  Ko« 
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pfe,  die  andere, ein  Mann,  einen  Bündel  auf 
^lem  Rücken  trägt,  gehen  in  der  Ferne  hin* 
ter  einander,  quer  über  den  Weg  von  der  lin- 
ken gegen  die  rechte  Seite.  , 

Unten  aufser  dem  Rande  der  Platte  liest 
man  zur  Linken:  Jlnthonius  IVaterlo  invenit 
et  fecit  , und  zur  Rechten  Iteht  die  Num- 
mer 3. 

Breite : 1 o Zoll,  7 Lin.  Hohe  : 8 Zoll,  5 Lin, 
116.  Der  Bauernhof  am  TVaJfer. 

^ 4.)  Auf  dem  Mittelgründe  diefes  Blattes 
fleht  man  zur  Linken  einen  mit  Stauden  und 
Bäumen  dicht  bewachfenen  und  eingezaunten 
Platz,  welcher  von  dem  linken  Borde  bis  zur 
Mitte  der  Platte  lieh  erltreckt.  An  dem  Zaune 
ilt  ganz  zurLinken  ein  hohes,  offenes  Thor,  und 
von  da  hinein,  erhebt  fleh  über  die  Bäume  da» 
Dach  eines  Haufes,  das  in  die  Quere  lieht. 
Aufserhalb  des  Zaunes  ift  das  nicht  fehr  breite 
Ufer  eines  Waffers , welches  aus  der  Ferne, 
von  der  linken  Seite  her  kommend  , theils  ge 
gen  den  rechten  Bord  der  Platte  fich  gerade 
hin  erltreckt,  theils  links  herüber  fich  wendet, 
und  vorn  über  die  ganze  Breite  des  Blattes 
fich  erltreckt.  Auf  einem  kleinen  Stücke  des 
Vorgrundes  , das  zur  Rechten  einen  Theil 
des  Ufers  ausmacht,  lieht  ein  fehr  verftüm 
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rtleitet  Baum  , welcher  ilur  Wenige  Äße 
und  Blätter  hat.  Auf  dem  anderen  Ufer,  ge- 
gen die  linke  Seite,  erheben  lieh  zwey  hohe 
Bäume,  weicheneben  einander  flehen  * und 
mit  ihren  Gipfeln  beynahe  bis  an  den  oberen 
Rand  der  Platte  reichen.  Eine  aus  zwey  an- 
deren dergleichen  Bäumen  und  zwey  Weiden 
beftehende  Gruppe  lieht  man  an  der  Spitze 
des  Ufers,  wo  das  Waller  fich  wendet.  Nicht 
ferne  davon  zeigt  lieh  in  einem  Nachen  ein 
Mann,  welcher  angelt.  Über  demfeiben  hin- 
aus iß  in  dem  Hintergründe  flaches  Land  , 
und  ganz  in  der  Ferne  die  Anlicht  eine* 
Dorfes. 

Unten  aufser  dem  Rande  liest  man  zur  Lin- 
ken: Anthonius  Waterloo  invenit  et fccity  und 
zur  Rechten  fleht  die  Nummer  4. 

Breite  : i o Zoll , 7 Lin.  Höhe  : 3 Zoll,  4 Lin, 

117.  Der  Heiter  Heben  dem  Zaune. 

5.)  Zur  Linken  lieht  man  ein  Stück  von 
einem  Kornfelde  , das  (ich  etwas  rechts,  gegen 
einen  auf  dem  Mittelgründe  befindlichen  freyen 
Platz  hinaus  zieht.  Fall  mitten  auf  diefem  Plat- 
ze erhebt  fich  ein  grofser  Baum,  und  zwey 
andere  flehen  in  einiger  Entfernung  links  und 
rechts.  Gegen  den  Hintergrund  ift  er  mit  dich- 
tem Gebüfehe,  vorn  zu  aber  mit  einem  Zau» 
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ne  umgeben , welcher  in  gleicher  Richtung  mit 
der  vorderen  Linie  des  Kornfeldes,  rechts  gegen 
die  Tiefe  fich  hinein  zieht , wo  ander  Ecke  ein 
grofses  offenes  Thor  fich  zeiget  , an  defien 
einer  Pfofte  ein  Balken  gefpreiizt  ift.  Zur  Rech- 
ten des  Thors  reitet  ein  Mann,  in  einem  Man- 
tel eingehüllt,  auf  einem  breiten  Wege,  wel- 
cher neben  dem  Zaune  bis  an  den  unteren 
Rand  der  Platte  hervor  geht,  und  fich  dafelbft 
falt  über  die  gauze  Breite  des  Stücks  ausdehnt- 
— Auf  dem  Vorgrunde  zur  Rechten  liehen 
dicht  neben  einander  zwey  grofse  Bäume  , 
deren  Gipfel  über  den  oberen  Bord  der  Platte 
reichen.  In  dem  Hintergründe  zur  Linken,  über 
den  freyen  Platz  hinaus , fliefst  ein  breiter 
Bach  , defien  jenfeitiges  Ufer  mit  Gebüfche 
und  Bäumen  befetzet  ifi.  Weiter  zeigt  fich 
dort  in  der  Ferne  ziemlich  flaches  Land. 

Unten  aufser  dem  Rande,  liest  man  zur 
Linken : Antonius  Waterlo  invetor  et  fecit , und 
zur  Rechten  ßeht  die  Nummer  5. 

Breite:  10Z0II,  7 Liu.  Höhe  : 8 Zoll , 4 Lin, 

lig*  -Der  hinter  dem  7Laune  liegende 
Schafhirt. 

6)  Auf  einem  mit  Grafe,  und  hier  und 
da  mit  wilden  Kräutern  befeizten  Platze  liehen 
zur  Rechten,  auf  dem  Mittelgründe,  zwey 
dicht  an  einander  gewachfene  grofse  Baume . 
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deren  Gipfel  bis  an  den  oberen  Bord  der 
Platte  reichen.  Hinter  diefen,  in  einiger  Ent- 
fernung, lieht  man  einen  fchlechten  Zaun  , wel- 
cher von  dem  rechten  Borde  links  herüber  bis 
in  die  Mitte  des  Blattes  fich  zieht.  Auf  einem 
Hügel,  der  von  dem  Platze  , worauf  die  gros^ 
fen  Bäume  liehen,  durch  einen  Graben  ab- 
gefondert  ift  , liegt  hinter  dem  Zaune,  und 
nahe  am  Graben , auf  der  Erde  ein  Schaf» 
hirt,  welcher  zu  fchlafen  fcheint.  Nicht  weit 
von  ihm  , etwas  mehr  zur  Linken  , weiden 
einige  Schafe.  Über  den  Hügel  hinaus  i fl  in 
der  Ferne  zur  Linken  ein  Getreidefeld,  das 
bis  auf  ein  kleines  Stück  fchon  gefchnitten  ift  * 
und  auf  dem  man  einige  aufgeftellte  Garben 
lieht.  Es  ift  mit  einer  dichten  Waldung  be- 
grenzt , welche  aus  Stamm  * und  Bufchholze 
befteht,  und  quer  über  das  ganze  Blatt,  hin- 
ter dem  Hügel  und  dem  Zaune  vorbey,  bis 
zu  dem  rechten  Borde  der  Platte  lieh  aus- 
dehnt. Vorn  zur  Linken  , erhebt  lieh  ein  ho- 
her, aber  dünnftämmiger  Baum,  neben  wel- 
chem ein  Weg  aus  dem  Ackerfelde  rechts 
hervor, bis  an  die  Mitte  des  unteren  Randes 
führt. 

Unten  aufser  dem  Rande  liest  man  zur 
Linken:  Antonius  Waterlo  inventor  et  fecit , 
und  zur  Rechten  fleht  die  Nummer  6. 

Breite;  »o  Zoll  , 2 Lih,  Höhe;  8 Zoll,  3 Lia» 
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Eine  Folge  von  fechs  Blättern. 

119.  Die  Mühle. 

1.)  Auf  diefem  bey  den  Liebhabern  un- 
ter dem  Nahmen  der  Mühle  bekannten  Blat- 
te, fieht  man  zur  Rechten  eine  kleine,  arm- 
felige,  mit  Stroh  gedeckte,  rund  herum  mit 
Bäumen  umgebene  Mühle.  Der  Theil  des  Ufers, 
auf  welchem  lie  fleht,  ift  gemauert,  und  an 
demfelben  ein  Waflerrad  angebracht.  Zwey 
flarke  Weidenbäume  flehen  nahe  bey  einan- 
der vor  der  Mühle,  und  neben  derfelben,  dicht 
am  rechten  Borde  der  Platte , erhebt  fleh  auf 
einem  kleinen  , mit  Kräutern  bewachfenen 
Erdhügel  ein  Baum  , der  mit  feinem  Gipfel 
bis  an  den  oberen  Rand  der  Platte  reicht. 
Der  Mühlbach  fliefst  aus  der  Mitte  rechts, 
bis  an  die  untere  Ecke  des  Blattes  hervor. 
Das  Ufer  zur  Linken  ift,  der  Mühle  gegen 
über,  ziemlich  hoch,  neigt  fleh  aber  gegen 
den  Vorgrund  herab , und  ift  dafelbft  mit  wil- 
dem Grafe  und  mit  Kräutern  bedeckt.  Oben 
nahe  am  linken  Borde  der  Platte , fleht  ein 
dickftämmiger , wenig  belaubter  W eidenbaum, 
welcher  einem  aus  Holz,  in  Form  einer  Ka- 
pelle, gemachten  Altarchen  , das  oben  aufdef- 
fen  Stamme  angebracht  ift,  zur  Säule  dient. 
Neben  diefem  Baume  geht  eine  Bäuerinn , mit 
einem  grofsen  runden  Hülfe  auf  dem  Kopfe, 
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und  zu  ihrer  Linken  ein  kleiner  Junge , wel- 
cher einen  Stab  in  der  Hand  hält.  Über  die 
Figuren  hinaus  lieht  man  in  weiter  Feme,  auf 
einem  Hügel  eine  Windmühle,  und  daneben 
links  einige  Häufer  mit  Bäumen. 

In  der  unteren  Ecke  zur  Rechten,  liest 
inan:  A.  Watsrlo fecit, 

Höhe  c 1 o Zoll , 6 Lin.  Breite : 8 Zoll , 6 Lin. 

1 20.  Der  in  dem  Bache  trinkende  Hund . 

2.)  Die  rechte  Seite  diefes  Blattes  ift  durch 
ein  dickes  Gehölz  ausgefüllt,  deflen  vordere 
Bäume  mit  ihren  Gipfeln  über  den  oberen  Rand 
der  Platte  reichen.  Daneben  führt  aus  der 
Mitte  des  Blattes  ein  Weg  an  einen  Bach, 
welcher  vorn  beynahe  die  ganze  Breite  des 
Blattes  einnimmt.  Zur  Linken  des  Weges  er- 
hebt lieh  auf  dem  Mittelgründe  ein  hoher 
Baum,  deiren  Krone  mit  den  Äßen  des  zur 
Rechten  ihm  gegen  über  flehenden  Gehölzes 
lieh  vermifcht : von  diefem  Baume  zieht  fich 
unten  einGebüfch  längs  dem  Wege,  herwärts 
bis  an  den  Bprd  der  Platte.  Ganz  vorn  zur 
Linken  de»  Baches,  fitzt  auf  dem  Ufer  ein 
Bauer , welcher  fich  die  FÜfse  badet.  Zu  del- 
fen  Rechten  fleht  etwas  rückwärts  ein  ande- 
rer, mit  einem  runden  Hute,  und  auf  einen 
Stock  gelehnt,  und  zur  Linken  ift  ein  grofser 
Hund , welcher  aus  dem  Bache  trinkt.  Über 


dem  Gebüfche  links,  zeigt  fich  in  weiter  Ferne 
niederes  Gebirge. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken,  liest  man. 
A.  IV.  in  et  j. 

Höbe  ; i o Zoll , 7 Lin.  Breite  : 8 Zoll,  7 Lin. 

121,  Das  höckerichte  Männchen . 

3.)  Zur  Linken  diefes  Blattes  ift  ein  wal- 
diges Gebirge  , das  zur  Rechten  eine  fehr 
fieile  Wand  hat.  Auf  demfelben  erhebt  lieh 
vorn,  nahe  am  linken  Borde  der  Platte,  ein 
dicker  Baum,  mit  einem  in  der  Höhe  abge- 
ffumpften  Stamme.  Am  Fufse  deflelben  fieht 
man  Geftäude  , abgebrochene  , dürre  Äfte 
und  wilde  Kräuter.  In  weiterer  Entfernung, 
und  mehr  zur  Rechten,  flehen  hinter  einan- 
der zwey  hohe' Bäume,  deren  Gipfel  bis  an 
den  oberen  Rand  der  Platte  reichen.  Zwi- 
lchen diefen  und  jenem  führt  ein  Weg  tiefer 
in  den  Wald  hinein.  Noch  weiter  hinaus, 
und  noch  mehr  gegen  die  rechte  Seite,  ganz 
am  Rande  der  fleilen  Wand , zeigt  fich  eine 
Gruppe  von  lieben  bis  acht  Bäumen.  Die 
zwey  Öffnungen  zwifchen  diefen  drey  ver- 
fchiedenen  Partien  von  Bäumen,  find  im  Hin- 
tergründe quer  her  durch  eine  dichte  Wal- 
dung begrenzt  , vor  welcher  man  in  einer 
Vertiefung,  eine  Figur  mit  einem  Stabe  auf 
der  Schulter  rechts  hin  gehen  fieht.  An  der 
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feilen  Wand  des  Gebirges  fliefst  in  der  Tie- 
fe ein  Bach  hervor  , welcher  fich  links  her- 
über zieht,  und  vorn  am  unteren  Rande  der 
Platte  fich  ausbreitet.  Von  dem  diefseitigen 
Ufer  fleht  man  nur  ein  kleines,  mit  zwey  Stau- 
den befetztes  Stück  Erdreich  , welches  zur 
Rechten  den  Vorgrund  ausmacht.  Über  die- 
fen  gerade  hinüber,  erhebt  fich  ein  Stück  Land, 
von  welchem  ein  fehr  kurzer  Steg  zu  jenem 
Theile  des  waldigen  Gebirges  führt,  wo  der 
Weg  in  den  tieferen  Wald  hinein  angedeutet 
ift.  Auf  dem  Stege  geht  ein  höckerichter 
Mann  gegen  den  Wald.  Er  hat  einen  runden 
Hut  auf  dem  Kopfe,  und  ift  in  einem  kur- 
zen  Mantel  eingehüllt.  Ihm  folgt  ein  kleiner 
Junge,  der  einen  Pack  unter  dem  Arme  trägt, 
und  vor  ihm  lauft  ein  Hund.  Gerade  unter 
dem  Stege  hat  der  Bach  einen  kleinen  Waf- 
ferfall.  Der  Hintergrund  zur  Rechten  zeigt 
ein  mit  Gebüfchen  hin  und  wieder  durch- 
Ichnittenes  Land,  das  fich  in  die  weitefte Fer- 
ne hinaus  zieht. 

Unten  in  der  Mitte , liest  man  : W. 

inventor  et  fecit. 

Höhe  : 1 o Zoll , 7 Lin.  Breite : 8 Zoll , 7 Lin. 

1ü3.  Die  Mutter  mit  den  drey 
Kindern. 

4.)  Auf  diefem  Blatte  ift  ein  Weg  neben 
einem  Dorfe  vorgeftellt.  Das  Dorf  lieht  auf 
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dem  Mittelgründe  , dehnet  fich  gegen  den 
Hintergrund , und  breitet  fich  von  dem  linken 
Borde  rechts  her,  bis  über  drey  Viertel  der 
Platte  aus.  Längs  demfelben  ift  ein  niederer 
Zaun  gezogen  , innerhalb  welchem  vieles  Ge. 
holz  von  verfchiedener  Art  und  Gröfse  zu 
fehen  iß.  Darunter  zeichnen  fich  zur  Rech- 
ten, am  Ende  des  Dorfes,  zwey  Bäume  aus, 
welche  hoch  über  alle  anderen  hervor  ragen, 
und  zwifchen  denen  ein  Weidenbaum  fleht. 
Hinter  diefer  Gruppe,  erhebt  fich  über  das 
Geßäude  der  Vordertheil  eines  Haufes.  Na- 
he bey  dem  linken  Borde  der  Platte,  ift  an 
dem  Zaune  ein  Sperrbaum,  an  welchem  z^ey 
mit  einander  fprechende  Bauern,  von  fder 
Rückfeite  zu  fehen  find.  Nahe  am  rechten 
Borde  der  Platte,  gegen  den  Hintergrund,  zei- 
get fich  ein  zweyter  Sperrbaum , durch  wel- 
chen ein  Weg  gerade  auf  den  Vorgrund  führt, 
wo  er  faft  die  ganze  Breite  des  Blattes  ein 
nimmt.  Zur  Rechten  diefes  Weges,  fitzt  ganz 
vorn  .eine  Weibsperfon  auf  der  Erde.  Siekehrt 
den  Rücken,  und  hat  hinter  ihr  einen  Bündel, 
und  darauf  einen  Stab  liegen.  Zu  ihrer  linken 
Seite  iß  ein  Tragkorb  mit  einem  Kinde  ; zu 
ihrer  Rechten  fitzt  ein  kleiner  Junge,  und  noch 
ein  anderer  ift  vor  ihr  , und  fchaut  in  die 
Schürze  , welche  fie  an  den  Enden  ein  we- 
nig in  die  Höhe  hält.  Im  Hintergründe  lieht 
man  über  dem  Sperrbaum,  niedriges  aber 
dichtes  Gebüfche  , das  quer  her  fteht ; und 
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!n  weiter  Ferne  wird  man  ein  Haus  auf  eL 
ner  kleinen  Anhöhe  gewahr. 

In  der  unteren  Ecke  zur  Rechten,  liest 
man  die  Buchftaben  A.  W,  f 

Höbe  : x o Zoll , 7 Lin.  Breite  : 8 Zoll,  8 Lin, 

123.  Die  zwey  im  Walde  ruhenden 
Wanderer . 

5.)  Gegen  den  Mittelgrund  erhebt  fich 
auf  einer  kleinen  Erhöhung  , ganz  nahe  am 
rechten  Borde  der  Platte,  ein  grofser  Baum, 
deflen  Krone  weit  über  den  oberen  Rand 
hinaus  reicht.  Ein  anderer  eben  fo  hoher 
fleht,  etwas  mehr  zur  Linken,  dem  elfteren 
gegen  über.  Zwifchen  beyden  ift  ein  Weg, 
welcher  aus  einem  Thale  des  Hintergrundes 
herauf,  und,  von  diefen  z wey  Bäumen  an, 
ju  fanfter  Neigung  bis  an  den  Vorgruud, 
gegen  die  untere  Ecke  , rechts  fich  herab 
zieht.  Zur  Linken  bis  zu  dem  Borde  der 
Platte,  ftehet  längs  dem  Wege,  dicht  bey- 
fammen  hohes  und  niederes  Gehölz  , und 
vor  demfelben  lieht  man  einen  läffig  auf  die 
Erde  hingelehnten  Mann  , welcher  mit  einem 
anderen,  der  neben  ihm  fitzt,  im  Gefpräche 
begriffen  ift.  Zur  linken  Seite  des  letzteren  liegt 
ein  Hut,  ein  Korb,  und  auf  diefem,  unter  dem 
Henkel,  ein  Stab.  Zwifchen  den  zwey  gros* 
fen  Bäumen  kommt  , in  einem  Mantel  ein« 
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gehüllt,  ein  Reiter  aus  dem  Thale  herauf; 
daher  man  das  Pferd  nur  bis  auf  die  Bruft 
fieht.  Vor  ihm  gehen  zwey  zufammen  gekop- 
pelte Jagdhunde.  In  der  Ferne  fieht  man  Ge- 
birge. 

Oben  in  der  Ecke  links,  liest  man:  A. 
W.f 

Höhe  : 1 o Zoll  , 6 Lin.  Breite  : 8 Zoll , 7 Lin. 

124.  Der  Steg  über  den  Bach. 

6.)  Diefe  Landfchaft  fiellt  die  Gegend 
an  einem  Bache  vor,  delfen  Ufer  allenthal- 
ben mit  Gebüfch  und  Bäumen  befchattet.  find. 
Er  fliefst,  mitten  im  Blatte,  in  einem  engen 
Bette,  aus  dem  Hintergründe  hervor,  gies- 
fet  fich  links  und  rechts  aus  , und  nimmt 
vorn  die  ganze  Breite  ein.  Da,  wo  das  Bett 
am  engften  ift,  führt  ein  fchmahler  Steg  von 
einem  Ufer  zu  dem  andern.  Die  Querfeite 
des  Ufers  zur  Rechten  ift  bis  an  den  Bach 
hin  mit  dichtem  Gehölze  befetzt.  Darunter 
zeichnet  fich  ein  kurz  und  krumm  gewach- 
fener  Baurn  aus,  der  von  der  Wurzel  an  in 
zwey  Hauptftämme  getheilt,  und  nur  wenig 
belaubt  ift.  Hinter  diefern  erheben  fich  drey 
lieben  einander  flehende  hohe  Bäume,  deren 
Gipfel  beynahe  den  oberen  Rand  der  Platte 
erreichen.  Zwey  andere  , ebenfalls  hohe  und 
fchJanke  Bäume  ragen,  am  Ufer  zur  Linken, 


über  das  niedrige,  aber  dicke  Gebüfch  her* 
vor.  Der  eine  fleht  bey  dem  Anfänge  des 
Steges  , der  andere  am  Rande  des  Baches. 
Am  linken  Borde  der  Platte  fleht  man  , über 
ein  quer  flehendes  Gebüfch  , in  der  Ferne 
eine  Kirche  mit  einem  fpitzigen  Thurme. 

In  der  unteren  Ecke  zur  Linken , liest 
man  im  Wafler  die  Buchftaben:  A.  W.  und 
etwas  mehr  gegen  die  Mitte : Je. 

Höhe  : 1 o Zoll , 6 Lin,  Breite  ; 8 Zoll , 8 Lin. 

Eine  Folge  von  fechs  Landfchaften  mit 
Gegenftänden  aus  der  Mythologie. 

125.  Alpheus  und  Arethufa. 

1.)  Drey  fehr  hohe  Bäume,  welche  in 
gleich  weiten  Zwirchenräumen  , einer  hinter 
dem  andern  flehen  , und  deren  Gipfel  bis 
an  den  oberen  Rand  der  Platte  reichen  , er- 
heben lieh  rechts  auf  dem  Vorgrunde  , dem 
diesfeitig  en  Ufer  des  Flufles  Alpheus,  wel- 
cher aus  der  Mitte  des  Plattes  fchief  hervor, 
gegen  die  liuke  Seite  fleh  zieht.  Das  jenleiti- 
ge  Ufer  zur  Linken  ift  bis  in  das  Wafler 
hinein,  mit  hohem  und  niedrigem  Gehölze  dick 
befetzt.  Mitten  aus  dem  Waller,  lieht  man 
den  Gott  des  Flufles  mit  dem  Oberleibe  her- 
vor ragen  , und  leine  beyden  Arme  nach 
A rethufen  ausflrecken  , und  diefe  ganz  ent* 
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kleidet,  auf  dem  Ufer  zur  Rechten  vor  ihm 
fliehien.  Sie  zeigt  den  Rücken , fcheint  mit 
ihrem  etwas  gewandten  und  gegen  den  Him- 
mel gerichteten  Kopfe  und  rechten  Arme,  die 
Götdnn  Diana  um  Schutz  anzuflehen. 

Oben  zur  Linken,  liest  man  : Antoni  JVa • 
terto  in.  et  f.  und  daneben  in  der  Ecke,  die 
Nummer  1. 

Höhe  ; i o Zoll*  7 Lin.  Breite : g Zoll , 9 Lin, 

12  6.  Apollo  und  Daphne < 

2.)  In  diefer  waldigen  Landschaft  fleht 
man  einen  breiten  Weg,  Welcher  zur  Lin- 
ken aus  dem  Mittelgründe,  gegen  die  rechte 
Seite  , bis  an  den  unteren  Bord  der  Platte 
hervor  geht.  Das  Erdreich  neben  dem  Wege 
zur. Rechten,  ift  voll  kleiner  Hügeln.  Auf 
einem  oerfelben , ganz  vorn,  fleht  ein  dicker* 
oben  abgeflumpfter  Baum  mit  wenig  Äften. 
Auf  einem  anderen,  in  weiterer  Entfernung, 
erheben  fleh  mitten  im  Blatte,  zwey  fchlan- 
ke  Bäume  , welche  quer  her  neben  einander 
flehen,  und  mit  ihren  Gipfeln  beynahe  den 
oberen  Bord  der  Platte  erreichen.  Neben 
diefen  , zur  Linken  , fleht  man  den  Gott 
Apollo,  mit  einem  Bogen  in  der  Hand,  aus 
einer  Vertiefung  herauf  eilen.  Daphne,  die 
fleh  ängftlich  nach  ihm  u m fleht  , läuft  auf 
dem  Wege,  in  der  Mitte  des  Blattes,  vor 
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ihm  her.  Die  Vertiefung  fcheint  hinter  dem 
Stamm  - und  Bufchholze  , welches  daraus 
hervor  wächft,  fich  quer  herüber  gegen  die 
rechte  Seite  Zu  ziehen,  längs  dem  Fufse  ei- 
nes hohen  Berges  , der  oben  mit  Waldung 
beletzetift,  und  in  der  Mitte  des  Blattes  fich 
gegen  die  linke  Seite  abwärts  neigt,  wo  fich 
die  Ausficht  in  ein  weites  gebirgiges  Land 
eröffnet. 

Unten  zur  Rechten,  auf  einem  bey  dem 
abgeftumpften  Baume  liegenden  Steine,  liest 
man  die  Buchftaben:  A.  W.  F.  auch  oben 
zur  Linken:  Antoni  Weiter lo  in.  etf.  und  da« 
neben  in  der  Ecke,  die  Nummer  2. 

Höhe  : 1 o Zoll , 8 Lin.  Breite  : 8 Zoll  , 1 1 Lin« 

127,  Mer  cur  und  Argus . 

3.)  Man  lieht  auf  diefem  Blatte  , ganz 
vorn  zur  Rechten,  einen  Theil  des  Myceni- 
fchen  Waldes , welcher  fich  bis  in  die  Mitte 
des  Blattes  verbreitet.  Längs  demfelben  führt 
aus  dem  Hintergründe  ein  Weg  in  fchiefer 
Richtung,  bis  an  die  untere  rechte  Ecke  her- 
vor. Neben  dem  Wege  zur  Linken  , ilt  ein 
niedriger  Vorgrund  mit  mehreren  Hügeln. 
Weiter  hinaus  , auf  dem  Mittelgründe,  er- 
hebt fich  ein  höherer,  der  unten  quer  her  mit 
Gebüfche  befetzet  ilt.  Oben  auf  demfelben, 
ganz  am  Borde  der  Platte,,  wird  man  ein 


i44 


x 


kleines.  Haus  gewahr,  das  mit  mehreren  ho- 
hen Bäumen  umgeben  iß  , und  neben  wel- 
chem ein  Weg  herwärts,  gegen  das  unten 
herum  flehende  Gebiifch  führt.  In  der  weite- 
ften  Ferne  zeigt  fich  ein  Gebirge.  Neben  dem 
Wege  zur  Rechten  , ganz  vorn  , fleht  Mercur, 
welcher,  an  einem  Erdhügel  gelehnt,  auf  der 
Flaute  fpielt.  Nahe  bey  ihm , fitzt  auf  einer 
Erhöhung  Argus,  welcher  vorwärts  gebeugt 
iß , und  zu  fchlummern  fcheint.  Neben  ihm  : 
liegt  fein  Hirtenftab.  Io,  in  Geßalt  einer  Kuh, 
fteht  hinter  dem  Argus,  in  einer  kleinen  Ver-  j 
tiefung.  Ihr  gegen  den  Mercur  gewandter 
Kopf  Icheint  das  Verlangen  auszudrücken,  j 
bald  durch  ihn  befreyet  zu  werden. 

Oben  zur  Linken,  liest  man:  A . TV.  in . 
et  f.  und  daneben  in  der  Ecke,  die  Num- 
mer 3. 

Höhe : 1 o Zoll  , 2 Lin,  Breite  : 8 Zoll , 1 1 Lin, 

128.  Pan  und  Syrinx. 

4.)  Auf  diefem  Blatte  zeigt  fich  ein  Theil 
des  FlufTes  Ladon,  der  von  der  linken  Seite 
rechts  her  fliehst,  und  am  Vorgrunde  die  gan- 
ze Breite  der  Platte  einnimmt.  Das  jenfeitige 
Ufer  iß  bis  an  dasWafler  hin,  mit  Bäumen» 
Stauden  , Kräutern  und  Schilf  dicht  bewach- 
fen , und  geßattet  nur  zur  rechten  Seite  des 
Blattes,  die  Ausficht  in  ein  gebirgiges  Land, 
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das  lieh  in  die  weite  Ferne  hinaus  zieht. 
Zur  Linken , ganz  vorn  , erhebt  lieh  aus 
dem  Waffer  ein  fehr  grofser  Baum  , deflen 
Krone  beynahe  den  ganzen  oberen  Theil  der 
Platte  eiqnimmt , und  fall  bis  an  den  oberen 
Rand  reicht.  Bey  diefem  Baume  lieht  man  die 
Nymphe  Syrinx,  welche  fliehend  vorgeltellt 
jft.  Ihre  in  die  Höhe  gehobenen  Arme,  der 
zum  Schreyen  geöffnete  Mund,  und  der  fchüch- 
tern  nach  ihrem  Verfolger  zurück  gekehrte 
Blick  zeigen  an,  dafs  fie  die  andern  Nymphen 
eben  um  Hülfe  anruft.  Das  Schilf,  in  welches 
fie  verwandelt  wurde,  lieht  rund  herum  an 
dem  Stamme  des  grofsen  Baumes.  Pan  , wel* 
eher  die  Nymphe  verfolgt,  ift  in  der  Mitte  des 
Blattes  , im  Waffer  laufend  und  mit  ausge- 
ftreckten  Armen  vorgeliellt. 

Oben  zur,  Linken,  liest  man:  A.  W.  inetf.% 
und  daneben  in  der  Ecke,  die  Nummer  4» 
ten  zur  Rechten  im  Waffer,  kommen  dieBuch- 
ftaben  A.  W.  F.  noch  ein  Mahl  vor. 

Höhe  : l o Zoll,  7 Lin.  Breite  : 8 Zoll , 1 1 Lin. 

129.  Vetms  und  Adonis . 

5.)  Man  lieht  auf  diefem  Blatte  einen  Berg, 
deflen  fanfter  Abhang,  von  der  linken  Seite  ge- 
gen die  rechte  fleh  zieht , und  von  der  Höhe 
herab  bis  zur  Mitte  der  Platte,  mit  einer  dich« 
ten  Waldung,  welche  fich  rechts  her  bis  über 
die  Hälfte  der  Platte  verbreitet,  befetzt  ift. 
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Längs  der  Waldung  zeigt  lieh  ein  Weg*  der 
lieh  aus  dem  Mittelgründe  herwärts,  zu  einem 
auf  dem  Vorgrunde  zur  Linken  befindlichen 
kleinen  Wafler  führt.  Am  Ufer  zur  Rechten, 
flehen  drey  hohe  Bäume,  einer  hinter  dem 
andern.  Auf  eben  diefer  Seite  ganz  vorn  und 
gegen  den  Bord,  fitzt  auf  einer  Erhöhung  Ado- 
nis, welcher  mit  der  linken  Hand  einen  Spiefs 
hält,  und  mit  dem  rechten  Arme  die  Göttinn 
Venus  umfafst,  die  auf  der  Erde  liegend  , und 
in  feinem  Schopfs  hingeßreckt , ihn  zärtlich  an- 
blickt. Vor  ihnen,  ein  wenig  linker  Seits,  lieht 
man  den  Amor,  welcher  einen  laufenden  Jagd- 
hund mit  der  Koppelfchnur  zurück  hält,  und 
fich  nach  den  zwey  Liebenden  umfieht.  Hin- 
ter der  Erhöhung,  worauf  Adonis  fitzt,  fleht 
ein  anderer  Jagdhund ; und  ein  dritter  ruht 
auf  der  Erde  neben  Adonis,  wo  auch  Amors 
Bogen  und  Köcher  liegen.  Über  die  Figuren 
hinaus,  zeigt  fich  ein  Flufs,  welcher  leinen 
Lauf  aus  der  Mitte  des  Blattes,  gegen  die  rech- 
te Seite  herwärts  nimmt.  Auf  dem  jenfeitigen 
Ufer  unterfeheidet  man  zwey  kleine  Hügel, 
zwifchen  denen  Waldung  zu  ■feilen  ift.  In  dev 
weiteflen  Ferne  zeigt  fich  querher  Gebirge. 

Oben  zur  Linken,  liest  man:  A.  IV.  in.  et  fa 
und  daneben  in  der  Ecke,  die  JMummer5. 

Höhe  : \ o Zoll , § Lin.  Breite  : $ Zoll,  1 1 Lin, 
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t go.  Der  Tod  des  Adonis. 

6.)  Diefes  Blatt,  das  Gegen  Rück  zu  dem 
vorher  gehenden  , hat  auch  mit  demfelben  in 
Anfehung  der  Haupttheile  viele  Ähnlichkeit. 
Man  lieht  am  Vorgrunde,  ein  wenig  zur  Reh- 
ten,  zwey  dicht  hinter  einander  (teilende  Bau- 
me, welche  mit  ihren  Gipfeln  bis  an  den  oberen 
Rand  der  Platte  hinauf  reichen.  Das  Erdreich 
hinter  diefen  zwey  Bäumen  »zieht  fich  von  der 
Mitte  des  Blattes*  in  fanft  zunehmender  Erhö- 
hung, gegen  die  rechte  Seite  aufwärts,  tiefer' 
in  den  Wald  hinein.  Längs  diefem  Abhange 
fleht  quer  her  dichtes  Gehölz,  das  vom  rech- 
ten Borde  der  Platte  links  hin,  bis  mehr  als 
über  die  Hälfte  des  Stücks  fich  ausdehnt.  Im 
Hintergründe  zur  Linken  , zeigt  fich  ebenfalls 
Waldung,  welche  fich  gegen  die  Mitte  des  Blat- 
tes, in  die  Ferne  hinaus  erftreckt,  und  mit  ei- 
nem gerade  fortlaufenden  Zaune  eingefangen 
ift.  Hinter  derfelben  wird  man  ein  Gebirge  ge- 
wahr. Der  todte  Adonis  liegt  in  der  Mitte 
des  Blattes,  nahe  bey  den  zwey  grofsen  Bäu- 
men, auf  der  Erde  hingeftreckt.  Zu  feiner  Rech- 
ten liegt  der  Spiefs  , und  zur  Linken  fitzt  ein 
heulender  Jagdhund.  Der  flüchtige  Eber,  wel- 
cherden  Adonis  getodtet  hat,  und  zwey  Hun- 
de, die  das  Thier  verfolgen  , find  auf  dem  Hü- 
gel rechter  Seits  zu  fehen. 

K 2 
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Oben  zur  Linken,  liest  man:  A.  TV,  in.  etf 
und  daneben  in  der  Ecke,  die  Nummer  6. 

Höhe  : 1 o Zoll , 8 Lin.  Breite  : 8 Zoll , n Lin, 

Eine  Folge  von  fechs  Landfehaffen , 
mit  Gegenfiänden  aus  der  Gefchichte  des 
alten  Teftaments. 

13  i.  Agars  Auswanderung  in  die 

Wiifte. 

i.)  Der  Vorgrund  zur  Linken  des  Blat- 
tes zeigt  einen  kleinen  Erdhügel  mit  einer 
Gruppe  von  drey  wild  gewachfenen  Bäumen, 
deren  obere  Alte  rechts  hin , bis  mehr  als 
über  die  Hälfte  der  Platte  lieh  ausdehnen. 
Hinter  dem  Hügel  kommt  ein  Weg  rechts 
hervor  , welcher  beynahe  die  ganze  untere 
Breite  des  Blattes  einnimmt.  Auf  demfelben 
fieht  man  Abraham  , welcher  feine  Magd 
Agar  und  ihren  Sohn  Ifmael  begleitet.  Sie 
trägt  unter  dem  rechten  Arme  einen  Pack , 
und  hat  an  der.Hand  einen  kleinen  Krug  han- 
gen ; in  der  andern  hält  fie  ein  Tuch,  womit 
lie  die  Thränen  abtrocknet.  Zu  ihrer  Linken 
geht  Abraham,  welcher  mit  ihr  fpricht , und 
mit  der  linken  Hand  vor  lieh  hin,  auf  den  Weg 
deutet.  Der  kleine  Ifmael,  welcher  in  der  lin- 
ken Hand,  einen  Bogen  hält,  läuft  vor  ihnen 


her.  Ein  Hund  folgt  in  vollem  Laufe  nach. 
Jenfeit  des  Weges  erhebt  fich  ein  kleiner  Hü- 
gel mit  einem  Gehölze  , das  vom  rechten  Bor- 
de links  hin,  bis  in  die  Mitte  der  Platte  lieh  zieht, 
und  mit  einem  Zaune  umgeben  ift.  Der  Hin- 
tergrund zeigt  einen  Flufs , der  zur  Linken 
aus  der  Ferne  hervor  kommt,  und  hinter  dem 
waldigen  Hügel  herbey  fliefst.  Über  den  Flufs 
hinaus  ift  die  Anficht  eines  gebirgigen  Landes 
mit  Gebüfchen  und  Dörfern. 

Unten  zur  Rechten  , dicht  am  Borde  der 
Platte  , liest  man  die  Buchftaben:  A . W.  f.in . 

Höhe:  ioZoll,9  Lin.  Breite : 9 Zoll,  a^Lin. 

132.  Agar  vom  Engel  getr'öß  et. 

2.)  Diefe  Landfchaft  ftellet  einen  hellen 
Wald  vor,  welcher  von  der  linken  Seite  rechts 
her,  bis  über  zwey  Drittel  der  Platte  fich  er- 
ftreckt. Der  fehr  höckerige  Vorgrund  ift  quer 
über  das  ganze  Blatt  mit  verfchiedenen  Kräu- 
tern und  wildem  Grafe  bedeckt;  auch  lieht 
man  zur  Linken  ein  kleines  mit  etwas  Rohr 
umgebenes  WafTer.  Daneben  fleht  ein  dicker 
Baum,  an  delfen  Stamme  mehrere  Alle  wild 
hervor  wachfen:  die  Krone  desfelben  , welche 
links  über  den  Bord  hinaus  reicht,  ift  nicht  zu 
fehen.  In  einiger  Entfernung  hebt  fich  ein  an- 
derer fehr  grofser  Baum  , etwas  mehr  zur  Rech- 
ten, fall  bis  zu  dem  obera  Rande  der  Platte 
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empor.  Noch  mehr  zur  Rechten,  und  weitet? 
gegen  den  Hintergrund  zu,  fleht  eine  Gruppe 
von  fechs  Bäumen,  deren  Kronen  in  einander 
durchflochten  find.  Hinter  denfelben  zeigtfich 
ein  Hügel,  der  links  lieh  fanft  hinauf  zieht, 
und  rückwärts,  quer  her  mit  dichtem  Gehölze 
befch ranket  i ff.  Die  fchmahle  Öffnung  zur  Rech- 
ten ift  ebenfalls  quer  her  mit  einem  fchattigen 
Gebüfche  begrenzt,  welches  mit  dem  hinter 
dem  Hügel  befindlichen  Gehölze  in  Verbindung 
zu  flehen  fcheint , und  worüber  hinaus  man 
ein  Gebirge  in  der  gröfsten  Ferne  gewahr  wird^ 
Zwifchen  dem  mittleren  , einzeln  flehenden 
Baume,  und  der  Gruppe  von  fechs  Bäumen, 
liegt  neben  einer  Staude  der  vor  Dürft  halb 
verfchmachtete  Ifmael  auf  der  Erde  hinge, 
ftreckt.  Seine  Mutter  Agar  fitzt  gegen  den  Vor* 
grund,  dicht  am  rechten  Borde  der  Platte, 
auf  einem  kleinen  kahlen  Erdhügel.  Ihre  Stel? 
lung  zeigt  den  Kummer  an , von  welchem  fie 
durchdrungen  ift : fie  ftützt  ihr  Haupt  auf  die 
rechte  Hand,  und  hört  den  vor  ihr  flehenden 
Engel  an,  der  ihr  das  am  Vorgrunde  zur  Lin- 
ken befindliche  Wader  zeigt,  und  zu  Tagen 
fcheint : IV as  thufi  du , Agar  ? fürchte  dich  nicht; 
denn  Gott  hat  die  Stimme  des  Knaben  erhör  et , 
von  dem  Orte , da  er  ift . Gen.  21.  12. 

Unter  dem  Hügel  , worauf  Agar  fitzt, 
liest  man  : A.  W.  f et  in. 

Hohe  : * p Zoll , 9 Lin.  Breite  : 9 Zoll , 1 I*inf 
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3.)  Der  niedere  Vorgrund  zur  Linken  die- 
fes  Blattes  dehnt  lieh  rechts  herüber  bisin  die 
Mitte  aus,  und  befteht  aus  mancherley  zum 
Theil  grofsblätterigen  Pflanzen,  unter  wei- 
chen ein  Stück  eines  abgehauenen  Stammet 
liegt.  Auf  dem  zweyten  Plane , ganz  in  der  Mit- 
te des  Bildes , liehen  auf  einem  kleinen  Erd- 
hügel, dicht  neben  einander,  zwey  ziemlich 
fchlanke  Bäume,  deren  Gipfel  bis  gegen  den 
oberen  Bord  der  Platte  reichen.  Zwüchen  die- 
fen  und  den  gegenüber  zur  Rechten,  am  Vor- 
grunde befindlichen  wilden  Kräutern  und  Stau- 
den , führt  gegen  den  Hintergrund  ein  Weg, 
der  mehrere  Vertiefungen  hat,  und  zur  Lin- 
ken mit  Stamm  - und  Bufchholz  befetztift.  Mit- 
ten auf  demfelben  , nicht  fern  von  den  zwey 
hohen  Bäumen,  liegt  der  Prophet  aus  Juda, 
welcher  wegen  Übertretung  der  Befehle  Got- 
tes von  einem  Löwen  getödtet  wurde  , (liehe 
das  III.  Buch  der  Könige,  13.  Kap.)  auf  der 
Erde  hingeftreckt  , und  neben  ihm  fitzt  der 
Löwe.  Den  Efel , auf  welchem  der  Prophet 
geritten  war,  lieht  man  weiter  hinaus,  in  ei- 
ner der  Vertiefungen  des  Weges.  Zur  Linken  , 
hinter  dem  Hügel  mit  den  zwey  fchlanken 
Bäumen , ifi  quer  herüber  das  fchmahle  Ufer 
eines  kleinen  Flulfes,  welcher  lieh  gegen  den 
Hintergrund  hinaus  fchlängelt.  DelTen  jenfeiti- 


15« 


ges  Ufer  ift  mit  Gruppen  von  Bäumen  befetzt. 
In  der  gröfsten  Ferne,  über  den  Flufs  hinaus, 
zeigt  fich  die  am  Fufse  eines  Gebirges  gelege- 
ne Stadt  Bethel. 

Unten  zur  Rechten,  nahe  am  Räude  der 
Platte,  liest  man  : ^4.  W.J.  in. 

Hohe:  i0  £oll,  9 Lin.  Breite  : 9 Zoll,  3 Lia. 

134*  Der  junge  Tobias  und  der 
Engel . 

4 ) Diefes  Blatt  gehört  unter  die  fchönften 
Stücke,  welche  Waterlo  geliefert  hat.  Auf  dem 
lehr  niedrigen  Vorgrunde,  welcher  von  der 
rechten  Seite,  bis  über  die  Mitte  des  Blattes 
lieh  hinüber  zieht,  erhebt  fich  ein  etwas  fchief 
gewachfener  Baum,  delfen  Gipfel  beynaheden 
oberen  Rand  der  Platte  erreicht.  Nächft  dem»' 
felben  flehen  neben  einander , zwey  fchlank 
und  hoch  gewachfene  junge  Bäume  , deren 
Stämme  fich  kreutzen.  Hinter  der  Gruppe  die* 
fer  drey  Bäume  zeigt  fich  ein  breiter  Hügel, 
welcher  gegen  den  Mittelgrund  fanft  hinan, 
dann  aber  in  ein  Thal  jäh  fich  hinab  zieht , 
und  fich  von  der  rechten  Seite  links  her,  bis 
etwas  mehr  als  über  die  Mitte  der  Platte  aus* 
breitet.  Hier  hat  er  einen  felligen  Abfchufs  , 
neben  welchem  ein  aus  dem  Hintergründe  flies* 
fender  wilder  Bach  , über  grofse  Steine  in  ein 
Becken  herab  fiürzt,  das  rechter  Seit*  durch 
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den  Vorgrund  und  den  Hügel,  linker  Seitsaber 
durch  Felfen  begrenzt  ift.  Diefe  erheben  lieh 
in  z wey.  neben  einander  flehenden  Mallen  * 
haben  fteile  Wände,  und  find  oben  mit  Bäu- 
men und  Stauden  wild  bewachfen.  Am  Ab- 
hänge des  breiten  Hügels,  gegen  das  Thal  zur 
Rechten,  fleht  man  den  Engel  Raphael  und 
den  jungen  Tobias.  Sie  wenden  den  Rücken» 
indem  fie  ihren  Weg  abwärts  gehen.  Tobias 
trägt  mit  der  linken  Hand  den  Fifch.  Der  En- 
gel hat  in  der  Rechten  einen  Stab,  und  weist 
mit  der  Linken  in  die  Ferne  hinaus.  Vor  ihnen 
läuft  ein  Hund.  Der  Hintergrund  zeigt  ein  wei- 
tes, in  mehrere  Gründe  getheiltes  Land,  das 
quer  her  durch  den  Berg  Ecbatanes  , an  def- 
fen  Fufs  man  der  Meder  Stadt  Rages  fleht, 
begrenzet  ift. 

Unten  zur  Linken,  nahe  amBorde  der  Plat- 
te , liest  man  : u4.  IV.  f et  in. 

Höhe : x o Zoll,  9 Lin,  Breite  : 9 Zoll  , 2 Lin* 

135.  Der  Engel , welcher  dem  Mofes  be- 
fiehlt , feinen  Sohn  zu  befchneiden. 

5.)  Diefes  Blatt  ftellet  den  Ort  vor,  wo 
Gott  dem  Mofes , auf  der  Reife  nach  Ägypten» 
drohend  erfchien.  Auf  dem  Mittelgründe  zur 
Linken,  fleht  man  einen  hier  und  da  mit  Geftäu- 
debewachfenen  Felfen,  worauf  ein  Haus  fleht , 
und  an  deffen  oberem  Rande  fleh  ein  grofser 


>54 

Baum  erhebet , an  welchem  die  Wurzeln  zum 
Theil  entblöfst  find.  Auf  dem  Mittelgründe  zur 
Rechten,  zeigt  fich  auf  einer  Erhöhung  ein  Theil 
einer  Herberge.  Sie  ift  mit  einem  Zaune  um- 
geben , und  an  der  Wand  des  Kaufes  ragt 
oben  ein  Pfahl  mit  einem  Kranze,  als  Schank- 
zeichen , hervor.  Auf  eben  diefer  Seite,  etwas 
tiefer  hinein  gegen  den  Hintergrund  , iß  ein 
Aufgang,  der  fich  mit  einigen  Stufen  endi- 
get, zu  einer  kleinen  gemauerten  Brücke , die 
quer  hinüber  zu  dem  auf  dem  Felfen  liegenden 
Haufe  führt.  Den  Aufgang  hinan  geht  ein 
Mann,  welcher  den  Rücken  zeigt,  und  in 
der  rechten  Hand  einen  Krug  trägt.  Durch 
den  ziemlich  grofsen Bogen  der  Brücke,  über 
deren  Geländer  eine  Figur  herab  fchaut  * 
hellt  man  in  der  Ferne  das  mit  einigen  Bäu- 
men befetzte  Üfer  eines  Baches  , welcher  un- 
ter der  Brücke  über  ein  etwas  verfallenes 
Wehr  heraus  fliefst , längs  dem  Felfen  vor, 
bey  läuft,  und  bis  an  die  untere  Ecke  zur 
Linken  fich  ergiefst.  Am  Vorgrunde  zur  Rech- 
ten , nahe  bey  dem  Eingänge  zur  Herberge  , 
fleht  Mofes  mit  der  Ruthe  Gottes  in  der 
Hand.  Der  Engel  des  Herrn  fafst  ihn  am  rech- 
ten Arme,  und  droht  ihm  den  Tod  mit  einem 
Schwerte,  das  er  rteben  fich  hält.  Zu  des  Mo- 
fes Linken  kniet  Sephora  auf  der  Erde,  und 
verrohtet  in  der  Eile  die  Befchneidung  an 
ihrem  Sohne  , welcher  vor  ihr  auf  einem 
grofsen  flachen  Steine  ausgeßreckt  liegt.  Rück- 
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wärts,  und  ganz  am  rechten  Borde  der  Plat* 
te,  fleht  ein  Efel,  von  welchem  man  nur  den 
Vordertheil  lieht.  N eben  dem  Engel  ift  einHund, 
welcher  ihn  anbellt. 

Unten  zur  Rechten,  liest  man  : A.  W. 
f.  et  in. 

Höhe  : 1 o Zoll , x o Lin.  Breite  : 9 Zoll,  3 Lin» 

136.  Elias  in  der  JYüße. 

6 ) Auf  diefem  Blatte  lieht  man  den 
Strohm  Carith,  welcher  zur  Linken  aus  dem 
Hintergründe,  in  fchiefer  Richtung  hervor , bis 
an  die  untere  Ecke  zur  Rechten  fliefst.  Auf 
dem  diesfeitigen  Ufer,  welches  fehr  uneben» 
und  mit  wilden  Pflanzen  bewachfen  ift  , erhebt 
fich  ganz  am  Vorgrunde  zur  Linken,  ein  ho- 
her Baum,  deflen  Stamm  fich  in  zwey  Haupt- 
äfte  theilet,  und  etwas  rückwärts  flehen  zwey 
andere  eben  fo  hohe  Bäume  beyfammen.  Un- 
ter diefen  drey  Bäumen  fitzt  Eliasauf  der  Er- 
de. Er  ift  vom  Rücken  zu  fehen,  ftützt  fich 
auf  den  linken  Arm , und  ftreckt  die  rechte 
Hand  mit  Verlangen  nach  der  Speife  aus , die 
ein  über  den  Strom  gegen  ihn  herab  fliegen- 
der Rabe  bringt.  Ein  zweyter  Rabe  , eben- 
falls mit  Speife  in  dem  Schnabel,  ift  oben  zur 
Rechten  in  der  Luft  zu  fehen.  Aus  einer  auf 
dem  entgegen  gefetzten  Ufer  des  Stromes, 
gegen  die  Mitte  des  Blattes,  befindlichen  Ver- 


tiefung  fliefst  der  Jordan  hervor,  und  verei- 
niget lieh  mit  dem  Strome.  Dort  liegt  ein 
wenig  hervor  und  in  die  Quere  , eine  Reihe 
grofser  Steine , zwilchen  denen  das  Wafler 
durchdringet.  Das  ganze  jenfeitige  Ufer  ilt 
bis  an  den  Strom  hin  mit  Gebüfehe,  aus  wel- 
chem auch  einige  hohe  Bäume  hervor  ragen, 
dick  bewachfen.  Hinter  dem  Gehölze  ent- 
deckt man  in  der  Ferne  ein  Gebirge,  das  von 
der  linken  Seite  gegen  die  rechte  fanft  hin- 
an fieigt  , und  am  Gipfel  mit  Waldung  be- 
fetzt  iß. 

Oben  in  der  Ecke  zur  Linken,  liest  man; 
ui.  IV.  f.  et  in. 

Höhe  : 1 o Zoll,  i o Lin.  Breite  : 9 Zoll , 2 Lin» 
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9 Zoll . 1 - 3 Lin.  breit. 

131.  Agars  Auswanderung  in  die  Wiifte, 

132.  Agar  vom  Engel  getrößet, 


»33.  Der  Prophet  aus  Juda. 

»3  4.  Der  junge  Tobias  und  der  Engel. 
»35*  Der  Engel,  welcher  dein  Mofes 
nen  Sohn  zu  befchneiden. 

»3 6.  Elias  in  der  Wwfie. 


befiehlt,  fei- 


